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Berlin, 18. Juli. Dr. Fritz Thyſſen hat ſich 
im Berliner „Börſen⸗Courier“ mit Ausführungen 
über Fragen der Wirtſchaftspolitik an die 
Oeffentlichkeit gewandt. In ſeiner Eigenſchaft als 
Mitglied des Preußiſchen Staatsrates gibt der 
Großinduſtrielle von einem Schreiben der Gau⸗ 
leiter von Eſſen, Weſtfalen⸗Nord, Weſtfalen⸗Süd 
und Düſſeldorf Kenntnis, in dem erklärt wird, daß 
Thyſſen für das Wirtſchaftsgebiet der obengenann⸗ 
ten Gaue die oberſte ſtaatliche Autorität übernom⸗ 
men habe. Alle Dienſtſtellen dieſes Wirtſchafts⸗ 
gebietes ſeien angewieſen, ſich in allen Fragen der 
Wirtſchaftspolitik mit Ausnahme agrarpolitiſcher 
Fragen ausſchließlich an Dr Thyſſen zu 
Wenden und ſeine Entſcheidung als bindend anzu⸗ 
ſehen. ; ; E 1 

Dr. Thyſſen führt aus, daß er die in dieſem 
Schreiben zum Ausdruck kommende Diſziplin 
nun auch von der Wirtſchaft ſelbſt erwarte. Es 
ſeien Stimmen laut geworden, die eigenmächtige 


Berlin, 18. Juli. Jeder Deutſche, männlich 
ober weiblich, der am Wahltage das 24. Lebens⸗ 
jahr erreicht hat und bis zum 20. Juli nachmit⸗ 
tags drei Uhr ſich in die kirchlichen Wahlliſten 
hat eintragen laſſen, it wahlberechtigt. 
Die Eintragung kann entweder durch per⸗ 
ſönliche Anmeldung bezw. Eintragung beim 
Pfarr- oder Küſteramt oder durch die Abgabe 
einer ſchriftlichen Anmeldung erfolgen. Anmelde⸗ 
formulare ſind bei jedem Pfarramt zu haben. 
Bereits vorgenommene Anmeldungen und Ein- 
tragungen bleiben beſtehen. ; 

Zu wählen find am 23. Juli die Kirchen⸗ 
älteſten und die kirchlichen Gemeindepvexordneten. 
Zum Kirchenälteſten kann gewählt werden, 
wer am ſelben Tage das 30. Lebensjahr erxeicht 
hat, zum Gemeindeverordneten ſolche, 
die das Waßlalter, alſo das 24. Lebensjahr, er- 
reicht haben. 

Die Randidatenliften für die kirch⸗ 
lichen Vertretungen find bis zum 20. Juli, nad- 
mittags 3 Uhr, vorzulegen und müſſen mindeſtens 
zehn Unterſchriften von Wahlberechtigten tragen. 
Wie wir erfahren, hat ſich ein größerer Teil der 
Kirchengruppen unter dem Sammelnamen 
„Evangeliſche Kirche“ zuſammengeſchloſſen, 
eine weitere größere Anzahl kirchlicher Gruppen 
iſt der Glaubensbewegung Deutſcher 
Chriften beigetreten. 


Deutſcher evangeliſcher Chrift! 


Berlin, 18. Fuli. Am Sonntag, dem 23. 
Juli 1933, ſollſt Du Männer Deines Vertrauens 
zur Führung Deiner Kirche wählen. 

Der Führer ſelbſt hat Dich zur Wahl auf⸗ 
gerufen! 
Er erwartet 
Stimme abgibſt. 

Anſpruch auf Deine Stimme haben nur 
Volksgenoſſen, die ſich vorbehaltlich zum Dritten 
Reich bekennen. f 

Beachte folgendes zur Wahl! 
wählen? 

Wählen können alle männlichen und weib⸗ 
lichen Gemeindemitglieder, die am Wahltage das 
24. Lebensjahr vollendet haben und in den kirch⸗ 


von Dir, daß Du Deine 


Wer darf 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


Die Kiechenwahlen am 23. Juli 


Wer ist wahlberechtigt? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Handlungen der Wirtſchaft im liberaliſtiſchen 
Sinne für geboten gehalten hätten. Solchen Auf⸗ 
faſſungen müſſe er. auf das nachdrücklichſte ent⸗ 
gegentreten. Beſonders der wilde Konkurrenz⸗ 
kampf liege nicht im Sinne einer geordneten Wirt⸗ 
ſchaft und auch ſicher nicht im Sinne einer berufs⸗ 
ſtändiſchen Neuordnung. : 

Die erſte und größte Auffaſſung, die jetzt unſer 
nächſtes Ziel iſt, liegt darin, ſagt Dr Thyſſen, daß 
ſich in Zukunft alle Wirtſchaftsbeteiligten (Unter⸗ 
nehmer wie Arbeiter] auf eine ruhige, die geſetz⸗ 
liche Neuordnung in keiner Weiſe ſtörende Ent⸗ 
wicklung verlaſſen können. Ich darf darum von der 
Wirtſchaft erwarten, daß fie diefe Vorausſeßzung 


überall und federzeit erfülkt, und ich werde etwai⸗ 


gen Störungen und Störungsverſu⸗ 
chen mit dem mir durch die Berufung zum 
Staatsrat eingeräumten Einfluß auf die zuſtän⸗ 
digen ſtaatlichen Organe zuvorkommen. 


lichen Wählerliſten ihrer Gemeinde eingetragen 
ſind. < i 8 
Wer nicht in der Kirchenwählerliſte eingetragen 
liit, muß dies ſchriftlich bis zum 20. Juli, nad- 
mittags 3 Uhr, beantragen. Redes Pfarramt 
gibt koſtenlos entſprechende Vordrucke aus. 

Wer ſich nicht bis zum vorgeſchriebenen Termin 
hat eintragen laſſen, kann nicht wählen. 

Wann wird gewählt? 

Gewählt wird am Sonntag, dem 23. Fuli, im 
Anſchluß an den Hauptgottesdienſt bis nachmittags 
6 Uhr. Die genauen Wahltermine und den Wahl- 
ort giht jede Kirchengemeinde durch Anſchlag be- 
kannt. ; 5 

Wie kann der Urlauber wählen? 

Vorübergehend Abweſende können ihre Stim⸗ 
men durch ein wahlberechtigtes Mitglied ihrer 
Kirchengemeinde abgeben laſſen, dem ſie Voll⸗ 
macht erteilen müſſen. Die Vollmacht muß von 
einer amtlichen Stelle, auch Pfarrer, beglau⸗ 
bigt ſein. Die Beglaubigung erfolgt koſtenlos. 


Keine Losſagung des Kanzlers 
von den Deutſchen Chriſten 


(Tele araphrſche Meldung) 

Berlin, 18. Juli. Die Kanzlei des Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler teilt mit: 

Die von mehreren Seiten, u. a. durch Flugblät⸗ 
ter verbreitete Behauptung, Adolf Hitler habe ſich 
von den Deutſchen Chriſten losgeſagt, ent⸗ 
ſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen. 


In Elmſchenhagen wurde von der Kieler 
SU. und der Landjägerei mit Unterſtützung der 
Geheimen Staatspolizei eine umfangreiche 
Durchſuchung vorgenommen. Dabei wurden 
Karabiner, Gewehre, Piſtolen und Seitengewehre 
ſowie ein erheblicher Beſtand an Munition 
Dumdumgeſchoſſeſ gefunden. Von der Geheimen 
Stagtspolizei wurden drei frühere SPD.⸗Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretere verhaftet. 8 


hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Dr. Thyssen gegen Wirtschaftsstörungen 


Abbau des wilden Konfurtenzlambies 
Mlle Cntwidelung Der Bana 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Der 
Präſident der Abrüſtungskonferenz., Henderſon, 
hat mit dem Reichsaußenminiſter, dem Reichswehr⸗ 
miniſter, dem Führer der deutſchen Abordnung 
auf der Abrüſtungskonferenz, Botſchafter Na⸗ 
dolny, und dem Vertreter des Reichsluftfahrt⸗ 
miniſters eingehende Beſprechungen über die auf 
der Abrüſtungskonferenz behandelten 
Fragen gehabt. Dabei wurden insbeſondere die in 
der letzten Zeit im Büro der Konferenz ausgear⸗ 
beiteten Fragen einer eingehenden Erörterung 


dazu Herrn Henderſon mitgeteilt. Die Veſpre⸗ 
chungen wurden beiderſeits in freundlicher Weiſe 
und in dem Beſtreben geführt, einen Erfolg 
der Abrüſtungskonferenz vorzubereiten. 
Am Schluß ſeiner Berliner Verhandlungen 
hat Präſident Henderſon die ausländiſche Preſſe 
empfangen und über ſeine Berliner Beſprechun⸗ 
gen Mitteilungen gemacht. Er betonte, daß die 
Lage auf dem Gebiete der Abrüſtung ernſthaft ge⸗ 
prüft worden ſei. Ohne in irgendeiner Weiſe die 
Schwierigkeiten, die noch zu überwinden je Der» 
kleinern zu wollen, habe er das Gefühl, daß zu 
einem gewiſſen Grade 


in wichtigen Punkten die Meinungsbperſchie⸗ 
denheiten verringert 


Ein Verbindungsmann ernannt 


Berlin, 18. Juli. 


unterzogen und der den tſche Standpunkt 


Henderion haft 


Bevorstehende Aussprache mit Reichskanzler Hitler 
[Telegraphbiſche Meldung) 


worden ſeien. Henderſon äußerte ſich hoffnungs⸗ 
voll in bezug auf praktiſche Ergebniſſe, die die 
Abrüſtungskonferenz haben könnte. Es gebe einen 
weſentlichen Punkt, den man dauernd im Auge be⸗ 
halten müſſe, wenn ein Erfolg ſchließlich herbei⸗ 
geführt werden ſolle: das ſei die Bedeutung einer 
freundſchaftlichen Verſtändigung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich. Dort liege der Schlüſſel 
für die Zukunft der internationalen Beziehungen 
in Europa. Henderſon gab ſeiner Befriedigung 
über den begrüßenswerten Effekt Ausdruck, den 
die Unterzeichnung des Viermächte ⸗ 
pattes bildete. Er betonte aber, daß der 
Unterzeichnung nach ſeiner Meinung ſofort eine 
herzliche N 5 


Ausſprache zwiſchen dem Deutſchen 
Reichskanzler und dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten 


folgen müſſe. Nur auf dieſem Wege könnten 
Zweifel, Befürchtungen und Mißtrauen aus dem 
Wege geräumt werden. i 


Henderſon teilte weiter mit, daß er am Mitt⸗ 
woch nach Prag fahren werde. Von Prag pe- 
gibt ſich Henderſon nach München, um dort 
mit dem Reichskanzler Hitler eine Unterredung 
zu haben. Dann reiſt Henderſon nach Paris 
und nach London weiter. 


Zusammenarbeit zwichen Neichswirtechafts⸗ 
und Neichsarbeitsminiſterlum 


[Telegraphiſche Meldung) 
Nachdem vor einigen Tagen 


zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſter 


Schmitt und dem Reichsarbeitsminiſter Seldte eine engere Zuſammenarbeit zwiſchen beiden 
Miniſtern verabredet worden iſt, iſt nunmehr ein Verbindungsmann ernannt worden. Der 
bisherige Preſſereferent des Reichswirtſchaftsminiſteriums, Dr Pohl, der neben dem Preſſereferat 
das ſozialpolitiſche Referat verwaltete, hat das Preſſereferat abgegeben und verwaltet nunmehr gleich⸗ 
zeitig im Reichsarbeitsminiſterium das Referat Treuhänder, Lohnpolitik uſw. Damit ſind zwei wich⸗ 
tige Abteilungen, die in früheren Jahren unter anderen Regierungen oft ſchwere Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten miteinander hatten, in eine Hand gelegt. 


Bünerlihes Erbhofrecht 
und Notare 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Juli. Der Preutziſche Juſtiz⸗ 
Aire e hat folgende Allgemeine Verfügung er⸗ 
aſſen: 

„Das Bäuerliche Erbhofrecht hat den 
Zweck, die Bauernhöfe vor Ueberſchuldung und 
schädlicher Zerſplitterung im Erbgange zu 


Gegen einen Notar, der Amtsgeſchäfte vor⸗ 
ſenommen hat, die bewußt und gewollt den 
Zweck verfolgen, die Beſtimmungen des Bäuer⸗ 
lichen Erbhofrechts zu umgehen, iſt ſofort die Ein⸗ 
leitung des förmlichen Diſziplinarver⸗ 
fahrens mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung 
verfügt worden. 


Sonderbeauftragter für die eiſen⸗ 
ſchaffende und eiſen verarbeitende 


ſchützen, um ſie dauernd als Erbe der Familie in 
der Hand freier Bauern zu halten. Zu⸗ 
gleich will das Geſetz auf eine geſunde Ver- 
teilung der landwirtſchaftlichen Beſitzgrößen 
hinwirken. Eine große Anzahl lebensfähiger 
kleiner und mittlerer Bauernhöfe, möglichſt 
gleichmäßig über das ganze Land verteilt, iſt für 
die Gefunderhaltung von Volk und Staat not⸗ 
wendig.“ 

Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht aller Staats⸗ 
beamten und darum auch der Notare, dieſen im 
Geſetz ſelbſt beſtimmten Zweck nach beiten Kräften 
zu fördern und ſich bon keinem anderen als nur 


bon dem Intereſſe der beſtmöglichen Erreichung 


des Geſetzzweckes leiten zu laſſen. ASH 


Induſtrie 


Berlin, 18. Juli. In Verfolg der Abberufung 
der Kommiſſare aus dem Gebiet der Wirtſchaft 
hat der Reichswirtſchaftsminiſter auch die Dr. 
Scheer⸗-Hennings, Düſſeldorf, von ſeinem 
Amtsvorgänger zugefertigte Beſtallung zum Kom⸗ 
ln zurückgenommen. Der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter hat Herrn Dr Scheer⸗Hennings nun⸗ 
mehr zu feinem ehrenamtlichen Sonder⸗ 

eauftragten für die Regelung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe auf dem Gebiete der eijen- 
ſchaffenden und eiſenverarbeitenden Induſtrie mit 
der Maßgabe ernannt, daß Dr. Scheer-Hennings 
dem Reichswirtſchaftsminiſterium unterſteht. 


Freie Bahn dem Künſtler 


Künstlerische Betätigung von Ausländern und Nichtariern unbehindert 
[Telegraphiſche Meldung) i 


Berlin, 18. Juli. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt u. a. mit: 95 Be 
Um jedweden Mißperſtändniſſen und ver⸗ 
wirrenden Gerüchten, die meiſt von deutſch⸗ 
feindlichen Perſonen außerhalb unſerer 
ſtaatlichen Grenzen ausgeſtreut bzw. verurſacht 
werden, entgegenzutreten, fand im Preußiſchen 
Kultusminiſterium unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
kommiſſars Hinkel eine Ausſprache ſtatt, zu der 
die Vertreter der bisherigen deutſchen Muſiker⸗ 


verbände, des, Ausſchuſſes für das deuiſche Konzert- 


weſen“, des „Reichskartells der Muſikerſchaft“ und 
der Gruppe Muſik des „Kampfbundes für Deutſche 
Kultur“ erſchienen waren. Als Ergebnis dieſer 
gründlichen Ausſprache wurde von Staatskom⸗ 
miſſar Hinkel folgendes feſtgeſtellt: 

Die Beſtimmungen und Abſichten, den berufs⸗ 
ſtändiſchen Aufbau betreffend, berühren nicht die 
grundſätzlichen Richtlinien des bekannten preußi⸗ 


igen Konzerterlaſſes, dem ſich Reichsminiſter Dr. 
ebbels fir ſein Miniſterium N: 
an 


In Preußen ſoll und kann jeder frei⸗ 
ſchaffende berufene Künſtler, gleich 
welcher Nationalität, zu Worte 

í kommen. 


Der berufsſtändiſche Aufbau der deutſchen 
Muſikerſchaft (im Rahmen der Arbeitsfront) wird 
ſich nicht dagegen ſtellen. 

Die künſtleriſche Betätigung von Aus län⸗ 
dern und Nichtariern in den freien Berufen 
der Kunſt ſoll aljo — abgeſehen von den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen des Beamtenrechtes — kei⸗ 
neswegs verhindert werden. 


i Reliaiöse und staatliche Verbände 


Friede im katholiſchen Vereinsleben 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Juli Im Reichsminiſterium des 
Innern fand eine Beſprechung zwiſchen Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr, Buttmann und Vertretern 
des deutſchen Epiſkopats, Erzbiſchof Gröber, 
Freiburg, und Biſchof Berning von Osna⸗ 
brück, ſtatt. Die Beſprechung bezog ſich auf die 
Feſtfetzung des Verzeichniſſes der nach dem 
Reichskonkordat zuzulaſſenden katholiſchen Ver⸗ 
bände. 

Die Besprechung führte zu einem befriedigen⸗ 
den Ergebnis. Das Verzeichnis der hiernach zu⸗ 
gelaſſenen Verbände wird demnächſt veröffentlicht 
werden. Bereits jetzt kann mitgeteilt werden, 
daß eine Reihe Verbände nicht mehre auge 
Faffen oder freiwillig aufgelöſt werden, wie 

5. B. der Volksverein für das katholiſche Deutſch⸗ 
a der Friedensbund Deutſcher Katholiken 
m. a. m. Die verbleibenden Verbände find in 
s wei Gruppen gee Die Verbände der 
erſten Gruppe verfol gen ausſchließlich religiöſe, 
rein kulturelle oder caritative Zwecke und ſind 


Der kirchlichen Behörde unterſtellt. 
Sie werden in ihren Einrichtungen und ihrer 
Tätigkeit vom Reich geſchützt. 


Verbände, die außer religiöſen, kulturellen 
oder caritativen Zwecken auch anderen, darunter 
auch ſozialen oder berufsſtändiſchen Aufgaben 
dienen, können in ſtaatliche Verbände ein⸗ 
geordnet werden. Sie müſſen Gewähr dafür bie⸗ 
ken, daß ihre Tätigkeit keinerlei parteipolitiſchen 
oder gewerkſchaftlichen Charakter annimmt. Sie 
Ene ebenfalls für ihr Eigentum und ihr 
Eigenleben den Schutz des Reiches. Nach Mög⸗ 
lichkeit ſoll von Eingriffen in das Vereinsleben 
abgeſehen werden. Die Mitglieder der een 
Organiſationen ſollen irgendeinen rechtlichen 
Nachteil in Schule und Staat aus ihrer Zuge⸗ 
hörigkeit nicht erfahren. 


Damit iſt der Friede auch im katholi⸗ 


ſchen Vereinsleben wieder hergeſtellt und 
geſichert. 


Werbefeldzug der Deut der Deutschen Arbeitsfront 


Unorganifiere werden nicht geduldet 


(Telegraphiſche Meldung) 


al 18 Full. In Kreiſen der Deu tſchen 


2 rbeits front wird an die verſchiedenen Aus⸗ 
führungen 


leitender Perſönlichkeiten der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront erinnert, wonach im neuen 
nationalſozialiſtiſchen Staat das Bürgerrecht ver⸗ 
knüpft ſein werde mit der Bekundung der Mit⸗ 


arbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes. Dieſe 


Mitarbeit könne der einzelne Volksgenoſſe vor 
allem dadurch zum Ausdruck bringen, daß er ſich 
einer der großen anerkannten Orgäniſatio⸗ 
nen als Mitglied anſchließe. Bei dieſen Organi⸗ 
ſationen handelt es ſich vor Lem, 1 ehen von 
der NSDAP., um die N NELO. SS. oder 
Stahlhelm ſowie um die in der We Arbeits⸗ 
front jetzt zuſammengefaßten neuen Berufs- 
verbände. Da der Eintritt in die NSDAP., 
NSPI., SA. SS. und Stahlhelm gegenwärtig 
geſperrt iſt, käme jetzt nur der Anſchluß an die 
Deutſche Arbeitsfront in Frage, deren 
Führer nun einen großzügigen Werbefe f dzug 
angeordnet hat, um den Unorganiſierten Gelegen⸗ 


heit zu geben, durch Anſchluß an die Arbeitsfront] P 


am Wiederaufbau mitzuarbeiten. 


Die Gewinnung der Herzen 


Es wird darauf hin 5 5 es Paara 
Aus iſt, daß auch dieſes Tor zur Mitarbeit am 
Aufbau verſchloſſen werde. Andererſeits ſolle der 

Werbefeldzug zum Ausdruck bringen, daß die Mit- 
glieder der Berufsverbände vigt länger gewillt 
wären, neben ſich in den Betrieben Tauſende von 
Unorganiſierten zu dulden, die ſich der 
Pflicht der Einordnung aus durchſichtigen Grün⸗ 
den zu entziehen verſuchten. Die ein lern: 


müßten ſich nunmehr entſcheiden, ob fie ſich B 


auß ich re oder die Sorge ihres Außenſtehens 
auf ſich nehmen wollen bei werde jedoch eine 
Doppelmitgliedſchaft zu mehreren an⸗ 
75 Verbänden nicht zur Pflicht gemacht 
werden 


Der Preußiſche Miniſterpräſident und Innen⸗ 
miniſter Göring hat- dem Dberpräfidenten 
Kube die kommiſſariſche Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Oberpräſidenten der Proving 
oſen⸗Weſtpreußen neben ſeinen ſonſtigen 
Dienſtgeſchäften übertragen. 


Das deutſche Feuilleton als Mittel 
der Volkserziehung | 


Kulturkonferenz beim Propagandaministerium 
(Sonderbericht von unferem Berliner Fl.⸗Korreſpondenten) 


Berlin, 18. Juli. 

Die Revolution it nach den Worten unſeres 
Führers Hitler zu Ende. Aber jetzt erſt hebt 
das Ringen um den deutſchen Menſchen und um 
die deutſche Seele an, deren Gewinnung das 
eigentliche Ziel der gewaltigen Umwälzung ger 
weſen iſt. Dabei weiſt die Reichsregierung ge⸗ 
rade der deutſchen Preſſe eine überragende 
Bedeutung zu. 

Auf Einladung des Propagandaminiſters fand 
eine erſte Kulturkonferenz ſtatt, zu der 
weit über hundert Preſſevertreter und Schrift- 
ſteller aus dem ganzen Reiche erſchienen waren. 
Der ſtellvertretende Reichspreſſechef, Dr Jahnke, 
begrüßte die Anweſenden im Namen des 
Miniſters Dr Goebbels, der ſich zurzeit im 
Urlaub befindet und bezeichnete es als Aufgabe 
dieſer Kulturkonferenzen, in einen geiſtigen 
Austauſch über eine ſchöpferiſche Kulturpolitik 
der deutſchen Preſſe zu treten. Es ſei nicht die 
Abſicht der Reichsregierung, eine uniformierte 
Preſſe zu ſchaffen. Sie habe im Gegenteil das 
größte Intereſſe daran, das lebendige und bunte ff 
Bild der deutſchen Zeitungen zu erhalten. 
Dabei ſei es allerdings eine Selbſtverſtändlich⸗ 


keit, daß die geſamte Preſſe auf dem Boden 
einer Weltanſchauung ſtehe. 

Herr Barge vom Propagandaminiſterium 
ſtellte dann die Notwendigkeit heraus, wie neben 
die politiſche Erziehung des Volkes auch eine 
kulturpolitiſche treten muß. Als Hervor- 
ragendes Mittel dieſer Erziehung bezeichnete er 
die deutſche Preſſe und in erſter Linie das deut ⸗ 
ſche Feuilleton. Sie habe dabei viel wieder 
gut zu machen, was ihre kulturpolitiſche Schuld 
in der Vergangenheit war. Zwiſchen der politiſchen 
Zielſetzung und dem Feuilleton einundderſelben 
Zeitung habe es ſelbſt bei der nationalen Preſſe 
kraſſe Widerſprüche gegeben. Während 
man in dem einen Teil für das neue Deutſchland 
kämpfte, ließ man es zu, daß ſich in einem an⸗ 
deren noch ein undeutſches Literaten⸗ 
tum breit machte, wie es vor allem von einer 
liberaliſtiſch⸗demokratiſchen Preſſe gepflegt wor⸗ 
den ſei, jenes Literatentum, das es ſich zur Auf- 
gabe gemacht hatte, in die deutſche Seele einzu⸗ 
hämmern, was guter deutſcher Art ent- 
gegengeſetzt war, das deutſche Bücher, deut⸗ 
ihe Schriftſteller und deutſche Dichter unters 
drückte oder nicht zu wünſchenswerter Geltung 
kommen ließ. 


* 


Schreckenstat einer Bankiersfamilie ' 


Mit Frau und Sohn in den Tod 
gegangen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Schreiberhau, 18. Juli. 


Hier verübte der frühere Bankdirektor 


der Schreiberhauer Bank, einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung, 
mit feiner Frau und feinem 18jährigen einzigen Sohne Selbſtmord 
durch Einatmen von Gas. Die Bank, der Schenk vorgeſtanden hatte, 
ift vor drei Jahren zuſammengebrochen. Gegen Schenk wurde Straf 
anzeige wegen Betruges, Anterſchlagung u. a. erhoben. Die Verhand⸗ 
lung vor dem Hirſchberger Gericht hatte vor 14 Tagen begonnen. Eines 
Tages war Schenk nicht mehr zur Verhandlung erſchienen. Das Gericht 
hatte beſchloſſen, den Prozeß zu vertagen und Schenk durch einen Haft⸗ 
befehl vor das Gericht zu bringen. Inzwiſchen war beim Vorſitzenden 
der Strafkammer ein Brief eingegangen in dem Schenk mitteilte, daß 
er Selbſtmord verüben werde. Er hatte das mit ſeinen Angehörigen ſo⸗ 
fort wahr gemacht. Durch das Verſchulden Schenks find in Schreiberhan 
viele Exiſtenzen ver ni M tet oder an den Rand des Verderbens gebracht 


JJC a E A 


der Rückflug 
des Valbo⸗Geſchwaders 


Vielleicht Beſuch in Berlin 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Juli. Der Rückflug des Balbo- 
Geſchwaders wird über den Atlantiſchen Ozean in 
folgenden Abſchnitten vor ſich gehen: 


1. Chicago — New Mork, 
2. New York — Shediac, 
s Shediac — Shoal Harbor, 
4. Shoal Harbor — Valencia (Irland). 


Gegebenenfalls kann bei ungünſtigen Wetter⸗ 
verhältniſſen der Rückweg auch über die Azoren 
enommen werden. Vermutlich wird das Balbo- 

eſchwader von Irland aus mehrere europä⸗ 
f 0 e u. a. auch Berlin, De- 
uden. 


— — 


Kommunist 
überfällt GA. Mann im Gerihtsfaal 


(Tele graphiſch⸗ Meldung), 


Dülſſeldorf, 18. Juli. Dienstag hatte A vor 
dem Sondergericht ein Kommunist. wegen eines 
Ueberfalls auf einen SA.⸗Mann zu berant 
worten, bei dem der SA. Mann einen Sti 
in den Kopf erhalten hatte. Eh Angeklagte 
erhielt zwei Jahre Gefängnis. Nach Beendigung 
der Gerichtsderhandlung wurde der als Zeuge 
vernommene SA.⸗Mann von einem jungen 
Mann, anſcheinend dem Bruder des Verurteilten, 
angegriffen und durch einen Fauſtſchlag zu 
oden geſchlagen. Durch den Schlag brach die 
noch nicht verheilte Wunde am Kopfe wieder auf, 
und der SA.⸗Mann mußte dem Krankenhaus zu⸗ 
geführt werden. Der Täter wurde Fee 


Altona, 18. Juli. Das Sondergericht verurteilte 
15 Arbeiter aus P inneberg im Zuſammen⸗ 
hang mit einem dort im Auguſt vori igen Jahres 
gemachten Waffen-, Munitions- und ombenf 555 
8 je vier Jahren Zuchthaus. Zwei der 

erurteilten gehörten der KPD. an. Man ver⸗ 
mutet, daß die Bomben für einen Anſchlag auf 
ein SA.⸗Hei m beſtimmt waren. 


Das Feld der deutſchen Seele iſt nun durch 
den Natibnalſozialismus vom Unkraut gerei⸗ 
nigt worden. An der deutſchen Preſſe liegt es, 
es neu zu beſtellen. Die Möglichkeit einer aktiven 
Kulturpolitik ſei beſonders in der Förderung 
unſeres deutſchen Schrifttums ger 
geben. In der Vergangenheit fei die Buch⸗ 
beſprechung von der Preſſe viel zu ſehr ver⸗ 
nachläſſigt worden. Es gehe nicht an, daß Bücher, 
die für unſer Volkstum von überragender He- 
deutung ſeien, in wenigen Zeilen abgetan würden 
und vielleicht noch ſchlechter wegkämen als min⸗ 
derwertige Unterhaltungslektüre. Das deutſche 
Buch jei ein außerordentlich wichtiges Kampi- 
mittel. Daher verdienen alle Werke, die irgend⸗ 
einen aufbauenden Wert für die Volksgemein⸗ 
ſchaft beſitzen, die eingehendſte Würdigung. Es 
wäre wünſchenswert, einen Wettbewerb der 
ganzen deutſchen Preſſe einzurichten, in dem das⸗ 
jenige Blatt ausgezeichnet werden ſoll, das einem 
unbekannten deutſchen Dichter oder einem unbe⸗ 
kannten deutſchen Buch zur verdienten Aner- 
kennung geholfen. 

Es gelte weiter, junge deutſche Qun it 
aus dem Dunkel zu ziehen, in das ſie durch ein 
undeutſches Literatentum verbannt wurde. Die 
junge deutſche Lyrik verdient wieder einen erſten 
Platz im deutſchen Feuilleton. Die gleiche För⸗ 
derung beanſprucht der gute deutſche Ro⸗ 
man, der von deutſchen Schickſalen ſpricht und 
der mit allen Faſern in der Heimat verwurzelt 
iſt. Wir wollen Tejen, wie es den deutſchen Brü⸗ 
dern im Auslande geht. Wir wollen wiſſen, was 
der deutſche Arbeiter denkt, was er 
ſchreibt und was er dichtet, und wir wollen von, 
deutſchen Landſchaften und ihren Schön⸗ 
heiten leſen und nicht immer nur in Reiſebeilagen 
die Riviera geprieſen ſehen. „Tatſachen des Biu- 
tes und des Herzens“, die den deutſchen Menſchen 


Der Kanzlerbeſuch i | 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Nürnberg, 18. Juli. Die „ annen, 
die Reichskanzler Adolf Hitler ſeinem 
Aufenthalt in Nurnberg über den diesjährigen 
Parteitag der NSDAP. führte, ergaben bereits 
die Feſtlegung einer Reihe von Richtlinien für die 
Abwicklung der gewaltigen Veranſtaltung. In 
der Luitpoldhalle, die der Hanzler eingehend be⸗ 
ſichtigte, wird eine große Amtswalter⸗ 
tagung ſtattfinden. 
große Aufmarſch 


dem letzteren ſoll im 
ein großes Feuerwerk abgebrannt werden. 


Unbeſugtes Tragen 
von Kriegsauszeichnungen verboten 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 18. Juli. Vom Reichswehrminiſterium 
wird mitgeteilt: 
„Kriegsauszeichnungen und deren 
Bänder ſowie Uniformen der alten und neuen 
Wehrmacht dürfen nur dann getragen werden, 


kunde nach gewieſen werden kann. Zumider⸗ 
handlungen find ftra taibati bar.“ 


Der 14. Reichsfront⸗Soldatentag 
fällt aus 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Juli. Der 14. Reichsfront 
Soldatentag des Stahlhelms, Bundes der Fronts 
ſoldaten, fällt auf Befehl des Bundesführers, 
Reichsminiſters Seldte, aus. Maßgebend für 
dieſen Entſchluß dürfte die Tatſache geweſen ſein, 
daß infolge der Vereinbarung mit der oberſten 
SA.⸗Führung umfangreiche Organiſa⸗ 
tionsarbeiten im Stahlhelm in Fluß ge⸗ 
kommen ſind, die durch eine ſo große Veranſtal⸗ 
tung, wie es traditionsgemäß der Reichsfront⸗ 
Soldatentaa des Stahlhelms ift, nicht geſtört 
werden ſollen. An 


des 2. und 3. 
Reichs führertagung ſtatt. 


wieder an ſeinen Heimalboden bannen und in 
denen das ganze Deutſchland klingt und ſingt. 
Anſchließend ſprach Mario Paſſarge, Ver- 
treter deutſcher Zeitungen in Italien, nach deſſen 
Schilderung die urſprüngliche Programmloſigkeit 
des Faſchismus den Kulturpolitiker in den italie- 
niſchen Zeitungen anfangs vor außerordentlich 
ſchwierige Aufgaben ſtellte. Während die deutſche 
Preſſe heute eine Zielſetzung hat, die ihr die 
größten ſchöpferiſchen Möglichkeiten gibt, hat der 
Faſchismus auch ſeine kulturpolitiſchen Lehren 
erſt aus der praktiſchen Erfahrung ab- 


geleitet, was dem Feuilleton zeitweilig eine ge⸗ 


wiſſe Unſicherheit gab. Es fei jedoch das Weſent⸗ 
liche, daß in der italieniſchen Kulturpolitik nichts 
dirigiert worden iſt. Die Preſſe iſt von ſelbſt in 
ihre Aufgaben hineingewachſen, und ihr Feuilleton 
iſt mit dem vor zehn Jahren nicht mehr zu ver- 
gleichen. Aus dem 

eine Einheit geworden, deren Lebendigkeit und 
Vielſeitigkeit durch das Zuwortekommen der mirte 
lichen Perſönlichkeit gewöhrleiſtet iſt. Das Gre 
ſtarken der italieniſchen Preſſe und ihres kultur ⸗ 
politiſchen Teils führt Mario Paſſarge in erſter 
Linie darauf zurück, daß die italieniſche Preſſe 
keine Gelegenheit ſcheut, ſich mit den Anfein ⸗ 
dungen, denen der Faſchismus anfangs im 
Auslande begegnete, auseinanderzuſetzen. Zahl- 
reiche namhafte Juriſten wurden ins Ausland 
entfandt, um über die Stimmung zu berichten und 
falſchen Meinungen entgegenzutreten. Eines der 
tragiſchſten Irrtümer ſei das falſche Verſtändnis 
des Wortes Diktat. Die Diktatur habe in Italien 


endgültig nur die Zeitungen geſchieden, die nur 


nach dem Diktat zu ſchreiben verſtehen und die, 
die ſelbſt diktieren können. 

Das Leben im neuen Deutſchland bietet ſoviel 
Hoffnung, ſoviel Spannung und fri- 
es Leben, daß auch die Preſſe mit größ⸗ 
er Hoffnung in die Zukunft ſchauen könne, 


50 ihrer ſoviele ſchöpferiſche Aufgaben harren. 


Im Luitpoldhain wird der 

der SA. und SS. erfol⸗ 
gen. Der Reichskanzler beſichtigte ferner das 
Stadion und das angren ende Zeppelinfeld. Auf 
Rahmen der Veranſtaltung 


wenn die rechtmäßige Verleihung durch eine Ur“ 
ch 


urſprünglichen Taſten iſt 


Stelle des Reichsfront⸗ 
Soldatentages findet am vorgeſehenen Termin 
September in Hannover eine große 
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Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 196 i 


Obgleich wir uns mitten im Hochſommer be- 
leiten, gibt es doch noch neue modiſche Einzel⸗ 
iten, die unſer Aeußeres und damit unſere 
Stimmung ein wenig wandeln ſollen. Weißes, 
naturfarbenes und buntes Leinen, Waſchſtoffe 
aller Art beherrſchen die Mode, und ſelbſt die ver⸗ 
wöhnteſte Dame, die ſich ohne ſeidene Hülle nie 
seht angezogen fühlte, hat erkannt, daß alle dieſe 


Sommer⸗Abendkleid aus getupftem Organdi 
i Weißer Abend⸗Handſchuh 

Halskrauſe aus gezupften Straußenfedern. 
Abend⸗Sandalette aus Leinen oder Seide. 


ouſpruchsloſen, oft recht billigen Gewebe eine 
ſtarke Stütze jugendlichen Stils ſind. Für den 
Sommerabend gar, an dem es bier und da ein 
wenig Tanz und damit gehobene Feſtesſtimmung 
gübt, ift das Kleid aus Voile, Organdi oder Kunſt⸗ 
ſeidengeorgette der Träger der neuen deutſchen 
Mode, die unſere Individualität wirkungsvoll 
zur Geltung bringt Das Drum und Dran ift 
nicht weniger wichtig, denn das Kleid kann ja ein 
Produkt der Künſte einer Schneiderin ſein, aber 
in den Zutaten, und wie man ſie trägt, hat allein 
die Beſitzerin das Wort. ? 


Kosmetik der Achſelhöhle 


Mit dem Eintritt in die wärmere Jahreszeit 
wird für die Damen durch die ärmelloſe Kleidun 
wieder die Frage der Achſelhöhle aktuell. 
Am meiſten beſchäftigen ſich die Damen mit der 
Frage, wie die läſtigen Achſelhaare zu entfernen 
feien. Soll man die Achſelhaare abraſieren, ſoll 
man Bleichmittel oder chemiſche Enthagrungs⸗ 
mittel anwenden oder ſoll man ſich der Elektro⸗ 
lie bedienen? Am einfachſten wäre eine voll ⸗ 
ſtändige Raſur. Sie ift aber ein fragwür⸗ 
diges Mittel und außerdem nicht unbedenklich. 
Das Abraſteren der Haare in der Achſelhöhle ijt 
wegen der Empfindlichkeit dieſer Körperſtellen 
nicht zu empfehlen und kann unter Umſtänden zu 
Hauterkrankungen führen. Mit den üblichen 
Bleichmitteln kann man wohl leicht Flaumbildun⸗ 
gen, aber keine Achſelhaare befeitigen, Man wird 
deshalb zweckmäßiger die Haare mit einer dazu 
geeigneten Schere beſeitigen. Läßt ſich nicht 
... ͤ ̃ .. —. ——— 
Erprobtes Rezept für Hausweinbereiter. Heid el» 
beerwein: Für einen ſchweren Deſſertwein, mit 
etwa 15 Prozent Alkohol, benötigt man für 10 Liter 
1 Johannisbeeren, 5 kg Heidelbeeren, 3 kg Zucker, 
4 Liter Wafer. Die Johannisbeeren werden enkſtielt, 
zerquetſcht und in einem Steinguttopf mit einer Vierka⸗ 
Portweinhefe verſetzt. Zeigen ſich nach 24 Stunden 
kräftige Gärungserſcheinungen, werden die Heidelbeeren 
mit 3 Liter Waſſer gekocht und nach dem Abkühlen mit 
dem Johannisbeerauszug vermiſcht. Nach 24 Stunden 
wird abgepreßt und der Saft in die Gärflaſche gefüllt. 
terzu fügt man ein Drittel des gelöſten Zuckers und 
g Hefennährſalz, nach weiteren 2 Tagen erneut ein 
sitte! und nach einer Panie von 2 Tagen den Reit. 
eſe Maßnahme iſt unbedingt nötig, um die ſchwer 
ae Heidelbeeren in flotte Gärung zu bringen. 
ach beendeter Schaumgärung wird mit Waſſer 

voll gefüllt und unter Gärverſchluß vergoren. 


Abendkleid. 
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Die Dame trägt am Sommerabend .. 


Wer einmal die Kraft dieſer Ergänzungen 


erprobt hat, wird erſtaunt von ihrer Verläßlich⸗ 
keit ſein. Man trägt des Abends Jäckchen in ſehr 
betonter Schneiderform aus Satin oder Samt 
und kleine oder größere Capes, vornehmlich aus 
Velours, oft aus dem Stoff des Kleides oder, 
ebenfalls ſehr dekorativ wirkend, aus Organdi 
oder Pikee. Auch Capes und Jacken mit Federn 
oder Pelz verbrämt, paſſen zum ſommerlichen 
Unter die Ergänzungen iſt auch die 
Form der Aermel zu rechnen, denn der bewegliche 
Aermel, der ſich mittels Knöpfen oder Knebeln 
auswechſeln läßt, ſpielt hier eine Rolle. Die 
ſtrandanzugähnlichen Hals⸗ und Armausſchnitte 
eines Abendkleides werden durch untergezogene 
Falbelärmel und durch Capes, die ſich vorn, 


rückwärts oder auf einer Schulter binden laſſen, 


und die — wenn ſie aus dem Stoff des Kleides 
beſtehen — wie ein neues Kleideroberteil aus⸗ 
ſehen, gut retouchiert. 


Das wichtigſte, das bei allen Ergänzungen zu 


beachten ift, iſt die Anlage des Muſter s. Wenn 


man die Wirkung des Muſters auf die- Figur ſchon 
am Stoff gut ausprobieren konnte, wird man für 
ein Abendkleid auch großkarierten Taft und — 
jetzt werden Sie glauben, es ſei ein Scherz — 
großkarierten Zephir verwenden können. Wenn 
folh Zephirkleid in ſommexlicher Einfachheit der 
Linien gearbeitet wurde, wird ſich die Ergänzung 
durch eine Cape aus gleichem Material zwangs⸗ 
läufig ergeben. 


Für ſchlanke Figuren iſt die breite Schärpe 
aus einfarbigem Seiden⸗ oder Samtband, die 
ſeitlich, vorn oder rückwärts zu binden ift, recht 
hübſch. Zu einfarbigen oder farbig getupften Klei⸗ 
dern werden jetzt auch großkarierte Schärpen ge⸗ 
tragen. Und in kleinkarierten Muſtern gibt es 
rot⸗weiße und blau⸗weiße, die wie Bauern ⸗ 
ziechen ausſehen und vornehmlich als Ergän⸗ 
zung zu weißen Kleidern Berechtigung haben 


Eine Ergänzung, die zu jedem Abendkleid paßt, 
ift die kurze Boa, auch Krauſe genannt, aus 
gezupften Straußenfedern mit Bandenden. 
Sie iſt aber nicht, wie ihre Vorgängerinnen, nur 
für Schwieger⸗ und Großmütter beſtimmt, 
auch ein junges Mädchen wird mit ihr umzugehen 
wiſſen. 
Die Abendſchuhe baben Sandalettenform, 
und wer mag, kann ihre Farbe zum Kleid, zur 
Schärpe, zur Schulterergänzung oder zum Hand⸗ 
{hub abſtimmen. Die langen Abendhand⸗ 
ſchuhe ſind ein wenig kürzer und dadurch 
kleidſamer geworden. Leinen und Seide kann 
man zu ihnen jelbit häkeln und ſtricken. 


— . . .—.—. — — — . K — 
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reſtlos alles entfernen, verwende man eine gute 
Enthaarungskreme. Nach der Enthaarung 
reibe man die gereißzten Hautſtellen mit einer fett⸗ 
haltigen Kreme ein und pudere leicht nach. Zu 
empfehlen iſt ein antiſeptiſcher Körper ⸗ 
puber. Die Behandlung mit einer fetthaltigen 
Kreme kann täglich erfolgen. 

5 Zur Pflege der Achſelhöhle gehört aber auch 
die Beſeitigung einer übermäßigen Schweiß⸗ 
bildung. Die Anſicht, daß ſich die lokale Behand- 
lung ſtark tranſpirierender Körperteile ſchädlich 
auf die übrigen Organe auswirkt, iſt wiſſenſchaft⸗ 
lich bis jetzt nicht geſtützt worden. Man kann un⸗ 
bedenklich eine der im Handel ſich befindlichen 
Eſſenzen oder einen Toiletteeſ ſig anwenden, 
die ja auch kein Verſiegen der Schweißdrüſen her- 
beiführen, ſondern die Schweißbildung nur auf das 
normale Maß zurückführen. Empfehlenswert 
ift außerdem der Gebrauch eines formalin- 
haltigen Körperpuders. . H. K. 


Erprobte Rezepte für Kirſchenſpeiſen 


Kirſchſchnee — vor allem bei kleinen Leuten ſehr 
beliebt — beſteht aus Sauerkirſchen, die entſteint 
und mit einer ſilbernen Gabel zerdrückt ſind. Auf 
eine Taſſe Mus rechnet man ebenſoviel ſüße Sahne 
und ſchlägt beides gemeinſam zu Schnee. Als hoher 
Berg angerichtet und mit Makrönchen umlegt, iſt 
die einfache Speiſe ein ſehr leckerer Nachtiſch. 

1 Kirſchkaltſchale. Man kocht ein Pfund entſteinte 
Sant an mit 175 Gramm Zucker und etwas 
1 auf, jämt fie mit wenig Kartoffelmehl und 
äßt ſie erkalten. Man reicht die Kaltſchale mit 
Makrönchen oder Eiweis⸗Schneebällen. 

Kirſchereme. Man entſteint ein Pfund Saner- 
kirſchen, ſtößt die Kerne leicht mit dem Mörſer an 


as eich der Tiati & 


Ein Geſpräch mit Magda Goebbels 


Von Elfe Rem a 


Das neue Deutſchland iſt das Land der Män⸗ 
ner, der ſtarken Männer. Aber man täuſcht 
ſich, wenn man weiblichen Einfluß für vollkom⸗ 
men ausgeſchaltet hält. Denn im Verein mit 
dieſen Männern, die heute an der Spitze ſtehen, 
arbeitet eine Frau, wenn auch nicht offiziell mit 
Reden und nicht öffentlich beamtet, ſo doch hin⸗ 
ter den Kuliſſen, und das iſt Frau Doktor Magda 
Goebbels, die heute als das Inkaxnat einer deut⸗ 
ſchen Frau gilt. Denn ſie iſt ſchön und jung 
und durch die Poſition ihres Gatten in eine 
Höhe gehoben, die ſie zur Repräſentantin 
des neuen weiblichen Deutſchland macht. 


Was ſie ſagt, wird gehört. 


Frau Doktor Goebbels — es wird bon ihr 
nicht als von der Frau Mimiſter geſprochen, weil‘ 


nur der durch eigene Arbeit erwor⸗ 
bene Titel des Mannes in Deutſchland auf 
die Frau übergeht — genießt des Reichskanzlers 
vollſtes Vertrauen und ſeine Freundſchaft. In 
ihrem Haufe, in ihrer Geſellſchaft genießt er 
gern die tangen Mußeſtunden, die ihm fein per- 
antwortungsvolles Amt läßt. 

Sie iſt daher am beſten in der Lage, Aus⸗ 
kunft über die Marſchroute zu geben, die man 
hinſichtlich der Frauen heute einſchlägt. Denn 
es wäre falſch, zu vermuten, daß das weibliche 
Geſchlecht nun durch die Geltung der Männer 
in den Hintergrund gedrängt werden ioll, daß 
man die Frau wieder in den Rahmen von 
Haus und Herd zurückdrängen möchte, wenn ihre 
Begabung ſie über dieſe Grenzen hinausweiſt. 
„Nein, nein! Die Heirat iſt nicht die einzige 
Karriere, die wir den Frauen überlaſſen wollen!“ 
jagt diefe junge, Mondhaarige Miniſtersgattin. 
Sie bezeichnet alle Gerüchte, die über dieſes 
Thema zirkulieren, als durchaus unzutreffend. 
Sie lacht auch über den Uebereifer, den manche 
Elemente zeigen, wenn in Gaſtſtätten Belannt⸗ 
machungen erſcheinen, wie: „Die deutſche Frau 
raucht nicht!“ Oder: „Die deutſche Frau richtet 
ihr Geſicht nicht vor!“ Nein, nein! Die ein- 
ſtige Aera von Kind, Küche und 
Hirche iſt endgültig für die Frau 
v. p. 1 bei. 

Frau Doktor Goebbels freut ſich ehrlich, daß 
ihr einmal Gelegenheit geboten iſt, die unrichti⸗ 


heute gelegentlich im Inlande, zumeiſt aber im 
Ausland, kurſieren. Hitler maa pihe Legen⸗ 
den nicht leiden; ich kenne ihn gut. 
„Zunöchſt einmal übertreibt man ganz 
gründlich, wenn man von der Ausſchaltung der 
Frau als Beamtin ſpricht; fie ift keineswegs ge- 
plant. Nur drei Berufe, und wirklich dieſe drei 
ganz allein, ſind ausſchließlich den Männern vor⸗ 
behalten. Und hier ſtimmen wir mit allen an⸗ 
deren Ländern überein. Die militäriſche Lauf⸗ 
bahn ift den Frauen verſchloſſen und jedwedes 
Amt innerhalb der Regierung und des Geſetzes.“ 
[Amerika und England haben Frauen in der 
Regierungl) „Nur den verheirateten 
Frauen hat man ihre Aemter und Stellungen 
entzogen. Wo für eine Frau die Fage zu ent- 
ſcheiden gilt, ob Ehe oder Beruf, ſo wird ſie in 
dem neuen Deutſchland ſtets auf die erſtere ver⸗ 
wieſen werden, die ihr ja auch das höchſte Glück 


und fügt ſie in Mullſäckchen den Kirſchen bei. 
Dann kocht man die Kirſchen mit etwas Waſſer, 
515 nach Geſchmack (menig und Kartoffelmehl, 
is die Maſſe ſich eindickt. Dann gibt man das 
Ganze zum Erkalten in eine Schale, die ſich ſtür⸗ 
zen läßt, ſchlägt etwas ſaure Sahne, die mit Zucker 
eſüßt iſt, und gibt fte über die geſtürzte Speiſen⸗ 
orm. 

Kirſchklöße. Ein Pfund entſteinte Sauerkirſchen 
werden mit etwas Zucker und Zimt weich und kurz 
eingekocht. Nach dem Abkühlen fügt man eine Priſe 
Salz, etwas abgeriebene itronenſchale, zwei ganze 
Eier, zwei Löffel geſchmolzene Butter, etwas Zimt 
und Zucker nach Geſchmack hinzu, ſowie ſopiel Sem- 
melbröſel, bis der Teig ſich formen läßt. Dann 
formt man runde Klöße, die in Salzwaſſer gar 
gekocht werden, mit Zucker und Zimt angerichtet 
und mit einer Weinſchaumtunke gereicht werden. 


Kirſchpudding. Zwei Pfund abgeſchältes Weißbrot 
werden in S eiben geſchnitten und in % Liter Milch 
eingeweicht. Dann wird der Brei in 150 Gramm 
Butter auf dem Feuer abgerührt, 3 bis 4 Eigelb, 
200 Gramm Zucker, 1 Priſe Salz, etwas Zimt und 


Alte Zigaretten-Marken verschwinden, wenn sie 
unzulänglich sind (man kann das beobachten]. 


Neue Zigaretten-Marken können durch Packun- 
gen bluffen oder auf den Zeitgeist spekulieren. 


CLUB aber bleibt immer führend, denn sie bietet 
nur Qualität und zwar unüberitreffbare Qualität. 


gen Vorſtellungen und Ideen zu zerſtreuen, die D 


19. Juli 1933 


gewährleiſtet. Hitler, unſer Führer, wünſcht die 
deutſche Heimat wieder zu einem großen Macht⸗ 
faktor in der Welt zu machen. Ohne die Mit⸗ 
hilfe und die Mitwirkung der Frauen könnte 
er das nicht. 


Was das „Rauchverbot“ anlange 
Frau Doktor Gyebbels lacht ſehr erheitert auf, 


denn ſie hält zwiſchen den ſchlanken Fingern eine 
zierliche Zigarette mit goldenem Mundſtück. 


„Ich ſprach mit Hitler erſt vor wenigen 
Tagen über dieſes Thema. Er mißbilligt das 
Rauchen der Frauen durchaus nicht etwa aus 
moraliſchen Gründen. Aber er hält es der Ge⸗ 
ſundheit für unzuträglich. Und es iſt wichtig, 
daß die kommende funge Generation Deutſch⸗ 
lands geſunde Mütter hat * 

„Was nun die Aufmachung des Geſichts 
anlangt ... Nun, an mir ift wohl keine zu be⸗ 
merken. Ich halte nicht viel von künſtlichen 
Verſchönerungsmitteln ...“ 

Die hat die junge, blonde Frau auch wirk⸗ 
lich nicht notwendig. Nicht die kleinſte Spur von 
Puder haftet auf dieſem zarten Geſicht mit den 
lichten, grauen Augen. 


„Nun, die Sache iſt ſehr einfach. Wenn ich 
von der Sonne verbrannt bin, wie eben jetzt, 
kleidet mich das „Make up“ nicht. Aber wenn 


ich finde, daß ich blaß ausſehe, nun, ſo helfe ich 
eben nach, ſo ſcheue ich vor ein wenig Aufmachung 
nicht zurück. Denn ich halte es für meine Pflicht, Io 
ſchön auszuſehen wie ich kann. Ich will auch in die⸗ 
ſer Beziehung auf die deutſchen Frauen wirken. 
Sie ſollen möglichſt ſchön und elegant ſein. Man 
hat mir die oberſte Leitung eines deutſchen Mode⸗ 
amtes übertragen, und in dieſer 1 88 05 will 
ich es verſuchen, durch mein Beiſpiel die deutſche 
Frau zu einem wahren Typ ihrer Raſſe zu machen. 
Kir find auf dem Wege zu einer Aera der ſtarken 
Männer, wie ich glaube, und in ſolchen Zeiten iot 
die Frau nicht danach ſtreben, mit ihnen zu kon⸗ 
kurrieren; fie ſoll vielmehr mit allen ihren Kräf⸗ 
ten danach trachten, ihr eigenes vorgezeichnetes Ge⸗ 
ſchick zu erfüllen. Die Männer ſind ſehr männ⸗ 
lich in Deutſchland, und daher müſſen die Frauen 
ſo weiblich fein wie nur irgendmöglich. Die deutſche 
Frau der Zukunft ſoll ſchick ſein, ſchön und klug. 
er Gretchentyp iſt endgültig überwunden. Hübſche 
Kleider und Aufmachung dürfen unſere Frauen 
nicht mehr mit Unmoralität verwechſeln. An die⸗ 
fer abſurden Idee hat man lange genug ein Deutſch⸗ 
land feſtgehalten. 0 


„Ich bekomme ſehr häufig Briefe von Frauen, 

die mir vorwerfen, daß ich rauche und kurzes 
Haar trage, denn ſie halten es bei einer Frau 
nicht für angebracht, die berufen iſt, Deutſchlands 
Weiblichkeit zu repräſentieren. Ihnen allen ant- 
worte ich, daß ich rauche, weil es mir Vergnügen 
macht, und daß ich mein Haar lang trage“ — fie 
zeigt ihre ſchönen, im Nacken aufgeſteckten pior 
den Zöpfe —, „weil ich finde, daß es mich beſſer 
kleidet.“ 
Daß Frau Doktor Goebbels wirklich die Ehe 
für das glücklichſte Los anfieht, beweiſt die Tat · 
ſache am beſten, daß ſie zum zweiten Male ver, 
heiratet iſt; daß ſie Kinder liebt, beweiſt ſie mit 
ihren eigenen beiden Kindern. 


—————— ——— Arm —— a — ́——ͤ ——— — 
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Zitronenſchale ſowie anderthalb Pfund entſteinte 
Sauerkirſchen ohne Saft und der Eierſchnee hin⸗ 
zugefügt. In der Form anderthalb bis zwei Stun⸗ 
den kochen laſſen. $ 


5 G. Wesenberg. 


Sellerie mit holländiſcher Soße 


Sehr gut gereinigte Sellerieknollen 
werden in Salzwaſſer weichgekocht und in nicht 
zu dicke Scheiben geſchnitten. Im Waſſerbade 
macht man aus einem guten Stück Butter, zwei 
Löffeln Mehl, Salz, Pfeffer, Zitronenſaft, einem 
Hauch Muskatnuß und zwei Eiern eine ſämige 
Soße und gießt fie über die war m gehalte⸗ 
nen Sellerieſcheiben. Obendrauf ſtreut 
man eine Schicht geriebenen Parmeſankäſe z 


Die Falte am Hut. Ste begegnet uns allenthalben, am 
Stroh, Filz und Stoff, gelegt, verſchnürt, geſtrickt, ſie 
bringt den geſchickten Ausgleich zu dem Kampf der Hüte 
um ihre Höhe. Sie bringt außerdem eine ſtarke Herbheit 
in die Hutmode, unterſtreicht ihre ſportliche Richtung. 
Viele neue Hutmodelle und was man ſonſt trägt, zeigt 
„Sport im Bild“ in ſeinem neueſten Heft. 
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Einkochgläser, Einkochapparate billigst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung Beuthen OS., Lange Straße 11-13 


g 1 14 
Wie vom Bilz gelällt so klein sind meine Preise 


und So groß meine Leistungen 
im 


Saison-Schlußverkauf 


Elegante Mäntel, Kostüme, Complets, Kleider, Blusen und Röcke 


; i 
Beginn: Donnerstag DI E DAM E Bitte beachten Sie 
— 


— — V A meine Schaufenster 
GLEIWITZ x A 
EUR Wü fen. 29 Torten no? T 


| 


dauert mein 


Son: 


n Verkan 


(20. Juli bis 2. August 1833) 


Extrüu-Angehote u. Preisermäßigungen 


in allen Abteilungen des sehr umfangreichen Lagers 


morgens 81½ Uhr 


der Bahn und des Stadtparks, wegen 
bald. Umzug zu vermieten. Evtl. 
wird auch die vollſtändige, gediegene 
Einrichtung (Schiedm. Flügel) zu 
ſehr günſtigem Preiſe verkauft. 
Angeb. unt. B. 4294 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 


21). Zimm. Stellen⸗Angebote 


Wohnungen |349: für meine Son 7 


ditorei tücht., zuverl. 
mit Bad im Neubau 1 


für fo fort zu ver-/Nüchenmädchen. 


mieten. Zu erfragen Angeb. unter B. 4313 


Vaugeſchaft „ d. G. d. 8tg. Bth. 

T Franz Sopit, Beuthen, . 

U . Piekarer Straße 42, Suche für den 1. Aug. 
7 Telephon 3800. ein fleißiges 


die Roggen u. Weizen vermahlt. Wert NF 2 E 
bis 150000, — RM. Angebote unter Wiederverkäufer Allein 
find. geeign, Bezugs. 


ee Diel: Dip, DIN: quellen aller Art in mädchen, 


dem Fachblatt das im Kochen und 
„Der Globus“, Waſchen bewandert ift. 


Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 Angeb. unter B. 4810 
Probenummer koſtenl.] a d. G. d. Ztg. Bth. 


u aen S, Leser. eng, soii. Flotter, umsichtiger Verkäufer 
e leo für Mein. 10 Flaſchenlikörverkauf und 


„günſti „ 3. Stock, 
Plat Nr. 11, günſtigſte Lage Sto e ee 


5-(6-)Zimmer- perfekt in d. Branche, auch Ladjeriftfereiber 


u. Dekorateur. Bewerbungen mit Zeugnisab ⸗ 
ſtüch Wohnung 
Grundſtücksverbehr gaze a a 8 88d 


ſchriften erbeten unter B. 4312 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 
r hun Aa a 
eignet, bald zu vermieten. Perſonen⸗ 
Vi | 1 a fahrſtuhl, Zentralheizung. 
in Breslau · Carlomi „ ſchönſte Lage, 8 Zim- 


Hotel- Penſion Weiß en 8/38 Mercedes 
0 = Henon 2 Hohlziegel in verschiedenen Arten. mit reichl. N laß, befer kom for-. 7; a 
Pens. 4—5 Mk., 4 Mahlz., Neuzeitl. Einrichtg, Rosalien -Tonwerk tabler Zustand, er Zier. u. Nutz · 3 Zim Mer Wohnung 


65000 km gelaufen, gut erhalten, 
generalüberholt, billig zu verkaufen. 
7 >j garten, ſehr preiswert zu verlaufen, Gefl. ab 1. Auguſt zu vermieten. 
Wölfelsgrund, Tel. 58 - In. Prospekte. am Bahnhof Peiskretscham. Telefon 7 Anfragen unt. K. 1640 d. d. ©. d. Big. Sth.] Beuthen DS, Ludendorffſtraße 16, 


oerster . . 
Internat. § KI.I-OI. Fav duelle: .Berge.BezBresi 
2 ese 
— — . Are We 


Unterricht, Günstige Erfolge 


fer Fonpreitisehippn 


l ; 
Konzerihausgarlen Seutnen os. 
(auch geräuschlos) 


Addier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen, Reiseschreib- 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


Suche ein 


Konfitüren oder Kallee-Geschält 

in guter Gale kia im oberſchleſ. 
Induſtriebezirk. Angeb. unt. B. 4309 
an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuth. 


è = =? Mi Zimmer-Wohnung 
e ; Unterricht Geſchäfts- A ja 14 beiter 5 0 Beuthens, a 
* 


Kaufe 
in Otſch.⸗OS. eine modern eingerichtete 


Evangelische Gemeindemitglieder ! 


10 i 4. 20 Juli ` % Heute abend Spezialität: 
m Donnerstag, d, 20, „Spricht . nab: 7 0 
im Gemeindehaus, Ludendorff- 
in Gemeindehaus, 2 Nindersaftstück in Madeira OU Pi. 
Pfarrer Freytag, Berlin, we: %%% „ 
„Die Wahl am 23. Juli“ 
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht! Freiwillige Versteigerung. 
Glaubensbewegung Deutsche Christen Donnerstag, d. 20. Iuli, vorm, 10 Uhr, 
Kreisleitung Beuthen OS. / Stadt. werde ich im Hofe der Speditionsfirma 
Unkostenbeltrag 20 Pfg. H. Werfft, Beuthen, Hohenzollernſtr. 8: 
Erwerbslose und Rentner 10 Pig. Betten (mit u. ohne Matr.), Tiſche, Stühle, 


Zimmerleitern, verſchied. Haushaltgeräte, 
Glas» und Porzellanſachen etc, 


öffentl., meiſtbiet. geg. Barzahlg. verſteigern. 
Promenaden- Restaurant K. Piontek, öffentl. angeft. u. beeid. Auktion., 

Beuthen OS., Hindenburgstraße 16 Beuthen DS, Dr.⸗Stephan⸗Straße 35. 3 
Mittwoch, den 19. Juli, abend 8 Uhr 


Eisschränke 


Einkochgläser, Liegestühle 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


Klinker-, Hartbrand- 


m 
Großes Gartenkonzert| nn Ziesel 
Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, 


Ausgeführt von der Standarten-Kapelle 156] Deckenziegel in versch. Größe u. Façon, 
unter Leitung von Musikzugführer P. Cyganek Schornsteinziegel, gelocht und 
ungelocht, in verschiedenen Größen, 


Magz Angres o. H. G., Beuthen OS., 

Krakauer Straße 22. 

Billig zu verkaufen: 
1 eleg. Eßzimmer, 
1 eleg. Standuhr, 


feel 1 Klavier · 
eſſel. 


Zu erfrag.: Beuthen, 
Piet. Str. 14, Hof Ms. 


Wer will weiterzahl.? 


Damen-Trägerhemd $ Sa; Z8 Damen-Kleider 90 
weiß mit Stickerei sowie mit far- 7 Pr N > Ee Sportformen mit ½ Arm. aus Selenik, 
blgem Besatz und Motiv jetzt F 5 K’seiden-Crepe u. Cotelé, reduzierte . 


Preise. „8.50. 6,50, 4.90: 


Damen-Nachthemden x NIE $ Seiden-Kleider 50 Einige zurlidg., wen. 
welß mit Stickerei und buntem - IE 3 z ` bedruckt und uni, modische Kunst- gebr. Nähm. mit voll. 
Besatz, schöne Ausführ. jetzt . iS i En — bester Bulle En Hi Gar. geg entricht à 
Damen-Nachthemden 95 2 Zn N, i : Damen-Mäntel 50 5 Refit Pr. i. Kat. abs. 
Welt mit Handklöppelspitzen u. Es : a \ > x beste Sportstoffe, In Shetland, Nopps u. Deutſch. Nähm.⸗Vertr. 
Stickerel mit !4 oder lang. Arm jetzt . > \ 5 Diagonal sowie Kamelhaar, reduzierte . A.G., Gleiwitz, 


Preise . . . 18.50. 14,50, Neudorfer Straße 2a. 


Damen- Schlafanzüge 95 ; „ SE Damen-Kostüme 50 

hellfarbig, Batistm.bunt,Besatz 9 ; É Gute Kammgarnstoffe, grau und marine Leere Säcke 
mit langem Arm 2.25, mit !/, Arm jetzt . 7 7 > 8 y N nur neueste Verarbeitung. reduzierte . billig zu verfaufen. 
Erste Oberschl. 


Sackgroßhandlg., 
Iſaak . 
Gleimih, 


Preise . » . . 29.50, 22,50, 


Damen-Jumperfchürzen 95 EN à #4 Damen-Strümpfe 48 
Künstlerdruck u.Tracht toffe = N / E = 
neue Muster, reichlich weit 1.48 jetzt = ` FE  Maitseide I. W. hade Sehe ser: 


8 = ERBEN IS N 2 15 in 
VV) ] 95 ; . © Damen-Strümpfe 5 55 
Rn. A: z 2 - x Künstliche Mattseide, feintädig, 4fach —— 2 . 
e z 3 Sohle, Spitzierse, alle Modefart. jetzt g E 11 
Mod. Flickanſtalt. 


Telephon 2782. 


S G des cho he a Se IC) Damen-Schlüpfer 
Stoff mit Gummisohle und hochwertige ` == . = x 8 ; Kunstseid. Trikot, hell und mittelfarbig «= 
` E & 2 


Einzelpaare aus Gummi . S8. in allen Größen jetzt 


e 
Handtücher 3 E 8 Damen- Schlöpfer 
gestreift, Drell- u, Gerstenkorn — Sy ` ` . ` Charmeuse-DoppelWars, maschenfeste 
a R 3 N r 


enorm reduziert, gesäumt u. gebänd. 28, Qualität, Größe 42—48 . . jetzt 


Alle Preise sind Extra-Angebote 

enorm reduziert U in allen Lägern. & für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Miller 


8. N. B. H. BEBIHEN OS. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Rr. 198 


Totenwache der Standarte 63 


4 


Ne Trauerfeier 
für die Todesopfer von Toft 


[Eigener 
Oppeln, 18. Juli. 

Auf dem Hauptfriedhof in Oppeln- 
Halbendorf ſind in der Friedhofskapelle die bei 
Toft tödlich verunglückten SA.⸗Männer auf⸗ 
gebahrt. SA.⸗Männer der Standarte 63 
halten die Ehrenwache, die am Mittwoch 
durch die Schutzpvoliziſten verſtärkt werden 
wird. Die Trauerfeier für die Toten findet am 
Mittwoch, 15 Uhr, ſtatt. Hierzu werden hohe 
Führer der SA., SS. ſowie der NSDAP. er⸗ 
wartet. Mittwoch früh wird die Kapelle für 
Beſucher freigegeben werden, um Gelegenheit zu 
geben, ih von den toten Kameraden zu verab⸗ 
ſchieden. Bei der Feier werden die unverletzt ge⸗ 
bliebenen Kameraden der Standarten⸗ 
kapelle 63 ſpielen. Die Sturmbanne 3 und 4 
maxſchieren um 13 Uhr geſchloſſen vom Braunen 
Haus nach dem Friedhof und werden dort Spalier 


Das Promenaden⸗Reſtaurant in Beuthen, Hinden⸗ 
burgſtraße, gegenüber dem herrlichen Stadtpark, er- 
lebt unter feinem jetzigen Beſitzer, Herrn G. Skrzipek 
einen neuen Aufſchwung. Die Küche leiſtet Hervorragen⸗ 
des, und durch die Einführung eines äußerſt preiswerten 
und guten Abonnements⸗Mittagstiſches und 
beſonderer preiswerter Abend⸗Spezialitäten iſt dem Fa⸗ 
milienpublikum wieder Gelegenheit gegeben, „auch ein⸗ 
mal auszugehen“. Für die warmen Sommertage empfiehlt 
fih der 1500 Perſonen faſſende ſchöne Konzertgar ⸗ 
ten, in dem an beſonderen Tagen große Konzerte aus⸗ 
geführt werden. Mittwochs und Donnerstags ſind wieder 
die gut beſuchten Kaffeeſtunden eingelegt worden. Die 
erſtaunlich niedrigen Preiſe ermöglichen es jedermann, 
dort ſeinen Kaffee zu trinken. Sonntags findet ein 
5⸗Uhr⸗Tee mit anſchließendem Tanzabend ſtatt. 


Bericht) 


von der Kapelle bis zu den Gräbern am Wald⸗ 
friedhof bilden. 

An der Trauerfeier werden alle Fahnenabord⸗ 
nungen der Stürme der Standarte 63 teilnehmen, 
außerdem die Reichswehr und Schutzpolizei, die 
auch an den Gräbern der toten Kameraden die 
Ehrenſalve abgeben wird. Bei der Traner- 
feier wird ferner die Standarte 62 ſowie die 
Reichswehrkapelle Oppeln ſpielen. Die Einſeg⸗ 
nungsfeier wird durch die evangeliſche und katho⸗ 


liſche Geiſtlichkeit erfolgen, da 3 von den Toten 


der evangeliſchen und zwei der katholiſchen Kon⸗ 
feſſion angehören. Nach der Totenfeier wird der 
SA -Mann Fritz Langer nach ſeiner Heimat 
Peterwitz übergeführt werden, um dort bei⸗ 
geſetzt zu werden. Dabei wird gleichfalls die 


SA.⸗Standarte 63 durch Abordnungen vertreten 


ſein. 
Anläßlich der Beiſetzung der verunglückten 
SA.⸗Muſiker der Standarte 63 fahren Ver⸗ 
kehrs⸗Autobuſſe im Pendeldienſt vom 
Regierungsplatz aus von 13,45 Uhr ab. 


Hörberichtaufnahme der Beiſetzung 
der Oppelner 8A.⸗Männer 
Gleiwitz. 18. Juli. 

Heute, Mittwoch, überträgt der Gleiwitzer 

Sender in der Zeit von 17.55—18.50 Uhr einen 

Hörbericht der Beiſetzungsfeierlichkeiten der 

bei dem Toſter Autounfall verunglückten Oppelner 
SA.⸗Männer. 


Richtlinien der Arbeitsfront 


Peurlaubung zur 
Deutſchen Arbeitsfront in Breslau 


händer der Arbeit für Schleſien. Dr Na gel, in 


Zu der Frage der Beurlaubung der Be⸗ 
legſchaften zur Teilnahme an der Kundgebung der 
Deutſchen Arbeitsfront in Breslau hat der Treu⸗ 


19. Fun 1933 


Kundgebung der 


einem Schreiben an die NEVO. wie folgt 


Stellung genommen: 


„Für die Beurlaubung der Arbeitnehmer zu dem Tage der Schleſi⸗ 
ſchen Arbeitsfront am 20. Juli werden nach eingeholter Stellungnahme der 
Arbeitsfront in Berlin folgende Richtlinien hiermit gegeben: 

Beurlaubungen ſollen allgemein ſoweit gewährt werden, als die Be⸗ 
triebslage es ohne jede Betrie bsbeeinträchtigung erlaubt. 
Dieſer einſchränkende Grundſatz ift für induſtrielle Werke, beſonders bei 
kontinuierlichen Betrieben zu beachten. Für landwirtſchaftliche Betriebe 


gilt, daß Beurlaubungen nur 


in dem Maße vorzunehmen ſind, als 


dadurch die landwirtſchaftlichen, insbeſondere Erntearbeiten, we der 
aufgeſchoben noch erſchwert werden. i 
Für die Urlaubstage ift ein Lohn- oder Gehaltsanſpruch rechtlich nicht 
gegeben. Die Arbeitgeber ſollen dafür den Arbeitnehmern die Möglichkeit 
zur Nachholung in Form von Mehrarbeit geben. Dieſe Mehrarbeit 
ift nicht als Ueberſtundenarbeit, ſon dern nach dem regul ären Lohn⸗ 


ſatz zu vergüten. 


Die Erſtattung der Fahrtkoſten nach Breslau und zurück iſt nicht 
tragbar und daher abzulehnen. 

Es bleibt indeſſen den Arbeitgebern überlaſſen, durch Gelegenheit zu 
Ue berſtunden den Arbeitnehmern den Ausfall ganz oder zum Teil 
zur Erſtattung zu bringen. Ich erſu che Sie, dieſe Richtlinien in geeigneter 
Weiſe an ſämtliche in Frage kommenden Arbeitnehmerſtellen weiter zu 
geben. Da es ſich hierbei nicht um eine unmittelbare, der Treuhänder ⸗ 
Kompetenz unterliegende Frage handelt, obliegt Ihnen die Fürſorge für 


die Durchführung dieſer Richtſätze.“ 


für 


echte Lingel - 


| Diese Preise sagen alles ! | 
Saison Schluss Verkauf 
e 
Paar Schuhe dieser Art ist 

besonders gekennzeichnet. 
Verkauf nur solange Vorrat reicht. 


mit kleinen 
Schönheitsfehlern 
uReisemuster 
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Beginn des Saison-Schluß-Verkaufs am Donnerstag, dem 20, Juli. 
Verkaufsstellen: Beuthen OS., Bahnhofstraße 39, Gleiwitz, Wilhelmstraße 5 


Kunſt und Bilienichaft 


Erblehre und Bevölkerungspolitik 


Prof. Eugen Fiſcher in der Berliner Hochſchule 
für Politik 

Profeſſor Eugen Fiſcher, der Direktor des 
Kaifer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für Anthropologie, 
menſchliche Erblehre und Eugenik und derzeitige 
Rektor der Berliner Univerſität, ſprach in der 
Hochſchule für Politik über „Menſchliche Erblehre 
als Grundlage einer neuen Bepölkexrungspolitik. 
Dieſer Vortrag fand weit über den Rahmen einer 
wiſſenſchaftlichen Auseinanderſetzung hinaus arig- 
tes Intereſſe, weil hier zum erſten Male von 
führender Stelle Grundfätzliches über den 
Weg zur Erhaltung und Fortpflanzung einer erb- 
gefunden Bevölkerung gejagt. wurde. dem 
Programm der nationalen Regierung ſteht dieſe 
Frage bekanntlich an erſter Stelle. 

Unter Bepölkerungspolitik find jene 
zielbewußten Maßnahmen zu verſtehen, die in 
einem Volke den Erblinien mit geſunden, körper⸗ 
lich und geiſtig normalen Erbanlagen zur Förde⸗ 
rung verhelfen. Die Vorbedingung iſt die Kennt⸗ 
nis der Vererbungserſcheinungen am Menſchen. 
Wir ſind heute tatſächlich ſo weit, daß wir von 


den meiſten Krankheiten einwandfrei wiſſen, 


ob und wie weit ſie erbmäßig bedingt ſind. Wir 
wijfen, daß Geiſtes krankheiten ſich genau fo 
vererben wie Körperformen, Haar- und Haut- 
farbe. 
aufnahme der krankhaften Erblinien in unſerem 
Volke, die von den Raſſeämtern durchzu⸗ 
führen ſein wird. Wie es eine Meldepflicht 
für anſteckende Krankheiten gibt, ſoll auch eine 
Erbkrankheit meldepflichtig ſein. Allein die Zahl 
der Geiſteskranken wird auf 800000 
geſchätzt 1 7 

Zu den Aufgaben der Bevölkerungspolitik ge- 
hört aber neben Erfaſſung der krankhaften auch 
die der raſſenmäßigen Erbanlagen Ein boden⸗ 
ſtändiges Volk wie das deutſche iſt ſeit zwei 
Jahrtauſenden zuſammengewachſen aus Einzel⸗ 
raſſen, die einander raſſenmäßig naheſtehen, zu 
einem geſchloſſenen Volk. erden in die 
Raſſenbeſtandteile eines Volkes fremde 
Elemente hineingetragen, ſo wird eine geſunde 
Raſſenbeſchaffenheit nur dann nicht von ihnen be- 
einflußt, wenn dieſe fremden Elemente nur 
ſputzerhaft hineinkommen und dann in der © c- 


Was uns noch fehlt, iſt eine Beſtands⸗ 


ſamtheit untergehen. Gefährlich wird der 
Fall, wenn ſolche Einſchläge in ſtarkem Maße 
un noch vorwiegend in führende Schichten 
kommen. Dann entſteht ein fremder Geiſt, der 
nicht mehr mit dem geſunden Empfinden des Ge⸗ 
ſamtvolkes harmonieren kann. 

Die Kenntnis der ſogenannten Bevölke⸗ 
rungsbewegung iſt die zweite Unterlage für 
eine Bevölkerungspolitik. Seit den 8ber Jahren 
hat Deutſchland ein zunächſt lanoſam einſetzendes 
und dann katastrophal zunehmendes Herunter⸗ 
ſinken der Geburtenziffer zu verzeichnen. Ber⸗ 
lin hat das traurige Vorrecht, die geburten⸗ 
är mſte Stadt der Welt zu ſein. Wenn alſo das 
deutſche Volk ſeine Fortpflanzung beſchränken 
müßte, weil es durch einen Engpaß der Not hin⸗ 
durch muß, dann werden nicht alle Erblinien 
durch dieſen Engpaß hindurchgehen. Einzelne 
werden ausſterben müſſen. Noch nie hat ein 
Kulturvolk durch Abnahme der Zahl feine 
Lebens bedingungen verbeſſert. Sobald es ab⸗ 
nimmt, ſetzt die De von außen ein. 
In Frankreich beſteht eine gewaltige Ein⸗ 


wanderung von Spaniern und Italienern. 
Polen hat heute faſt mehr Geburten als 
Deutſchland! 

Sind unſere Kultuxeinrichtungen geeignet, dem 
Erbſtandpunkt zum Durchbruch zu verhelfen? 
Leider noch nicht. Das bisherige Erb⸗ und 


Steuerrecht bringt es mit ſich, daß Menſchen, die 
in nichtehelichem Verhältnis miteinander leben, 
ſteuerlich günſtiger ſtehen, als wenn ſie verheiratet 
ſind. Noch ſchlimmer iſt die allgemein verbreitete 
Propagierung der Mittel zur bewußten Beſchrän⸗ 
kung der Kinderzahl. Wichtiger ſind die poſitiven 
Aufgaben: durch Siedlung, ſteuerliche Be⸗ 
günſtigung der erbgeſunden und linderreichen 
Familien das Schickſal des Volkes zu wenden. 
Nur bodenſtändige Familien und ein ge⸗ 
fundes Bauern volk gewährleiſten den Weiter- 
beitand des deutſchen Volkes. Im „Blutchaos“ der 
Großſtadt gehen all die alten Erblinien zugrunde! 
f F. W. H. 


Die Hochſchule für Muſik in Sondershauſen 
kann in dieſem Monat auf ihr 50 jähriges He- 
ſtehen zurückſehen. Aus dieſem Anlaß peranſtaltet 
die Hochſchule, aus der eine Reihe bedeutender 
Mufiter ohervorgegangen ift, vom 27. bis 29. Juli 
ein Muſikfeſt. Das Protektorat haben die Reihs- 
miniſter Dr Goebbels und Dr Frick über⸗ 
nommen. 


Hochſchulnachrichten 


Neue Männer in den preußiſchen 
Kunſthochſchulen 


Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung hat an den Ordinarius 
für Architektur an der Techniſchen Hochſchule 
Stuttgart, Prof. Dipl.⸗Ing. Paul Schmitt ⸗ 
henner, einen Ruf als Direktor der Vereinig⸗ 
ten Staatsſchulen für freie und angewandte 
Kunſt in Berlin ergehen laſſen. Der bisher mit 
der kommiſſariſchen Leitung der Staatsſchulen be⸗ 
auftragte Prof. Max Kutſchmann wird unter 
gleichzeitiger Entlaſſung aus ſeinem bisherigen 
Lehramt zum Vorſteher eines Meiſterateliers für 
Malerei bei der Preußiſchen Akademie der 
Künſte ernannt. An die Vereinigten Staats⸗ 
ſchulen wurden ferner als Profeſſoren der bis⸗ 
herige Direktor der Staatlichen Kunſtſchule in 
Berlin⸗Schöneberg, Prof. Kamps, und der Ma⸗ 
ler Franz Lenk berufen. 


Direktor der Staatlichen Kunſtſchule in Ber⸗ 
lin⸗Schöneberg wurde endgültig der Maler Prof. 
Alexander Kanoldt. Ferner wurde an der 
Staatlichen Kunſtſchule der Maler Adolf Schor⸗ 
ling 57 1 zum Lehrer und Profeſſor er⸗ 
nannt; Dr Richard Biedrzynſki erhielt dort einen 
Lehrauftrag. — An die Staatliche Kunſtakademie 
in Düſſeldorf wurden der Graphiker Prof. Wal⸗ 
ter Bent in Berlin, der Maler Franz Ra d- 
ziwill in Dangaſt in Oldenburg ſowie der bis⸗ 
herige Profeſſor an der Staatlichen Kunſtſchule 
in Berlin⸗Schöneberg Prof. Reifferſcheid 
berufen. — Weitere Berufungen an die Preußi⸗ 
ſchen Kunſtlehranſtalten werden in der nächſten 
Zeit erfolgen. 


Frankfurt. In der Naturwiſſenſchaftlichen Fa⸗ 
kultät der Univerſität Frankfurt iſt Dr. 
Magnus als Privatdozent für Mathematik zu⸗ 
gelaſſen worden. 


Heidelberg. Der neue juriſtiſche Dekan. Für 
das Studienjahr 1933/34 iſt zum Dekan der Ju⸗ 
riſtiſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg der 
Ordinarius für deutſches Recht, Prof. Dr. Se 
rich Mitteis gewählt worden. — Profeſſor 
Mitteis ſteht im Alter von 43 Jahren und iſt in 
Prag geboren. Bereits zwei Jahre nach ſeiner 
1919 erfolgten Habilitierung an der Univerſität 
Halle wurde er zum Ordinarius an der Univer⸗ 
ſität Köln ernannt, um nach dreijährigem Wir⸗ 


Wilhelm |T 


ken 1924 dem Ruf an die Univerfität Heidelberg 
zu folgen. Prof. Mitteis ift ordentliches Mit- 
glied der Heidelberger Akademie. 


Kiel. Der Direktor der Klinik und Poli⸗ 
klinik für Geburtshilfe und Frauenkrankheiten an 
der Univerſität Kiel, Prof. Dr Robert Schrö⸗ 
der, hat den an ihn ergangenen Ruf an die 
Univerſität Köln abgelehnt. 


Leipzig. Der nichtbeamtete a. o. Profeſſor für 
mittelalterliche und neue Kunſtgeſchichte an der 
Univerſität Leipzig, Dr Hermann Beenken, iſt 
gr das Winterſemeſter 1933/34 vom ſächſiſchen 
Volksbildungsminiſterium zu Studienzwecken be⸗ 
urlaubt worden. — Prof. Beenken beabſichtigt eine 
größere Studienreiſe nach Italien. 


München. Wegen Erreichung der geſetzlichen 
Altersgrenze ift der Stgatsoberbibliothekar an der 
Bayeriſchen Staatsbibliothek in München, Mr- 
ſenius Fiſcher, in den dauernden Ruheſtand 
getreten. 


Köln. Der Ordinarius für techniſche Phyſik 
an der Univerſität Köln, Prof,. Dr Hans Rukop, 
ſcheidet auf ſeinen Antrag mit dem 1. September 
1933 aus dem preußiſchen Staatsdienſt aus — 
Prof. Rukop lehrt ſeit Beginn des Sommerſeme⸗ 
ſters 1927 an der Kölner Univerſität und war 
vorher Oberingenieur bei der Berliner Telefunken⸗ 
geſellſchaft. 


Antoine⸗Pesne⸗Ausſtellung in Berlin. An⸗ 
läßlich des 250. Geburtstages von Friedrichs des 
Großen Hofmaler Antoine Pesne (1683—1757), 
deſſen Bilder noch heute eine Anzahl norddeut⸗ 
ſcher Schlöſſer und Galerien ſchmücken, ver- 
anſtaltet die Generalverwaltung der preußiſchen 
Schlöſſer und Gärten zur Zeit im Berliner 
Schloß eine Antoine⸗Pesne⸗Gedächtnis⸗Ausſtel⸗ 
ung. 

Eröffnung der Hermann⸗Bahr⸗Bibliothek in 
Salzburg. Am 19. Juli, dem 70. Geburtstage des 
Dichters, wird in Salzburg die Hermann⸗ 
Bahr⸗Bibliothek eröffnet werden. Hermann Bahr 
hat der Stadt Salzburg ſeine umfangreichen 
Bücherſammlungen, zuſammen über 12 000 Bände, 
geſchenkt, die ſie als geſchloſſene Einheit auf⸗ 
ſtellen ließ. Die Bibliothek umfaßt neben faſt 
der geſamten Weltliteratur über Goethe 
alle bedeutenden Neuerſcheinungen auf dem deut⸗ 
ſchen Buchmarkt während der letzten vier Jahr⸗ 
zehnte. 


Kampf mit dem ewigen Eis 


[Eigener 


; Beuthen, 18. Juli. 

In dieſer Zeit zerfließt, wenn dagegen nichts 
getan wird im Eisſchrank die Butter, die 
Milch fällt kraftlos und müde in ſich zuſammen, 
der Käſe dagegen geht auseinander und begibt 
ih auf duftende Wanderſchaft, die Wurſt per- 
liert die Farbe, und die Radieschen legen ihre 
roten Köpfchen in traurige Kummerfalten 
Deshalb hat uns die Stadt den grauen Eis⸗ 
wagen beſchert, der im Schlachthöfe ſeine appe- 
titlichen weißen Stangen aufnimmt und dann zu 
feſtgelegten Stunden und Minuten die Runde 
macht durch alle Straßen der Stadt, vom Klein⸗ 
r bis Roßberg, vom Kalideblock bis zum Bahn- 
DENER 

Das iſt ſehr freundlich von ihm, iſt alles 
recht ſchön und gut. Aber es gibt altgediente Ehe⸗ 
paare, die irgendwo hoch oben wohnen, kein Mäd⸗ 
chen oder ſonſt einen dienenden Geiſt beſitzen, die 
auch nicht mehr ſo recht hören und ſehen und 
deren Gedächtnis nicht mehr alles mitmachen 
will, für ſolche Leute geht ſchon am frühen Mor⸗ 


Lotterie für Arbeitsbeſchaffung. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Die Schlacht gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit hat begonnen; mit größter Energie 
iſt die Reichsregierung an das Werk der Arbeits⸗ 
beſchaffung gegangen. Bereits 2 Millonen deutſcher 
Volksgenoſſen konnten wieder in den Arbeitspro⸗ 
zeß eingeſchaltet werden. Die Durchführung großer 
Arbeitsbeſchaffungspläne ijt für die 
nächſte Zukunft geplant. Die Hoffnung auf ſieg⸗ 
reiche Durchführung des Kampfes zur Ueberwin⸗ 
dung der Arbeitsloſigkeit ift aljo begründet. Aber 
die erfolgreichen Anfänge dürfen nicht über die 
Schwierigkeiten deſſen hinwegtäuſchen, was noch 
zu leiſten iſt. Erſt wenn die Millionen Arbeits⸗ 
loſen, die heute noch ohne Beſchäftigung ſind, eben⸗ 
falls Arbeit und Erwerb geſunden haben, iſt das 
große Werk wirklich geſchafft. Daß es geſchafft 
wird, daran muß jeder mitwirken. Dieſe Mit⸗ 


Staodtverordnetenmandat niedergelegt. Die 
Stadtperordnete Frau Maria Thiell, vom Wahl- 
horſchlag der früheren Zentrumspartei, hat ihr 
Stadtverordnetenmandat niedergelegt. 

Von der Sattler⸗Innung. Die Quartals- 
verſammlung beſchloß nach Erledigung der am 
Anfang jeder Sitzung üblichen Formalitäten die 
Niederſchlagung der bis 1932 reſtierenden 
Beiträge. Zum Kaſſenprüfer wurde Horny ge- 
wählt. Am Schluß der Sitzung machte Ober⸗ 
meiſter Kosmalla das berufsſtändige Verſiche⸗ 
rungsweſen für das ſelbſtändige Handwerk zum 
Gegenſtand längerer Ausführungen. 

* Die Wahl am 23. Juli. Am Donnerstag 
um 20 Uhr veranſtaltet die Glaubensbewegung 
Deutſcher Ehriſten im Evangeliſchen Ge- 
meindehaus einen Vortragsabend, an dem Pfarrer 


Freytag, Berlin, über „Die Wahl am 23. Juli“ arbeit it ein Gebot echter Volksge⸗ gen der Kummer los: ob auch der Eiswagen nicht 
ſprechen wird. [(meinſch ch, Sie liegt ab auch im Intereſſe borbeifährt, bevor man die Treppen binunter⸗ 


geklettert ijt, ob man auch das Klingeln der jun⸗ 
gen Vorläufer hört und ihre Rufe Eis 
Eis . ob man auch noch weiß, wohin man 
5 Eimer geſtellt und das Kleingeld hingelegt 
E 


eines jeden einzelnen, wenn er auch vielleicht noch 
Arbeit hat, denn indirekt trifft die Arbeitsloſigkeit 
von Millionen Volksgenoſſen jedermann. Nun hat 
die Reichsleitung der NS DAP. eine Lotterie 
für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung eingeleitet. 
Durch Erwerb eines Loſes vermag jeder Volks⸗ 
genoſſe zur Arbeitsbeſchaffung beizutragen, und 
gleichzeitig hat er die Ausſicht auf einen Lotte⸗ 
riegewinn. Die Preiſe der Loſe — das Einzel⸗ 
los koſtet 1 Mark, das Doppellos 2 Mark — er⸗ 
möglich einem jeden die Beteiligung. Auch bei der 
Stadtſparkaſſe ſowie ihren Nebenſtel⸗ 
len ſind an den Schaltern Loſe zu haben. Nie⸗ 
mand bleibe unbeteiligt! 

* Spende für die nationale Arbeit. Der Vor- 
ſtand des Kaufmänniſchen Vereins hat 
beſchloſſen, einen Betrag von 1000 Mark als 
Spende für die nationale Arbeit zu zeichnen. — 
Der Vorſitzende des Kaufmänniſchen, 


*Gerichtsferien. Die Gerichtsferien haben be- 
reits begonnen und dauern bis zum 15. Septem⸗ 
ber. In der Oeffentlichkeit beſtehen über den Be⸗ 
griff der Gerichtsferien zum Teil noch immer 
irrtümliche Auffaſſungen. Die Gerichtsferien be⸗ 
deuten nicht, daß ein Gerichtsſtillſtand eintritt, 
ſondern daß in dieſer Zeit nur ſolche Sachen be- 
handelt werden, die einer beſonderen Be- 
ſchleunigung bedürfen und Ferienſachen 
find. Von Geſetzes wegen gehören zu Ferien⸗ 
ſachen insbeſondere Kyſtenfeſtſetzungsſachen, 
Mahnſachen, Vollſtreckungsſachen, Konkurs. und 
Vergleichsſachen, Arreſtſachen, Wechſelſachen u. 
a m. Aber auch andere Sachen, vornehmlich 
Zivilprozeßſachen, können zu Ferien⸗ 
ſachen auf Antrag erklärt werden. Das Amts⸗ 
gericht. hat einem derartigen Antrage ſtattzu⸗ 


beamten, der mit einem SA.⸗Mann auf der 
Straße ſtand. „Heil Hitler!“ zugerufen. Der Be⸗ 
amte, dem die politiſche Einſtellung des Betrun⸗ 
kenen bekannt war, nahm von dieſem weiter keine 
Notiz. Als aber der Beamte noch weiter vom 
Betrunkenen beläſtigt wurde und dabei auch einen 
Stoß vor die Bruſt erhalten hatte, ſchritt er zur 
Feſtnahme. In dem „Heil⸗Hitler“⸗Ruf erblickte 
das Gericht, vor dem fih jetzt der Grubenarbei⸗ 
ter zu verantworten hatte, einen groben Un- 


Vereins, fug und verurteilte ihn deswegen zu 9g Mark 


geben, während das Landgericht einem folden | Kaufmann Pollatzek, ift durch den Präſiden⸗ Gel dſtraf e. In der Begründung führte der 
Antrage ſtattgeben ſoll. Werden im Amts- ten der Induſtrie⸗ und Handelskammer zum Mit- Vorſthende ei Daß der Angeklagte 55 Olid 


glied des „Ausſchuſſes für Handel“ beſtellt wor⸗ 
den. 

* Von der Notgemeinſchaft erwerbsloſer An⸗ 
geſtellter. In der Mitgliederverſammlung, die die 
Gleichſchaltung zum Ziele hatte, konnte der zweite 
Vorſitzende Zehnich auch den Gauvorſtand aus 
Ratibor begrüßen. Gauvorſitzender Lorenz, 
Ratibor, machte die gegenwärtige politiſche Lage 
und die damit zuſammenhängende Gleichſchaltung 
zum Gegenſtand längerer Ausführungen. Als 
Beauftragter des Untergaues der NSDAP. und 
mit Genehmigung der Kreisleitung Beuthen vnli- 
zog er die Gleichſchaltung und ernannte zum 
Führer Tietze. Dieſer ernannte nach einer 
längeren Ausſprache auf Grund des Führer⸗ 
geſetzes zu ſeinen Mitarbeitern Zeh nich. Ros⸗ 
mus, Nowak, Holewik, Przewzing, 
Karbowſki und Gawron. Gaubvorſitzender 
Lorenz berichtete dann über den Gautag in 
Kandrzin. Sprechſtunden für Mitglieder der Not- 
gemeinſchaft finden jeden Dienstag im Vereins⸗ 
lokal bei Jontza auf der Schießhausſtraße von 


gerichtsprozeß von den Parteien entgegengeſetzte 
Anträge geſtellt, ſo hängt die Entſcheidung ebenſo 
wie im Landgerichtsprozeß davon ab, ob eine be⸗ 
ſondere Beſchleunigung geboten iſt. Der Begriff 
der „beſonderen Beſchleunigung“ wird 
von den Gerichten im Hinblick auf die Wirt⸗ 
ſchaftslage im Sinne der Allgemeinen Ver- 
fügung des Herrn Juſtizminiſters recht weit ge⸗ 
faßt werden müſſen, um eine Verzögerung berech⸗ 
tiater Belange zu verhüten. Parteien, die an der 
beſchleunigten Erledigung einer Prozeßſache ein 
heſonderes Intereſſe haben, können daher den 
Ant r ag ſtellen, Sachen, die nicht ſchon von 
Geſetzes wegen Ferienſachen ſind, zu Ferien 
fachen zu erklären i 

Autobusſonderfahrt nach Wildgrund. Die nächſte 
Ausflugsſonderfahrt mit einem ſtädtiſchen Auto⸗ 
bus findet bei ſchönem Wetter und genügender Be- 
teiligung am Sonntag wieder nach Wildgrund 
im Altpatergebirge ſtatt. Die Hinfahrt erfolgt früh 
5,30 Uhr vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz Wool⸗ 
worth). Ankunft in Wildgrund gegen 9,15 Uhr. 


reden könne, weil wegen ſeiner Ungehörigkeit 
nicht andere weit ſchärfere Strafbeſtimmungen 
zur Anwendung gebracht worden ſind. Wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wurde er 
5 noch zu 25 Mark Geiditrafe ver- 
urteilt. i 


* Bau von 45 Doppelhäuſern. Die Arbeiten 
für die Exrichtung von 45 Randſiedlungen an 
dem Ludwigsfreudeweg und an der Scharleyer 
ſtraße ſind bereits vergeben worden. Es handelt 
ſich um Doppelhäuſer im Fachausbau, die ſchon 
am 1. Dezember d. J. bezogen werden jollen. 

* Von der Schuhmgcher⸗Zwangsinnung. In 
der Quartalsperſammlung der Schuhmacher⸗ 
Zwangsinnung wurden vom Obermeiſter Paul 
Bartella ſieben neue Mitglieder in die In⸗ 
nung aufgenommen und verpflichtet. Nach der in 
der letzten Quartalsverſammlung erfolgten Gleich⸗ 
ſchaltung hat der neugewählte Vorſtand aus ſeiner 
Mitte Dandek zum ſtellvertretenden Ober⸗ 
meiſter gewählt. An Stelle des Beiſitzers Fitz a, 


Rückfahrt um 19 Uhr ab Wildgrund, Ankunft in 11 bis 12 Uhr ſtatt ſei i j 
Beuthen gegen 23 Uhr. Der Fahrpreis beträgt S f : € der fein Amt niedergelegt hat, wurde Gro⸗ 
nur 5 Mark für die S und Nüdiehrt. Die Feil- * Am Donnerstag Sonntagsdienjt bei Ge- | motta neu in den Vorſtand gewählt. Schrift⸗ 


nehmer haben Gelegenheit zu ſchönen Ans richt. Um den Angeſtellten bei den hieſigen Ge⸗ führer Engel berichtete über den Verbandstag 


lügen nach der Schwed ze (ich richten am nächſten Donnerstag die Teilnahme in Kondrzin der Oberſchleſiſchen Schuhmacher⸗ 
Silberkoppe⸗ Biſchofsdoppe a1 15 1195 5 an der großen Kundgebung der Deutſchen Ar Innungen. Obermeifter Paul Bartel la wurde 


beitsfront in Breslau zu ermöglichen. iſt 
für dieſen Tag bei den hieſigen Gerichten Sonn⸗ 
lagsdienſt eingerichtet worden. Die für dieſen 
81 angeſetzten Termine ſind aufgehoben wor⸗ 
en. 

* Aus dem polniſchen Heere entflohen. Die 
Zahl der über die Grenze gekommenen polniſchen 
Deſexteuxe hat ſich in den erſten beiden Tagen die⸗ 
ſer Woche wieder um ſieben vermehrt. Es ſind 
Soldaten, die in Rybnik, Kattowitz, Tarnowitz und 
Lublinitz in Garniſon ſtanden. Um ſicher über 
die Grenze zu kommen, hatte einer der Deſerteure 
den Weg über einen großen Teich genommen, 
der in der Mitte von der deutſch⸗polniſchen Grenze 
durchſchnitten wird. 
auf polniſcher Seite in den Teich geſprungen und 
erreichte unbehelligt das jenſeitige Ufer auf 


als neues Mitglied in den Verbandsvorſtand ge⸗ 
wählt. Gewerbeoberlehrer Walurg, der Leiter 


pen zur Fahrt erbittet der ſtädtiſche Kraftwagen⸗ 
der Schuhmacherfachklaſſe an der hieſigen Berufs⸗ 


of, Bergſtraße 22/26. (Tel. Nr. 3301). 
Mittſommer⸗Feier am Sonnabend. Die 
Spielſchar der Hochſchule für Lehrerbildung 
(Zeitung A Perlich veranſtaltet für die mäh- 
rend der Ferien daheim gebliebene Jugend am 
Sonnabend von 20—21 Uhr, auf dem Moltke⸗ 
platz vor der Terraſſe der Baugewerkſchule eine 
Mittſommer⸗Feier nach den Jahreslauf⸗ 
ſpielen von Prof. Hahne, Halle. Im Rahmen 
dieſes Spieles wird ein Mittfſommerfeuer 
abgebrannt. Lieder und Volkstänze umrahmen die 
Aufführung. Jung und alt iſt dazu eingeladen. 
Die Jug endvereine marſchieren um 19,45 
Uhr geſchloſſen mit Fahnen und Wimpeln auf dem 
Moltkeplatz auf. 


der Beuthener Schuhmacherinnung die 
Gründung einer Intereſſengemein⸗ 
ſchaft der fortſchrittlichen Schuhmachermeiſter 
an. Obermeiſter Bartella als Vorſitzender des 
Geſellenprüfungsausſchuſſes wurde ermächtigt, da 
ſich die Zuſammenſetzung eines Geſellenausſchuſſes 
nicht ermöglichen ließ, nach eigener Wahl einen 
älteren Geſellen zum Beifiber zu den Ge⸗ 
ſellenprüfungen heranzuziehen. Als Meiſterbei⸗ 
2 fiber für den Geſellenprüfungsausſchuß wurde 
Er war in voller Uniform Pluskwa gewählt. Stellvertreter ſind Fuchs 
und Labus. Den Innungsmitgliedern wurde 
zur Pflicht gemacht, die Lehrzeit der Lehr⸗ 


„ Perpedes⸗Fußpflege⸗Erzeugniſſe. Das mediziniſche[deutſcher Seite. Mit vollſtändig durchnäßter linge vertraglich auf 3% Jahre feſtzuſetzen. Der 
getan Ar 275 Te 1 ene i Kleidung ſtellte er ſich dann den deutſchen Be⸗ Verbindungsmann zwiſchen Schuhmgcher⸗Innung 
den 19. Juli d. J., durch einen Spezialfachmann für Fuß hörden. und Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes, 


Mit dem Hitler⸗Gruß darf kein Unfug ge⸗ 
trieben werden. In ſtark angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande hatte ein Grubenarbeiter einem Polizei⸗ 


Schriftführer Engel, berichtete über die Tätig- 
keit des Kampfbundes im Infereſſe des Schuh⸗ 
macherhandwerkes, die ſich in der Hauptſache auf 


leiden die Original⸗Perpedes⸗Fußpflegeſpezialitäten vor, 
um jedermann praktiſch zu demonſtrieren, wie er von ſei⸗ 
nen Fußbeſchwerden befreit werden kann. 


rstag, den Juli 
beginnt unser 


Preise und Qualit 


Damen-, Backfisch- 

und Kinder-Mäntel und -Kleider, 

Damen- und Kinder-Hüte, Strickwaren, Wäsche, 
Herrenartikel, Strümpfe, Handschuhe 


und: viele 
andere Artikel 


ſchule, ergänzte den Bericht und regte im Bereich: 


Wir haben es allen leicht gemacht. Wer unsere 


bebed er 


Beuthen OS. G.m.b.H. 


der Beuthener Giswagen kommt. 


Bericht) 


Opapa pendelt den ganzen Vormittag zwiſchen 
Küche und Balkon hin und her und iſt ſo auf⸗ 
geregt, als wenn er eine Südpolexpedition 
(um beim Eiſe zu bleiben) vorhätte. 

Und ſiehe da, auf die Minute genau biegt 
das gräuliche Gefährt um die Straßenecke, es 
verweilt hie und da ein wenig, wo eben Anſamm⸗ 


lungen pon Leuten mit Eimern, Körben und 
Waſchſchüſſeln ſind. Die rückwärtigen dicken 


Türen fliegen auf. Ein Mann mit einem eiſernen 
Haken zieht die kalten, ſchlüpfrigen Stan ⸗ 
gen aus der Tiefe der eiſigen Höhlung und zer⸗ 
pickt fie mit ſadiſtiſcher Grauſamkeit in Por⸗ 
tionen zu zehn, fünfzehn und zwanzig Pfennig. 
Scharen weiſe drängen fih Kinder heran 
und haſchen nach den abgeſplitterten Stücken, 
laſſen ſie im Munde zergehen und bilden ſich ein, 
fie äßen richtiges, ſüßes Gefrorenes, wie in 
einer Eisdiele. i A 
Dann jtellen fih, während der Wagen ſchon 
wieder anfährt und das Kampfgeſchrei 
„Eis... Eis .. . der kleinen ſchellenſchwingen⸗ 
den Herolde in der Ferne verklingt, die Dienſt⸗ 
boten und Haustöchter zu einem kleinen Lokal⸗ 
plauſch zuſammen, wie einſtmals die Mägde am 
Dorfbrunnen .. Opapa ächzt die Treppe empor, 
und damit -ift der tägliche Film „Kampf mit 
dem ewigen Eiſe“ für heute beendet. 
me 


Beſeitigung der, Schwarzarbeit und Be⸗ 
kämpfung der Schmutzkonkurrenz bezog. 
f * 


Verein der heimattreuen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſener, Frauengruppe. Mi. (14,30) Sammeln, Café 
Wosnitzka. Ausflug Kontny. ` 

* Landwehroerein, Damengruppe. Do. (16) in der 
Kaiſerkrone am Neidhspräfiventenplag: Damenkaffee. 

Turnverein Eiſelen. Jeden So. u. Mo, bis zum 
7. Auguſt fällt das Turnen in der Halle aus. 

Turn⸗Verein. Stammgruppe TA V. Mi. (20) in 
Altdeutſche Bierſtuben Ring 2: Zuſammenkunft der 
Turnfeſtfahrer. 

»Gauſchiedsrichtervereinigung. Leiſtungsprüfung erft 
Mi., 26. Juli, (18,30), 09. Platz. 


Beuthener Filme 


„Der Stolz der 3. Kompagnie“ 
in der Schauburg 


Von den beiden Groß⸗Tonfilmen des neuen Pros 
gramms iſt der mit viel Heiterkeit getränkte und mit 
großem Heſchick gebaute Militärſchwank „Der Stolz 
der 3. Kompagnie“ an erſter Stelle zu nennen. Der 
Held allen militäriſchen Unfugs iſt der kleine, ſtets dienſt⸗ 
bereite und freche Musketier Dieſtelbeck, über def- 
ſen Haupt ſtets das Damoklesſchwert hängt. Immer aber, 
wenn man glaubt, es werde vernichtend, wiederfeufen, 
tritt irgend ein glücklicher Zufall ein. Heinz Rühmann 
ift der Darſteller des komiſchen Musketiers. Sehr unter⸗ 
haltend ift auch der zweite Ton filr „die Maß 
quiſe von Pompadour“. - 255 


„Die ſingende Stadt“ im Palaſt⸗Theater 


Diefer Film, der Szenen von ganz großer Wirkung 
bringt, findet viel Beifall. Es iſt ein. großer Dpernitoff, 
der hier auch vom Tonlichen und Geſanglichen aus gut 


Der Zuſtrom maritimer Luftmaſſen ſubpolaren 
Urſprungs hält über Mitteleuropa noch immer 
an. Die Temperaturen find daher allgemein zu. 
rückgegangen, und vereinzelt kommt es noch im⸗ 


mer zu leichten Gewitterſchauern. Die Lage er⸗ 
fährt jedoch langſam wieder eine Beruhigung. 
Unter der Einwirkung der abſinkenden Luft⸗ 
maſſen wird allmählicher 
anſtieg einſetzen. 
Ausſichten für Oberſchleſien: 

Friſcher, allmählich abnehmender weſtlicher 
Wind. wolkiges, zeitweiſe 
Wetter, nur noch vereinzelte Gewitter 
ſchauer, tagsüber wärmer. 


INN 


alen prüft, wird kaufen. 


Markus 


Ring Nr. 23 


Temperatur 


aufheiterndes 


D 


75% Fahrpreisermäßigung 


Sonderzüge zum Aufmarſch der | 
Arbeitsfront in Breslau 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: ; 


Am 20. Juli verkehren aus dem Bezirk der 
Reichsbahndirektion Oppeln zum Aufmarſch der 
NSHI. folgende Verwaltungsſonder⸗ 
züge nach Breslau. 


Beuthen ab 8.45, Breslau⸗Pöpelwitz an 12.36; 
ab 0.50, Beuthen an 4.48, hält auf den Bahnhöfen 
Bobrek, Borſigwerk, Mikultſchütz, Peiskretſcham 
und Toſt. 

Beuthen ab 9.15, Breslau⸗Pöpelwitz an 13.09; 
ab 1.00, Beuthen an 4,58, hält auf den Bahnhöfen 
Bobrek, Borſigwerk, Mikultſchütz, Peisketſcham 
und Toſt. : 

Gleiwitz ab 10.30, Breslau⸗Pöpelwitz an 14.30; 
ab 1.10, Gleiwitz an 4.54, hält auf den Bahnhöfen 
Laband. Rudzinitz, Kandrzin und Leſchnitz. 

Gleiwitz ab 11.43, Breslgu⸗Pöpelwitz an 15.30; 
ab 1.30, Gleiwitz an 5.18, hält auf den Bahnhöfen 
Laband, Rudzinitz, Kandrzin und Leſchnitz. 

Gleiwitz ab 12.30, Breslau⸗Pöpelwitz an 16.15: 
ob 1,40, Gleiwitz an 5.35, hält auf den Bahnhöfen 
Laband, Rudzinitz, Kandrzin und Leſchnitz. 


Ratibor ab 12.16, Breslau⸗Pöpelwitz an 16.15; 
ab 1,40, Ratibor an 5.30, hält auf den Bahnhöfen 


Markowitz, Buchenau OS. Ratiborhammer, 
Oderwalde, Birawa und Kandrzin. | 
Hindenburg ab 9.45, Breslau-Pöpelwitz an 


13.28; ab 0.30, Hindenburg an 4.13, hält auf den 
Bahnhöfen Gleiwitz und Kandrzin. 


Hindenburg ab 9.55, Breslau⸗Pöpelwitz an 
13.40: ab 0.40, Hindenburg an 4.23, hält auf den 
Bahnhöfen Gleiwitz, Kandrzin. f ; 

Groß Strehlig ab 11.07, Breslau Hbf. an 
13.20: ab 2.30, Groß Strehlitz an 4.52, hält auf 
den Bahnhöfen Schimiſchow, Groß Stein, Oppeln. 

Oppeln ab 13.00, Breslau⸗Pöpelwitz an 15.15; 
ab 2.00, Oppeln an 4.13, hält auf den Bahnhöfen 


Oppeln Oſt, Czarnowäanz, Döbern Kupp, Chros- 
czütz, Poppelau, Karlsmarkt, Brockau. 

Oppeln ab 13.30, Breslau⸗Pöpelwitz an 15.50; 
ab 2.10, Oppeln an 4.25, hält auf den Bahnhöfen 
Oppeln Sſt, Czarnowanz, Döbern Kupp, Chros⸗ 
gib, Poppelau, Karlsmarkt, Brockau. 

Coſel ab 10.50, Breslau⸗Pöpelwitz an 14.00; 
ab 1.50, Coſel an 5.07, hält auf den Bahnhöfen 
Coſel Hafen, Kandrzin. i ; 

Leobſchütz ab 8,50, Breslau Hbf. an 11.26; 
ab 1.30, Leobſchütz an 4.12, hält auf den Bahn- 
höfen Deutſch Raſſelwitz, Neiße, Brieg. 

Twardawa ab 4.59, Breslau Hbf. an 8.14; 
ab 1.10, Twardawa an 4:03, hält auf den Bahn⸗ 
höfen Oberalonau, Deutſch Raſſelwitz, Ditters- 
dorf, Neuſtadt OS., Schnellewalde, Neiße, Brieg. 

Oppeln ab 9.45, Breslau Odertor an 11.43: 
ab 2.20, Oppeln an 432, hält auf dem Bahnhof 
Oppeln Dit. 5 : 

Oppeln ab 10.00, Breslau Odertor an 12.00: 
ab 2.35, Oppeln an 4.42, hält auf dem Bahnhof 
Oppeln Oſt. : 

Kreuzburg ab 13.28, Breslau Odertor an 
15.09: ab 0.50, Kreuzburg an 2.35, weiter bis 
Roſenberg OS. Roſenberg an 3.13, hält auf der 
Hinfahrt in Schmardt, Konſtadt und Würhitz, 
auf der Rückfahrt außerdem in Bankau und Alt 
Roſenberg. 

Die Fahrpreisermäßigung beträgt 
für alle Halteſtationen 75 Prozent, für die An⸗ 
fahrt bis zu dem Bahnhof, von dem ab der Son⸗ 
derzug benutzt wird, und für die Abfahrt von dem 
Bahnhof, wo der Sonderzug verlaſſen wird, ge⸗ 
währt die Reichsbahn beim Vorweiſen der Son- 
derzugkarten gleichfalls eine Fahrpreisermäßi⸗ 
gung von 75 Prozent. Berechtigt zur Mit⸗ 
fahrt in den Sonderzügen iſt jedermann. 


. AA —?'»ů E 


behandelt wird. Jan Kiepura ſingt beriidend und 
bringt auch den deutſch radebrechenden Naturburſchen 
glaubhaft echt. Brigitte Helm iſt groß in der Anlage 
ihrer Rolle. Im zweiten Tonfilm „Er und feine 
Schweſter“ ift Anny Ondra die heitere Darſtellerin. 


„Yvonne“ im Capitol 

Der Film läuft nicht in der ſtummen Faſſung, fon: 
dern, was ausdrücklich herausgehoben wird, als Ton ⸗ 
film in engliſcher Sprache. Deutfche Aufſchriften ver⸗ 
anſchaulichen das geſprochene Wort. Dieſes neue Werk, 
das in Beuthen zum erſten Male gezeigt wird, ift 
überaus ſpannend, unterhaltend, Teilnahme erweckend 
und wiſſenswer rt. RE $ PIN 


Bleiwis 

Landrat Harbig im Sommerurlaub. 
Londrat Harbig hat ſeinen Sommerurlaub 
angetreten. Er wird durch den Kreisdeputierten 
Perl, Kieferſtädtel, vertreten. Sämtliche Zu⸗ 
ſchriften ſind an das Landratsamt oder den 
Kreisgusſchuß Gleiwitz zu richten, nicht aber an 
perſönliche Adreſſen. ; 

* Beiſetzung eines verunglückten SA.⸗Füh⸗ 


rers. Der Obertruppführer beim Sturm 32 der 


S A.⸗Standarte 22, Diplomkaufmann Otto 
Simon, verunglückte am vergangenen Sonn⸗ 


abend tödlich durch einen Motorradunfall, der 
ihm zwiſchen Kandrzin und Slawentzitz zuſtieß. 
Am Dienstag fand die Beiſetzung auf dem 
Hauptfriedhof unter überaus ſtarker Beteiligung, 
der SA. von Gleiwitz und unter Teilnahme der 
Fahnenabordnungen ſämtlicher Gleiwitzer Stürme 
und Ortsgruppen der NSDAP. ſtatt. Der 
Sturm R gab dem Toten in voller Ausrüſtung 
das Ehrengeleit. In der Trauerhalle hielt 
Paſtor Kiehr die Gedenkanſprache. 

* Ueberflüſſige Beſuche im Miniſterium. Der 
Polizeipräſident teilt mit: Der Beſuch von 
Abordnungen im Preußiſchen Miniſterium des 
Innern hat ſich außerordentlich gehäuft. Wenn 
auch der Herr Miniſter großen Wert auf die 
Volksverbundenheit der Miniſterialbeamten 
legt, ſo wird doch durch zweckloſe Beſuche dieſe 
Volksverbundenheit nicht gefördert. Zwecklos find 
Beſuche insbeſondere, wenn nicht das Miniſte⸗ 
rium, ſondern die Provinzial⸗, Kreis, oder Orts⸗ 
behörde zuſtändig it oder wenn die Entf h ei- 
dung des Miniſteriums noch nicht ausreichend. 
durch Berichte der Provinzial⸗, Krei- und Orts⸗ 
behörde vorbreitet ift. Zweckloſe Beſuche ſchädigen 
die Volkswirtſchaft. Sie rauben den Be⸗ 
ſuchern und den Beamten Zeit und verurſachen 
Koſten. Häufig verzögern fie ſogar die ſach⸗ 
gemäße Erledigung. 

* Neuorganiſation in der Kurzſchrift. In 
einer Wanderverſammlung des Vereins für Citn- 


Schluß- 


heitskurzſchrift gab der 1. Vorſitzende, 
ſtaatl. anerkannter Kurzſchriftlehrer \ Alfred 
Menzler, einen kurzen Bericht über die gegen ⸗ 
wärtige ſtenographiſche Lage. Er gab bekannt, 
daß gemäß einer Vereinbarung zwiſchen dem 
Beauftragten des nationalſozialiſtiſchen Lehrer⸗ 
bundes und dem Beauftragen des Verbandes 
Stolze-Schrey der Kampf gegen die Ei nheits⸗ 
kurz ſchrift eingeſtellt wird und ſich der Ver- 
band auf den Boden der Tatſachen geſtellt hat. 
Ferner gab er die neueſten Beſtimmungen des 
Reichsinnen miniſteriums bekannt, aus denen 
hervorgeht, daß die Einheitskurzſch rift 
in Zukunft als einzige deutſche Kurz⸗ 


ſiſchrift gelten wird und alle übrigen Kurzſchrift⸗ 


ſchulen und Verbände ih dem Deutſchen Steno- 
graphenbunde in Dresden unterzuordnen haben. 
Die Reichsregierung wird auch einſchneidende 
Maßnahmen gegen die ſogenannten wilden Vereine 
und Verbände treffen. Lehrer Hoenke erſtat⸗ 
tete einen Bericht über den Beuthener Verbands⸗ 
tag, der dem Einheitskurzſchriftverein Gleiwitz 
einen vollen Erfolg brachte. Neben der erfolg⸗ 
reichen Verteidigung des Wanderpokals, der dies⸗ 
mal mit Irmgard von Zalewſki, Eva 
Heinevetter und Emmi Uske erſtritten 
wurde, gelang es Walter Biskup, die Profeſſor⸗ 
Ahnert⸗Wanderplakette für den Verein zu exrin⸗ 
gen. Eine beſondere Ehrung wurde Kurzſchrift⸗ 
lehrer Menzler zuteil, dem als Anerkennung 
für jahrelange Verdienſte um die deutſche Kurz⸗ 
ſchrift der Ehrenbrief des Bundes und die 
Ehrennadel verliehen wurden. 

* Verkehrsunfall. An der Ecke der Löſch⸗ und 
Luſtigſtraße ſtießen zwei Perſonenkraftwagen zu⸗ 
ſammen, die beide ſchwer beſchädigt wurden. 
Einer der Kraftwagen mußte abgeſchleppt werden. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden 
beträgt 350 RM. $ 

* Geſchäftsſtelle des DAF. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des kürzlich gegründeten Kampf bundes 
der deutſchen Architekten und Inge ⸗ 
niemre [KDA J.], Bezirksleitung Gleiwitz, be⸗ 
findet ſich im Geſellſchaftshaus, Peter⸗Paul⸗ 
Platz 12. Sprechſtunden werden täglich, außer 
Sonnabend, abgehalten. 


Hindonbura 


* Neuer Brüfungsporjikender, Zum Vorſitzen⸗ 
den des Geſellen⸗Prüfungs⸗Ausſchuſſes der Freien 
Schuhmacher⸗Innung iſt durch die Handwerkskam⸗ 
mer Innungsobermeiſter Ignatz Füllbier er⸗ 
nannt worden. i 

* Neuernannte Sachverſtändige. Der Magi- 
ſtrat hat als Vertreter des Großviehhandels für 
den Ausſchuß zur Mitwirkung bei der Feſtſetzung 


— 


Verkauf 


Kleider - Mäntel - Kostüme - Blusen - Röcke 


Prima Qualitäten zu enorm herabgesetzten, Dilligen Preisen 


Arnold Langer, Beuthen 0/S 


Sehwieriger Transpert 


Giszeit-Riefe als Horſt⸗Weſſel Denkmal 


Eiszeit⸗Findling an feinem Beſtimmungsort 


[Eigener 
Hindenburg, 18. Juli. 


Nach 11 Tagen unermüdlicher ehrenamtlicher] von 


Bericht) 


rigen Bergungs- und Transportarbeiten, geleitet 
Bauführer Weichelt und Keſſel⸗Ober⸗ 


Arbeit vieler junger Mitglieder der NSDAP. ⸗ monteur a. D. Pelka, in pflichtbewußter, frei⸗ 


Ortsgruppe Hindenburg⸗Nord iſt es nunmehr ge⸗ 
lungen, den vielbeſprochenen, annähernd 600 
Zentner ſchweren ſteinernen Eis⸗ 
zeit⸗Rieſen nach wohlgelungener Bergung 
glücklich an den Beſtimmungsplatz zu bringen. 
Mit Hilfe von 4 Lokomotiv⸗Hebewinden wurde 
der Findling auf den wie eine Artillerie-Protze 
anmutenden 130 Zentner ſchweren Keſſelwagen 
verladen. Nachdem der Stein auf der Unterlage 
von Balken feſt verankert worden war, wurde 
am Dienstag vormittag der Transport nach dem 
Michgeltorplatz durchgeführt. Ein Mer- 
cedes⸗Laſtwagen hatte Mühe, die über 700 Zent⸗ 
ner wiegende Laſt fortzubewegen; ohne Zwi⸗ 
ſchenfall ging der Transport glatt vonſtatten. 
In knapp einer Stunde war der Findlings⸗ 
block, der die Stadt Hindenburg um ein be- 
deutungsvolles Ehrenmal bereichert, von der 
Aufladeſtelle bis zu dem 3 Kilometer entfernten 
Ziele geſchafft. Mit welchem Intereſſe die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung die Bergungs- und Trans- 
portarbeiten an dem Findling verfolgte, bewies 
die große Menſchen menge. die die Fahrt 
des Steinkoloſſes begleitete. . ; 

Am Michaeltorplatz, wo der Stein Aufſtellung 
finden ſoll, gab die SS.⸗Kapelle unter Leitung 
von Muſikreferent Potyſch am Dienstag nach⸗ 
mittag ein Freikonzert. Wenn die ſchwie⸗ 


williger Verantwortung ohne jeden Zwiſchenfall 
und ohne jedes Unglück ausgeführt werden 
konnten, jo iſt dies in eriter Linie das Verdienſt 
von Chefingenieur Sonderhiſſen und Ban- 
meiſter Körner von der Donnersmarckhütte, die 
das Hebewerkzeug entgegenkommenderweiſe unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellt und ſo die Frei⸗ 


legung und den Transport des Findlings erit 


ermöglichen halfen. Gegen die Aufſtellung des 
Gedenkſteins auf dem Michaeltorplatz ſind von 
verſchiedener Seite Bedenken geltend gemacht wor⸗ 
den. Demgegenüber erfahren wir, daß der ur⸗ 
ſprüngliche Plan, den 


Findlingsſtein als Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal 


auf dem Michageltorplatz aufzustellen, keine Men» 
derung erfährt. Es komme hierbei gar nicht 
darauf an, daß dieſer nur im Stadtzentrum 
aufgeſtellt wird; ausſchlaggebend für die Platz⸗ 
beſtimmung iſt die geſchmackvolle und würdige 
Ausgeſtaltung der Denkmalsanlage, die auf dem 
Michaeltorplatz vollkommen geſichert erſcheint, 
wenngleich der Platz auch in einem abgelegenen 
Stadtteil liegt. 

An die Bürgerſchaft wird durch die Orts⸗ 
gruppe „Nord“ der NSDAP. die Bitte gerichtet, 
an der Fertigſtellung des Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals 
tatkräftig durch Spenden mitzuhelfen. 


der Schlachthofgebühren den Großſchlächtermeiſter 
Eduard Groß und als deſſen Vertreter den 
Großſchlächter Paul Pollok beſtimmt. 

* Dom Kampfbund. Am Donnerstag, 20 Uhr, 
findet im Kaſino der Donnersmarckhütte eine 
Kundgebung des Kampfbundes des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes der NSDAP. ſtatt. Es 
ſpricht Gaukampfhundleiter komm. Oberbürger⸗ 
meiſter Filluſch über Handel, Handwerk und 
Gewerbe im neugeſchaffenen, nationalſozialiſti⸗ 
on 1 und über die Bedeutung des Kampf⸗ 

undes. 

* Bon der Sängergemeinſchaft. Die Mitglieder 
des Männer⸗Geſang⸗Vereins Borſigwerk⸗Biskupitz, 
ferner der Vereine „Glückauf“, „Edelweiß“ und 
„Liederkranz“ ſchritten zur Gründung einer 
Freiwilligen Arbeitsgemeinſchaft für den Stadt⸗ 
teil Biskupitz⸗Borſigwerk. In den Vorſtand wur⸗ 
den hierbei gewählt: Schichtmeiſter Scheja 
1. Vorſitzender, Bäckermeiſter Albis Harazim 
2. Vorſitzender, Organiſt Schittko 1. Chormei⸗ 
fter, Lehrer Stokloſſa 2. Chormeiſter, Wy⸗ 
branietz Schriftführer. Der jeweilige Vorſtand 
der einzelnen Vereine iſt dem Vorſtand der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft angegliedert. 

* Bon den Friſeurgehilfen. In der Friſeur⸗ 
e de dee ging Vorſitzender 

chmidt auf die in der Innungs⸗Quartalsver⸗ 
ſammlung gefaßten Beſchlüſſe näher ein, die die 
Ausmerzung der Schwarzarbeit und des Dop⸗ 
pelverdienertums innerhalb des Friſeurhandwerks 
betrafen. Obermeiſter Georg Hanke informierte 
die Gehilfenſchaft über wichtige Fragen des Ge- 
werbes, hierbei u. a. die Mitteilungen vom Lan⸗ 
desverbandstag ſtreifend, wonach es binnen Kürze 
nur noch Pflicht Innungen und Pflicht⸗ 
Gehilfenſchaften geben werde. Zum Kampf 
gegen das Doppelverdienertum äußerte fih Dber- 
meiſter Hanke dahingehend, daß gegen eine Reihe 
namhaft gemachter Doppelverdiener bereits Ber- 
fahren eingeleitet worden ſeien. 

* Von der Sattler-, Tapezierer⸗ und Dekora⸗ 
teur⸗Zwangs⸗Innung. Auch die Sattler⸗, Tape- 
jierer- und Dekorateur -Zwangs⸗Innung nahm in 
ihrem Sommerquartal die Gleichſchaltung vor. 
Der Geſamtvorſtand ſtellte hierbei ſeine Aemter 
zur Verfügung, worauf zur Neuwahl geſchrit⸗ 
ten wurde. Obermeiſter Auguſt Blau, der ſeit 
ſieben Jahren ununterbrochen die Führung der 
Innungsgeſchäfte inne hat, wurde erneut zum 
Obermeiſter gewählt. Haus Meyer zum Stell- 
vertreter, Joſef Kloſe Kaſſierer, Alfons Byr⸗ 
ch el Schrifkzührer, die Sattlermeiſter Edmund 
Lange und Joſef Byrchel und Tapezierer⸗ 
meiſter Friedrich Beier zu Beiſitzern. Als Prü⸗ 
fungsmeiſter für das Sattlerhandwerk Joſef 
Byrchel und für das Tapeziererhandwerk Curt 
Cziaſt o, als Prüfungsaltgeſellen Gerhard Lan⸗ 
ger und Georg Blau. : 

Vom Deutſchen Arbeiterverband der üffent⸗ 
lichen Betriebe. Der Kreispropagandaleiter der 
NSHI., Zepner, eröffnete die Verſammlung. 
Er erklärte, daß von 85 Verbänden im Deutſchen 


Beginn am | 
Donnerstag, d. 20. Juli, St Uhr. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


Mittwoch, den 19. Juli 1933, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Reiche jetzt 14 übriggeblieben ſeien, von denen der 
Deutſche Arbeiterverband einer wäre, 
Dieſem Verbande gehören folgende Fachſchaf⸗ 
ten an: Gemeindebetriebe und Verwaltungen, 
Reichs- und Staatsbetriebe und Verwaltungen, 
Reichsbahn, Reichspoſt, Verkehr und Handel und 
Schiffahrt. Hierauf führte der Kreispropaganda⸗ 
leiter Zepner den neuernannten Verbands⸗ 
kreisleiter Bujara in fein Amt ein, der dann 
in längeren Ausführungen einen geſchichtlichen 
Rückblick über die Entwickelung des Verbandes 
gab. Kreisbetriebszellenleiter Gregorczyk 
zeichnete hierauf ein klares Bild über die Geſamt⸗ 
lage und Zukunft im Aufbau des deutſchen Stan- 
tes. Verbandskreisleiter Bujara ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit einem „Sieg⸗Heil“ auf den Volks⸗ 
kanzler Hitler. 

Spende für die nationale Arbeit. Die 
NoSDalP.⸗Ortsgruppe Hindenburg⸗Mitte hat zur 
Förderung der nationalen Arbeit 
einen Betrag von 30,— RM. geſpendet. 


Ratibor 


* Verkehrsunfälle. An der Ecke Troppauer 
Ottitzer Straße ſtießen der Laſtkraftwagen I K 
75442 und der Perſonenkraftwagen I K 75 850 
zuſammen. Die Mitfahrerin im Perſonenkraft⸗ 
wagen, Margarete Hellebrandt von der 
Bollwerkſtraße, erlitt Hautabſchürfungen am 
Knie. — Die ſtellungsloſe Anna Dlugoſch von 
der Marienſtraße 11 wurde beim Ueberſchreiten 
der Leobſchützer Straße in Höhe des Hausgrund⸗ 
ſtückes 22 don dem Motorradfahrer Haufmann 
Goſtek, wohnhaft Brunken 7, angefahren und 
zu Boden geſchleudert. Sie erlitt einen kompli⸗ 
zierten Unterſchenkelbruch, wurde zunächſt 
von Zivilperſonen in einen Hauseingang und 
ſpäter durch die Sanitätskolonne ins Kranken⸗ 
haus gebracht, Lebensgefahr beſteht nicht. 

* Von der Sportvereinigung 03. Die Sport⸗ 
vereinigung 03 hielt die 29. Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Der 2. Vorſitzende, Lehrer Mar Rie- 
gel, eröffnete die Jahreshauptverſammlung. Der 
Jahresbericht des Hauptvorſtandes zeigte ſo recht 
die geſunde ſportliche Entwickelung des Vereins. 
Mit einem dreifachen „Sport Heil“ auf unſeren 
Volkskanzler Adolf Hitler, den Förderer des 
deutſchen Sportes, in das die Verſammlung be- 


Gleiwitzer 
T) Straße 26 


Beauftragter des Preuß. Staatsministeriums Gutzmer über: 


Heimſtütten 
als Träger der Etadtausſiedlung 


Die Auflockerung der Großſtädte und die 
Umſiedlung derjenigen Induſtriezweige, die 
nicht ſtandortsgebunden ſind, kann nicht ohne 
ſtarke Initiative und autoritäre Führung ſeitens 
des Staates ins Werk geſetzt werden. Es iſt 
daher von grundſätzlicher Bedeutung, daß die 
Preußiſche Staatsregierung durch die Umgeſtal⸗ 
tung der provinziellen Heimſtätten ſich ein 
Inſtrument geſchaffen hat, das in Zukunft dem 
Eigenheimbau unter diefen Geſichtspunkten 
dienen wird. Der Beauftragte des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums für die preußiſchen provin⸗ 
ziellen Heimſtätten, Gutzmer, hat ſich über die 
neue Regelung wie folgt geäußert: 

Die provinziellen Heimſtätten, die ihre Ent- 
ſtehung dem ſchon vor der November⸗Revolution 
erlaſſenen Preußiſchen Wohnungsgeſetz verdanken, 
werden in Zukunft die 


Treuhandſtellen für das Wohnungs. und 
Kleinſiedlungsweſen 


darſtellen. Als ihre Hauptaufgabe bezeichnete es 
der Staatsbeauftragte, durch eine zweckmäßige 
Leitung der öffentlichen Mittel ſoviel Privat- 
kapital für Wohnungs⸗ und Siedlungsbau anzu⸗ 
locken, als wirtſchaftlich möglich iſt und das ge⸗ 
ſamte verfügbare öffentliche und private Kapital 
im Rahmen der Stadtausſiedlung wirk⸗ 

verwenden. Ge⸗ 


im 
lich produktiv und planmäßig zu 

rade auf den Einſatz des privaten Kapitals wird 
beſonderer Wert gelegt werden, allerdings immer 
umter der alleinigen Führung des Staates. 

Der bisherige Aufgabenkreis der Heim⸗ 
ſtätten wird eine erhebliche Erweiterung 
erfahren. Da eine planmäßige Wohnungspolitik 
micht möglich iſt, ohne daß gleichzeitig die Verla⸗ 


gerung der dazu geeigneten Induſtriezweige, z. B. E 


der Halbfertigwaren⸗Induſtrie, der 
Verbrauchsgüter⸗Erzeugung, gefördert und geleitet 
wird, werden die Heimſtätten ihre Tätigkeit auch 
nach dieſer Richtung hin entfalten müſſen. — 
Für die ſtädtiſchen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften, 
mit denen die häufig auch Wohnungsfürſorge⸗ 


— ——— 


Aufruf des Oberpräſidenten an die 
ſchleſiſchen Arbeitgeber 


Oppeln, 18. Juli. 
Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien 
gibt aus Anlaß der Kundgebung ſämtlicher Gliede⸗ 
rungen der Arbeitsfront am 20. Juli in Breslau 
folgenden Aufruf bekannt: 


An die ſchleſiſchen Arbeitgeber! 


Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. 
Ley, hat für den Gau Schleſien eine Kund⸗ 
gebung ſämtlicher Gliederungen der Arbeits⸗ 
front auf den 20. Juli d. J. feſtgelegt, die in 
Breslau auf dem Flughafen Gandau veranſtal⸗ 
tet werden ſoll. In Anbetracht der nationalpoliti⸗ 
ſchen Bedeutung dieſes Tages appelliere ich an das 
nationale und ſoziale Empfinden aller Arbeitgeber, 
den Angehörigen der Arbeitnehmergruppe die 
Möglichkeit zur Teilnahme an der Rund- 
gebung durch Urlaubsgewährung unter Fortzah⸗ 
lung der Bezüge zu geben, ohne daß dadurch die 
Ale der Stillegung lebenswichtiger Betriebe 
entſteht. 


CCC ˙ e 


geiſtert einſtimmte, klang der Jahresbericht aus. 
Anſchließend wurde das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ge⸗ 
jungen. Die Berichte der Fußball- und Tennis⸗ 
Abteilung zeugten vom regen Leben und Auf⸗ 
wärtsſtreben der Abteilungen. So mancher ſchöne 
Erfolg konnte im Geſchäftsjahre 1932 errungen 
werden. Der Bexicht des Hauptkaſſierers zeigte, 
daß die finanzielle Lage des Vereins geſund ift, 
Hierauf legte der Vorſtand ſeine Aemt ex nies 
der. Aus der Verſammlung wurde dem alten 
Vorſtand und ganz beſonders dem früheren 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Regierungsrat Nowack, für die ſelbſt⸗ 
loſe und aufopfernde Arbeit gedankt. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, Regierungsrat Nowack 
die Ehrenmitgliedſchaft zu verleihen. Die Leitung 
der Neuwahlen, die nach dem Führer rundſatz er⸗ 
folgten, lag in den Händen des A terspräſiden 
Ehrenmitglieds Bernath. Durch Zuruf wurde 
einſtimmig Polizeidirektor Hühne zum 1. Vor⸗ 
fienden gewählt. Polizeidirektor Hühne dankte 
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und 
verſprach, ſeine ganze Kraft einzuſetzen, um 03 
zu dem führenden Sportverein Oberſchleſiens zu 
machen. Polizeidirektor Hühne ernannte zu ſeinen 
Mitarbeitern: Max Riegel zum 2. Vorſitzenden, 

lter Golombel zum Hauptſchriftführer, 
Herbert Händler zum Hauptkaſſierer, Karl 
Bichly zum Obmann der Fußballabteilung, Dr. 
Rudolf Locke zum Obmann der Tennisabteilung 
und Helmut Wylezich zum Obmann des Ver⸗ 
gnügungsausſchuſſes. 


Kreuz burg 


8 Spendet für die NS. Frauenſchaft. Die 
NS. Frauenſchaft wendet ſich an die Be⸗ 
völkerung von Stadt und Land um Spenden für 
ihre Kleiderkammer. Erwünſcht ſind vor 
allem abgetragene Sachen und brauner Stoff für 
SA. Hemden. Außerdem wäre die Spende eines 
verſchließbaren Kleiderſchrankens ſehr erwünſcht. 

* Nene Kreistagsabgeordnete. Für die in den 
Kreisgusſchuß einrückenden Kreistagsabgeordne⸗ 
ten Mühlenbeſitzer Karwath aus Brinitze 
NSDAP, Studienrat Braitſch (Zentrum), 
Rittergutsbeſitzer von Watzdorf, Proſcchlitz 
[Fampfbund), treten die Abgeordneten Landwirk 
Schramm aus Schönwald (Zentrum), Ober⸗ 
inſpektor Schramm, Würbitz [NSDAP.] und 
Rittergutsheſitzer von Studnitz, Jeroltſchütz 
(Kampfbund] in den Kreistag ein. 

* Straßenſperrung aufgehoben. Nachdem die 
umfangreichen Wiphaltarbeiten in der Stadt nun⸗ 


treten damit die 


ſuchten bisher unbekannte Täter einen Ueberfall 
auf die Wohnung des Förſters Kaps in Eiſen⸗ 
hammer. 
Telephonleitungen, um einen Alarm zu verhin⸗ 
dern und verſuchten dann in das Haus einzu⸗ 
dringen. Der Familie gelang es aber, den Angriff 


da Förſter Kaps vor kurzem einen Wilderer er⸗ 
ſchoſſen hat. 


erſten Abendſtunden gelang es vier Unter. 
ſuchungsgefangen en, aus dem Gefängnis 
zu 
beamte das Eſſen an 
teilte, befanden 
die Gitterſtäbe auseinanderbogen und 
dann in den Hof ſtiegen. 
Gefängnistor und 
Unterſuchungsgefangene Zivilkleider trugen, ge⸗ 


Die Ortspolizei und 
Oppeln, ſuchten ſofort die Umgegend ab. Es ge- 
brecher zu faſſen. 


auch der Gefangene Aurich, der ſchwerer Straf⸗ 


Oberbürgermeiſter Filluſch vor dem Kampfbund in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 18. Juli. Wr gehe ee iſt. E gilt . 
S a bund für d ſewerbli⸗ von den Konſumgenofſenſchaften, denen 
ch e 15 Mit ele eren en. nur ihre Vorrechte verkürzt werden können und 


e ; Ex z 311 übrigens j A ur 
geſellſchaften genannten Heimſtätten übrigens tag in Gleiwitz im Schützenhaus eine Kund⸗ die man erft dann liquidieren kann, wenn 


gar nichts zu tun haben und die eine Pro⸗ 


Ji 1285 AnS 1 0 9 itpunkt dafür gekommen iſt und wenn die 
teſtgründung gegen die provinziellen Heim⸗[gebung, die überaus ſtark beſucht war. An Zei! 1 e daß 
= 3 EBEN, ; SNES 110 15 iſſariſcher] Liquidation durchgeführt werden kann, ohne daf 
Hätten darſtelen wird in Zukunft keine Eri ber Veranſtaltung nahm auch ommiffariſcher ein großer Schaden für die übrige Wirte 


Oberbürgermeiſter Mayer teil. Der Kreisleiter 
des Kampfbundes, Malermeiſter Toczkowſki, 
begrüßte insbeſondere den Gaukampfbundleiter, 
kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter Filluſch, 
Hindenburg, und Oberbürgermeiſter Maye X 
Ihre Anweſenheit jei ein Zeichen dafür, daß die 
Behörde mit dem Mittelſtand zuſammenarbeiten 
wolle, damit das große Werk Adolf Hitlers 
gelinge. r 

Oberbürgermeiſter Filluſch wandte ſich zu⸗ 
nächſt gegen die in letzter Zeit gegen den Kampf⸗ 
bund gerichteten Angriffe und hob hervor, daß 
der Kampfbund in politiſcher Hinſicht das 


it pna berechtigung mehr beitehen. Im Herbſt werde die 
Die 
Einführung der Handwerkerkarte 


erfolgen, durch die eine Berufsausleſe geſchaffen 
werde. Wenn der Reichsſtand des Handels ges 
ſchaffen werde, dann bedeutet dies, daß alle übri⸗ 
gen Organiſationen überflüſſig find und für 
Privatintereſſen kein Raum mehr vorhanden jei 
Auch die Wirtſchaft werde mit national⸗ 
ſozialiſtiſchem Geiſt durchſetzt werden. 
Es dürfe heute keinen Berufsſtand mehr 
geben, der etwa gegen den Willen des Staates 
arbeitet. 


entſteht. 


Umgeſtaltung, 


die jetzt durchgeführt worden iſt, mußte vor allem 
dazu führen, die ſtaatliche Führung in der Woh⸗ 
nungsbaupolitik außer Frage zu ſtellen. Schon 
dadurch, daß der Staat kapitalmäßig mit im 
ganzen etwa 30 Mill. Mark zu 50 Prozent an 
den einzelnen Geſellſchaften beteiligt iſt, iſt ein 
ſtarkes Uebergewicht gegenüber den 
anderen beteiligten öffentlichen Stellen gegeben. 
In Zukunft wird die einheitliche Linie der Füh⸗ 


rung dadurch gewährleiſtet ſein, daß das f an: 3 AS i; 
Sim u des Stones He durch den ; Rückgrat des ſtändiſchen Staatsaufbaues Mit ſcharfen Worten griff der Redner den 
Staatsbeauftragten ausgeübt wird. Die Ober- ſein werde. Wer fih aus dem Kampfbund heute Verband der Großſchlächter an, der es ſich 


präſidenten als Aufſichtsvatsvorſitzende werden 
dieſen ſtagtlichen Einfluß noch entſprechend Der- 
ſtarken. Damit wird auch in den gemiſchtwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen, die die Heimſtätten⸗ 
Geſellſchaften ja darſtellen, der Gedanke autori- 
tativer Führung voll verwirklicht ſein. 
Ihre notwendige Ergänzung ſoll die Tätigkeit 
der Heimſtätten durch die landſchaftlichen 
Planungsſtellen erfahren, die bei allen 
Oberpräſidien eingerichtet werden. Wo bisher 
ſchon ſolche Stellen beſtanden, wird deren Tätig⸗ 
keit bei der Neuregelung übernommen wer⸗ 
den. Die Zuſammenfaſſung durch eine zentrale 
Planungsſtelle iſt in Ausſicht genommen. 


Auch finanziell iſt jetzt ein genügend weiter 
Rahmen geſchaffen. Ueber die bisher für den 
igen heimbau zur Verfügung geſtellten 
20 Mill. RM. hinaus werden vorausſichtlich noch 
weitere Mittel beſchafft werden können. — Da- 
mit ſind alle Vorausſetzungen gegeben, damit auf 
dieſem für Den Aubau der neuen Wirt⸗ 
ſchaft ſo wichtigen Gebiet an die Arbeit ge⸗ 
gangen werden kann. : 


am maße, beſtimmen zu können. Solche Organiſa⸗ 
tionen hätten im heutigen Deutſchland Adolf 
Hitlers keinen Platz mehr. Nachdem Ober⸗ 
bürgermeiſter Filluſch Mißſtände im Verges 
bungsweſen ER hatte, betonte er, daß 
die mittelſtändiſche Wirtſchaft die geſunde Grund- 
lage des Volkes ſei und der Nationalſozialismus 
das Ziel verfolge, den Mittelſtand auf eine 
geſunde Grundlage zu ſtellen, und ihm auch wicht 
in behördlichen Betrieben eine Konkurrenz hin⸗ 
zuſetzen. Der Mittelſtand des Handels- Hand- 
werks und Gewerbes müſſe aber von Pflͤcht⸗ 
gefühl durchdrungen und bereit ſein, Opfer 
zu bringen, ſolange noch zahlloſe Arbeiter ohne 
Erwerb find. Der Mittelſtand müſſe beweiſen, 
daß er ſeine Pflicht kenne und den Sinn des 
neuen Staates erfaßt habe, damit er einmal 
ein brauchbares und unenkbehrliches Glied des 
deutſchen Volkes werde. 


Der Kreisleiter des Kampfbundes dankte 
Oberbürgermeiſter Fil luſch für⸗die mit ſtarkem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen. Ein 


ausſchaltet, der werde im zukünftigen ſtändiſchen 
Staat nicht mehr mitzureden haben. Der Nativos 
nalſozialismus werde die Grund! age ſchaffen, 
auf der das deutſche Volk wieder leben könne, 
und er werde dafür ſorgen, daß die mittelſtändi⸗ 
ſche Wirtſchaft beſchäftigt werde. Der Reichsſtand 
des deutſchen Handwerks und Handels werde von 
dem eichskampfbund führer des 
Deutſchen gewerblichen Mittelſtandes geführt, der 
gleichzeitig der Präſident des deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelskammertages ſei. Von hier aus beſtehe 
auch die Möglichkeit, die Kartelle und Syndikate zu 
beobachten und zu kontrollieren. Von dieſer 
Stelle aus werde alles getan, um den Miß ⸗ 
ſtänden in der deutſchen Wirtſchaft entgegenzu⸗ 
arbeiten und eine mittelſtändiſche Wirtſchaft auf⸗ 
zubauen. 

Oberbürgermeiſter Filluſch kritiſierte mit ſchar⸗ 
fen Worten das Verhalten derjenigen Kreiſe, die 
letzt mit Forderungen hervortreten, während ſie 
ſich bis in die letzte Zeit hinein um den National- 
ſozialismus nicht gekümmert haben. 
Diejenigen Betriebe, die die Todfeinde des] De x 3 
Mittelſtandes feien, könnten erft allmählich be-| Sieg Heil auf Wolf Hitler und das Horft- 
ſeitigt werden, wenn die Umſtel lung der Weſſel⸗Lied beſchloſſen die Kundgebung. 
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* Vom katholiſch⸗kaufmänniſchen Verein. Im 
O RR eln Geſellſchaftshauſe hielt der katholiſch⸗kaufmänniſche 


mehr beendet ſind, ſind die a ak Straßen. 
ſperrungen wieder aufgehoben. Gleichzeitig 
Verordnungen über den Ein⸗ 


bahnverkehr wieder in Kraft, Í 1 erein eine Verſammlung ab, in der Kaufmann 
Ein Aufruf an die Bürgerschaft Piechotta über die auvorſtandsſitzung ſowie 

Roſenber fad An die Bürgerſchaft haben kommiſſariſcher über die Gründung des Kaufmänniſchen Vereins 
Oberbürgermeiſter Leuſchner ſowie der Führer Oppeln berichtete. Der Verein wird in ukunft 


uUeberfall auf einen Förſter. Nachts ver⸗ mehr religiös⸗kulturelle Ziele und die Pflege der 


Geſelligkeit fördern. Für den 23. Juli iſt ein 
Ausflug nach dem idylliſch gelegenen Emilien⸗ 
hütte vorgeſehen. Š i 

* Vom Kleingartenverein. Der Kleingarten⸗ 
verein Oppeln⸗Sakrau konnte ſein 1 jähriges 
Beſtehen feiern. Aus dieſem Anlaß fand ein 
Theaterabend ſtatt, bei dem das Volksſtück „Treu 
der Heimatſcholle“ unter Leitung von Lehrer 
Tkotz und Sowade zur Aufführung gelangte, 
während der Geſangverein „Boruſſia“ durch Ge⸗ 
ſangsvorträge erfreute. Der 1. Vorſitzende konnte 
zahlreiche Gäſte, darunter auch die Vertreter des 
Hauptvereins, begrüßen und gedachte ferner der 
tödlich verunglückten S A.⸗Männer. Nach einem 
ſtillen Gedenken ſpielte die Kapelle „Ich hatt' einen 
Kameraden“. In der Feſtrede betonte der Vor- 
ſitzende die Geſchloſſenheit des Vereins und brachte 
auf den Reichspräſidenten und den Reichskanzler 
ein dreifaches „Sieg⸗Heil“ aus, worauf das 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied angeſtimmt 
wurden. Regierungsoberſekretär Lind übermit⸗ 
telte die Glückwünſche des Provinzialverbandes, 
dem ſich der Vorſitzende Mücke vom Hauptverein 
ſowie Büter und Nikiſch vom Bürgerverein 
Oppeln⸗Sakrau anſchloſſen. In Anerkennung ihrer 
Verdienſte um den Verein wurden ausgezeichnet: 
Regierungs⸗Sekretär Liſſy, Johann Laqua, 
Franz Reinkober, Redakteur Krawietz, 
Stanislaus Boczek, Regierungs⸗Oberſekretär 
Lind, Frau Wwe. Buhl, Franz Reinkober, 
Theodor Michalozik, Johann Kowoll, Joſef 
Kattner und Kaſpar Balzer. 


der Standarte 63, Scholz, folgenden Aufruf 
gerichtet: Ein tragiſcher Unglücksfall hat uns fünf 
blühende Menſchenleben entriſſen, die nichts ande⸗ 
res kannten als Arbeit und Opfer für unſer 
deutſches Volk und Vaterland. Wir Lebenden, 
die wir erſchüttert an der Bahre der braunen 
Soldaten Adolf Hitlers, die ihm in den Tod 
treu geweſen ſind, ſtehen, erfüllen nur unſere 
Pflicht, wenn wir dieſen Toten unſere Dank⸗ 
barkeit zeigen. Dies geſchieht am beſten durch 
die Linderung der durch den Unglücksfall 
eingetretenen Not. 

Die Oppelner S A.⸗Kapelle ift mit vieler Mühe 
und Opfer ihrer Angehörigen aufgebaut worden. 
Durch das Ausſcheiden des größten Teiles der 
Kameraden für längere Zeit iſt ſie nicht in der 
Lage, uns mit ihren Konzerten zu erfreuen. 
Ihre Mitglieder können daher auch nicht mehr 
das Notwendigſte zu ihrem Lebensunterhalt ver⸗ 
dienen. Hinzu kommt, daß die In ſtrum ente, 
die Eigentum der Mitglieder waren und die ſie 
ſich mit Mühe und Entbehrungen zuſammen⸗ 
geſpart haben, vernichtet ſind. Allein die 
Inſtrumente haben weit über 6000 Mark gekoſtet. 
Aus eigenen Mitteln können dieſe Inſtrumente 
nicht mehr erſetzt werden. Die geſamte Bevöl⸗ 
kerung wird daher gebeten, nach beſten Kräften 
beizutragen, um die Not zu lindern. 

Spenden werden erbeten auf das „Sonder⸗ 
konto Oppelner SA.⸗Kapelle“ bei der Stadtgiro⸗ 
kaſſe oder auf das Konto der „Standarte 68“ 
bei Eichborn & Co., oder durch direkte Zah⸗ 
lung an die SA.⸗Standarte 63 Oppeln, Brau⸗ * Neuer Vorſitzender im MTV. In der Mys 
nes Haus. s natsverſammlung des Männerturnvereins teilte 
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Zu unserem f 


Saison-Schluß-Verkauf 


Beginn den 20. Juli 


o 6 3 5 7 f 90 l A 
Treu unserem Grundsatz: j 


Kur gute Ware + Reelle Bedienung + Größte Auswahl 


Trikotagen] 
Handschuhe Badeanzüge 


Spezialhaus für Wollwaren 


inh.: Friedrich Freund 
Beuthen OS., MUF Ring © und Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12 


Die Täter zerſchnitten vorher die 


abzuwehren. Man vermutet einen Racheakt, 


* Aus dem Gefängnis entflohen. In den 


entfliehen. Während der Gefängnis⸗ 
die übrigen Gefangenen ver⸗ 


ſich die vier in der Küche, wo ſie 


Hier öffneten ſie das 
entkamen ins Freie. Da ſie als 
lang es ihnen, ſich ohne weiteres zu entfernen. 
ji die Kriminalpolizei, unter- 
ſtützt durch das Ueberfallabwehrkommando in 
lang ihnen bisher noch nicht, einen der Aus⸗ 
1 „Noch in den Abendſtunden hat 
die gejamte Landjägerei eine erneute Streife auf⸗ 
genommen. Unter den Ausbrechern befindet ſich 


taten verdächtigt ift. 


Neue Geſchüftsanweiſung für die 
Gerichtsvollzieher 


f f i} ng für die Gerichtsvollzieher verein- 
acht. 


her von der Zuſtellung durch die Poft ausgeſchloſ⸗ 
ſen waren. Dieſe Einſchränkung iſt jetzt gefallen, 
Für den Fall, daß der Zu ſtellungsempfän⸗ 
ger in ſeiner Wohnung nicht angetroffen wird, 
gibt es die Einrichtung der Niederlegung 
bei der Polizei oder Gemeindebehörde. Das Ver⸗ 
fahren der Benachrichtigung des Empfängers von 
der erfolgten Niederlegung, das bisher ſehr kom⸗ 
pliziert war, iſt jetzt folgendermaßen vereinfacht 
worden: Die Niederlegung iſt dem Empfänger 
ſchriftlich mitzuteilen, und zwar durch gewöhnlichen 
Brief. Wenn der Einwurf in den Briefkaſten 
nicht gut erſcheint, ſo iſt dieſe Mitteilung an der 
Tür der Wohnung zu befeſtigen oder einer in der 
Nachbarſchaft wohnenden Perſon zur Weitergabe 
an den Empfänger auszuhändigen. Die neue Re⸗ 
gelung der Zuſtellung von Gerichtsvollzieher⸗ 
beſcheiden durch die Poſt geht dahin, daß der Ge⸗ 
richtsvollzieher das Schriftſtück verſchloſſen der 
Poſt mit dem Erſuchen übergeben muß, die Zu⸗ 
ſtellung einem Poſtbedienſteten des Beſtimmungs⸗ 
ortes aufzutragen. Der Verſchluß der Sendung 
kann auch durch Brief- und Fenſterbriefumſchläge 
bewirkt werden. Weiter bringt die Neuregelung 
zahlreiche, mehr techniſche Vereinfachungen. 


Handwerk und Hewerbe in neuen Staat 


È 


Vor dem Strafgericht Beuthen 


C᷑offi DRR IE DERUNEN TE N 


Schwere Gefängnisſtrafen für 
verwegene Räuber 


[Eigener 


Beuthen, 18. Juli. 

In der heutigen Sitzung der hieſigen Straf⸗ 
kammer, die einen verſuchten gemeinſchaftlichen 
ſchweren Raub abzuurteilen hatte, 
nahm der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. 
Lehnsdorf, im Verlauf der Verhandlung Ge⸗ 
legenheit, darauf hinzuweiſen, daß die Zeit der 
Gefühlsduſelei vorbei ſei und jedem, der 
es wagt, gegen die Volksgemeinſchaft zu ſündigen, 
ſchwerſte Strafen drohen. Feder Deutſche 
müſſe für ſeine Straftat einſtehen und könne nur 
dann Milde des Gerichts erwarten, wenn er in 
reumütiger Weiſe der Wahrheit die Ehre gibt. 

Dieſe Feſtſtellungen waren gleichzeitig Mahn⸗ 
worte für das Verhalten der heute zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogenen Angeklagten Paul Niewia⸗ 
domſki und Walter Hoinka aus Mikultſchüß, 
von denen letzterer erſt 17 Jahre zählt. Beide 
waren an dem im Mai v. J. von dem inzwiſchen 
zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurteilten Gaworek verübten Raubüberfall 
auf zwei alte Frauen beteiligt, die eine Stube und 
Kammer in dem Dominialhof Grabowietz bei 
Rokittnitz bewohnen. Niewiadomſki hatte 
damals Gaworek mitgeteilt, daß bei dieſen beiden 
Frauen Geld zu holen fei. Gaworek bewaffnete 
ſich darauf mit einer 08-Piſtole, ſchlug des 
Nachts mit dieſer eine Kammerſcheibe ein und ge- 
langte danach durch das Kammerfenſter in den 


Bericht) 


Wohnraum der beiden Frauen und gab zwei 
Schüſſe gegen die Decke ab, worauf die Frauen in 
den Flur liefen und um Hilfe riefen. Während 
dieſes Vorganges haben die beiden Angeklagten 
vor dem Hauſe Schmiere geſtanden und 
ergriffen dann mit Gaworek die Flucht, als die 
Hilferufe der bedrängten Frauen laut ge⸗ 
worden waren. 

Auf Grund der Beweisaufnahme, in der die 
Mutter des jugendlichen Angeklagten um Milde 
für ihren Sohn bat, da er verführt worden ſei, 
trat der Anklagevertreter, Aſſeſſor Dr Schind⸗ 
ler, für ſtrenge Beſtrafung dieſer verabſcheuens⸗ 
werten Tat ein, zumal ſie gegen zwei wehrloſe 
Frauen verübt worden ſei, und beantragte gegen 
Niewiadomſki 4 Jahre Zuchthaus und 
5 Jahre Ehrverluſt and gegen Hoinka 
1 Jahr Gefängnis und Erziehungsmaßnah⸗ 
men. Das Gericht verurteilte Niewiadomſki 
zu drei Jahren Gefängnis und Hoinka zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängnis, weil ſie des gemeinſchaft⸗ 
lichen verſuchten ſchweren Raubes für ſchuldig be⸗ 
funden werden mußten. Bei Niewiadomſki 
ordnete das Gericht aus Gründen der Fluchtgefahr 
ſofortige Verhaftung an, bei Hoinka erkannte es 
Erziehungsmaßnahmen für notwendig, wenngleich 
dieſem Angeklagten Bewährungsfriſt gewährt 
wurde. 


der 2. Vorſitzende Lehmann mit, daß der lang⸗ 
jährige bewährte Vorſitzende, Amts⸗ und Qand- 
gerichtsrat Dr Haake, fein Amt nieder⸗ 
elegt hat. Als neuer Führer des MTV. wurde 
urnbruder Lehmann gewählt, der im Sinne 
der Gleichſchaltung die einzelnen Sport⸗ und 
Turnwarte ernennen wird. Eingehend wurde 
die 7 an dem Deutſchen Turnfeſt in 
Stuttgart beſprochen, an dem 78 Mitglieder teil⸗ 
nehmen werden. Ueber die turneriſche Ausgeſtal⸗ 
tung machte Gauoberturnwart Thiel nähere 
smetar r Am 20. Auguſt wird in Bad Carls- 
ruhe das Gauturnfeſt ſtattfinden. Turnbruder 
Glietſch hielt einen feſſelnden Vortrag über 
„Jahn und der Nationalſozialismus“. Mit einem 
dreifachen „Sieg Heil“ auf die DT. und ihre 
Führer wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Reichspräſident von Hindenburg emp⸗ 
fing in Neudeck den Vizekanzler von Papen 
zum Vortrag über die in Rom geführten Ver⸗ 
handlungen und den Abſchluß des Reichs⸗ 
konkordats mit der Katholiſchen Kirche. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


35) Roman von Heinz Lorenz-Lambrect 


Hier erſt gelingt es Otti, den Bruder zu un⸗ 
terbrechen: „Aber Flox hat doch gar nicht mit 
ihm geſpielt! Sie liebt ihn doch!“ 

„Was? — Sy, fie liebt ihn? Das ift ja wieder 
eine ganz neue Lesart. Weißt du das genau? Sie 
liebt ihn wirklich ſagſt du? Woher weißt du das? 
Warum ift es dann zum Bruch zwiſchen Ullbg 
und ihr gekommen? Hat der Alte nicht gewollt? 
Wo treibt fie fih denn augenblicklich rum? Sit 
ſie noch immer mit ihrem alten Herrn und dieſem 
netten Be Sporck auf der Reiſe? Es iſt ſchade, 
daß du ſie nicht mit ins Manöver gebracht haſt.“ 

Nun, es war nicht möglich geweſen, daß Flocky 
und die anderen rechtzeitig zu dieſem letzten Ma⸗ 
növertag kamen. Einmal hat fie eine Panne auf- 
geBalien, und dann war es auch nicht jo einfach, 
as Manövergelände zu entdecken. Von Stuttgart 
aus fahren e im Neckartal nordwärts und dicht 
an der Schlacht vorbei, ohne etwas von ihr zu 
ſehen oder zu hören. In Neckarelz endlich hörten 
fie von einer Feldküchenkolonne, daß fie bei Mos- 
bach zurück und von da auf die Höhe müßten. 
Nachdem fe alfo einen bös ausgefahrenen Feld⸗ 
weg hinaufgeſchaukelt ſind, haben ſie bald die Trup⸗ 
den um fih. Aber die lagern jetzt nicht mehr, ſie 
asche in kleineren Trupps durch das Gelände, 
anſcheinend nach einem einzigen Punkt hin. 

„„Das ſieht ja aus, als ob alles ſchon vorbei 
wäre!“ meint Henno. 
„Frag' doch mal, was los ift!” fordert Oſſe, die 
neben ihm ſitzt. 

Henno hält und wartet, bis eine Kompagnie 
heran ift. Fragt einen Feldwebel. Ja, das Manj- 
per ſei zu Ende, bekommt er zur Antwort. Aber 
die Diviſion ſammle fih noch zu einem Parade- 
marſch dort auf dem Flachfeld vor dem Wäldchen 
da hinten. e 

„Das haben wir ja glänzend abgepaßt,“ meint 
Oſſe und dreht ſich zu Flocky herum, die klein und 
um die Steilnaſe etwas blaß zwiſchen ihrem Vater 
und Joſeph Hillmann ſitzt. Sie iſt aufgeregt, ihre 
Finger ſuchen jeden Augenblick nad) einer Beſchäf⸗ 
tigung, die ſie in dem engen Käfig nicht finden. 
Charley Roque neben ihr macht ein Geſicht, als 
wolle er ſagen: Komödie! Aber ſeine Augen Be 
len bald nach rechts, bald nach links durch das 
offene Fenſter und leiten dieſes Bild tiefer: Junge 
Männer, friſch, braun und dreckig, in Trupps eng 
aneinander geſchloſſen wie Brüder aus demſelben 
Mutterſchoß. Ja, jeder Trupp bildet die kleine 
Einheit eines großen Volkes. Nichts unterſcheidet 


Leipzig gewinnt Schmeling⸗Poral 


Beim 18. Deutſchen Bundeskegeln in Frankfurt 

Nach der feierlichen Eröffnung des 18. Deut⸗ 
ſchen Bundeskegelns in Frankfurt a. M. wurde 
bereits der erſte größere Wettkampf mit der 
Durchführung des Kegelns um den Mar- 
Schmeling ⸗Pokal auf der Internationalen 
Bahn in Angriff genommen und am Montag be⸗ 
endet. Die ausgezeichnete Leipziger Mannſchaft 
Grünenberger, Sitte und Schumacher 


hatte am Sonntagabend mit 2131 Holz die Füh⸗ M 


rung, die ihr am Montag nicht mehr ſtreitig ge⸗ 
macht werden konnte. Grünenberger kegelte 679 
Holz, Sitte 728 und Schumacher 724 Holz. Beſter 
Einzelkegler war jedoch der Berliner Wieſe, der 
es auf 771 Holz brachte. Den zweiten Platz hinter 
Leipzig, das im Kampf um den wertvollen Wan⸗ 
derpreis zum zweiten Male einen deutſchen Sieg 
errang, beſetzte unter den 24 Mannſchaften 
Nordamerika mit 2114 Holz vor Min- 
chen mit 2071, Frankfurt a. M. mit 2064 
und Schweden mit 2030 Holz. 


fe voneinander, fie find alle gleich, fie haben alle 

ieſelbe Montur an, und fie Baden auch dasſelbe 
Blut, denſelben Pulsſchlag, dieſelbe Geſinnung, 
dieſelbe Aufgabe. Sie kommen von einem ernſten 
Sport, der eiſerner diszipliniert als jener auf dem 
Golf-, Tennis⸗ oder Fußballplatz. Sie haben eine 
Disziplin, die fie ſcheinbar klein und willenlos 
macht, aber ſie macht ihre Geſamtheit groß und 
ſtark und tüchtig. An Stelle des genommenen Ein⸗ 
ande ibt ſie ihnen den einer machtvollen Ge⸗ 
amtheit. Stolz und kühn ſehen ſie aus in ihren 
Stahlhelmen. 

Henno läßt den Wagen weiterſchaukeln, an der 
Kuppe vorbei, auf der Kritik abgehalten wird. 
Charley Rocques Augen leiten andres tiefer: 
Hunderte von Offizieren, Karten und Notizhü⸗ 
cher in den Händen, ſie hören regungslos auf eine 
klare, ſachliche Stimme. Gerade als der Wagen in 
der Nähe iſt, gehen die Hände an die 
nächſten Augenblick iſt der Haufen in heller Bewe⸗ 
ung und bald iſt H 

ferden und Autos. Er muß abſtoppen. 

Oſſe drehte ſich wieder herum und legt ihre 
Hand auf Flockys Knie. Flocky lächelt krampfhaft, 
ſcheu und dankbar. Sieht wieder ſtarr zum Fenſter 
hinaus. Im ſteten Wechſel ſchießt ihr das Blut 
zum Herzen und ebbt wieder zurück. Immer wie⸗ 
der glaubt ſie Ullbach gin ſehen, mal auf ſeinem 
Fuchs, mal auf ſeinem Rappen, wie gleich ſich auch 
die Offiziere jehen! 

O, als ſich einige Pferdeleiber unter 
Schenkeldruck von Hennos Wagen fortgeſchoben 
haben, ſehen ſie Hannes von Hillmann und Otti 
auf Rufweite vor fih. Beide find gerade im Be- 
arif zu zwei höheren Offizieren in den Wagen 
zu ſteigen. 

Oſſe, die ſie zuerſt ſichtet, lehnt ſich an Henno 
vorbei weit aus dem Fenſter und ſchreit: „Hallo, 
Onkel Hannes! Hallo, Otti!“ 

Die beiden ſtutzen und winken dann lebhaft 
zurück, Aber man kann jetzt nicht zueinander fom- 


men. Man verſtändigt ſich durch Zeichen, daß man 


ſich dort treffen wird, wo ſich die Truppen ſam⸗ h 


meln. 

Weiter ſchaukelt der Wagen, oft ſtockend, denn 
viele Wagen verſtopfen jetzt den Weg, Flock geht 
es viel zu langſam, ihre Fußſpitzen klopfen unge⸗ 
duldig auf den Boden. Am liehſten wäre fie wohl 
herausgeſprungen und im Freien umhergelaufen. 
Dies eingeſchloſſene Warten macht ſie ganz krank. 
Wie wird das nun gehen? Sie wird alſo Ullbach 
ſehen? Er wird ſie ſchen! Was ſoll ſie ihm 6 0 
Es wird furchtbar ſein unter den Augen all der 
andern. Aber pielleicht wird ſie nicht ein Wort zu 
ſprechen brauchen; vielleicht, wenn er nur in ihre 
Augen ſieht, ſo weiß er ſchon alles. 3 

Der Wagen hält. Endlich wird man ausſtei⸗ 


gen. Man ſchlenkert ſich die Glieder locker und steht] fi 


ſich um. Ein weites, ſpärliches Wieſenfeld, flach 
und geeignet zum Parademarſch wie ein Exerzier⸗ 


platz. Die Tale ſtehen, in die Tiefe gegliedert, 


elme, im R 


ennos maga eingefeilt von | aug 


Der Zier-: und Nutzgarten 


Die beste Bekämpfung der Pflaumensäge- 
Wespe 


Da gegen die Pflaumenſäge⸗Weſpe, 
die es insbeſondere auf die Reineklauden und fon- 
ſtigen Edelarten abgeſehen hat, ohnedies recht 
ſchwer anzukommen iſt, hat es keinen Sinn, ſich 
auf weniger durchdringliche Bekämpfungsmittel 
einzulaſſen, doch auch die wirkſameren Spritz⸗ 
mittel kann man nicht zu jeder Zeit mit Erfolg 
anwenden. So z. B. kann es bisweilen ſehr zwei⸗ 
felhaft ſein, ob man mit Arſengiften etwas 
ausrichtet, denn je nach der Wetterlage können er⸗ 
hebliche Verzögerungen in der Flugzeit der 
Weſpenweibchen eintreten. Infolgedeſſen führt ein 
Vorgehen gegen die entwickelten Weſpen vor der 
Eiablage zu oft nur zum Fehlſchlag. Das Wus- 
ſichtsreichſte bleibt aljo, die Larven zu De- 
kämpfen. Man ſpritzt, nachdem die Periode der 
Blütenblätter vorbei ilt, mit einer Solhar⸗ 
oder Noſpraſitlöſung. Man nimmt 
75 Gramm Noſpraſit auf zehn Liter Waſſer bezw. 
ein Prozent Solbarlöſung, welcher ein halbe 
Prozent Bleiarſenatpulver angeiebt wird. Für 
eine Menge von 10 Liter affer 100 Gramm 
Solbar und 50 Gramm Bleiarſengtpulver. Der 
erſten Spritzung läßt man, ungefähr eine Woche 
ſpäter, eine zweite folgen. Haben die Bäume 
Früchte angeſetzt, dann werden die von Larven be⸗ 
ſetzten Früchte heruntergeſchüttelt. (Selbſtverſtänd⸗ 
lich darf man nur behutſam ſchütteln!] Die abge⸗ 
fallenen Früchte müſſen ſofort verbrannt wer⸗ 
den. Außerdem darf man ein gründliches Kal⸗ 
ken des Bodens nicht vergeſſen. Für eine Fläche 
von 10 Quadratmeter kommen 1 bis 1% Kilo- 
gramm Aetzkalk in Betracht. Nach beendigtem 
Fruchtanſatz wird der Boden umgegraben. Um 
auch die Puppen zu treffen, iſt im kommenden 
Frühjahr eine Wiederholung des Kalkens und 
Umgrabens, und zwar bevor noch die Blüte ihren 
Anfang nimmt, notwendig. Da die einzelne Larve 
häufig ihre verderbliche Arbeit auf mehrere 
Früchte ausdehnt, muß man bei der Bekämpfung 
ſehr ſorgſam vorgehen; da ſonſt von Jahr zu Jahr 
wachſende Schäden zu befürchten find. 


Das kranke Kücken 


Alle Sorten von Krankheiten, die das Kücken 
heimſuchen, müſſen ſchon beim erſten Anzeichen 
unverzüglich bekämpft werden. Noch beſſer freilich 
bleibt es, wenn man durch eine gute zweckmäßige 
Fütterung und einepeinliche Reinhaltung 
den Krankheiten vorbeugt. Den weiteſtverbreiteten 
Kückenkrankheiten i die bakterielle weiße 
Kückenruhr (Pullorumſeuche) beizurechnen, 
die infolge ihrer großen Anſteckungsgefahr beſon⸗ 
ders gefürchtet wird. Die Kücken weiſen ſchlei⸗ 
mige Darmentleerungen von weißer 
Farbe auf. Je mehr die Krankheit fortſchreitet, 
deſto mehr ſinkt der Kopf der Kücken vornüber. 
it der Munterkeit des Tierchens iſt es bald vor⸗ 
bei. Hierzu kommt als weiteres deutliches Symp⸗ 
tom eine ſtändig zunehmende Schwäche. Ihren Er⸗ 
ſcheinungen peer die Erkältungskrank⸗ 
heit mit der bakteriellen weißen Kückenruhr ſehr 
große Aehnlichkeit. Die Erkältungskrankheit kann 

ei unſachgemäßer Pflege, namentlich durch falſche 
Temperaturen während der Aufzucht, durch zugige 
Luft uf. ſehr ſchnell zum Ausbruch kommen. Auch 
bei unſachgemäßem Verſand ſtellt fih leicht Erkäl⸗ 
tung ein. Da bei einer Erkältungskrankheit die 
Lunge oder die oberen Luftwege von einer Entzün⸗ 
dung in Mitleidenſchaft gezogen werden, kommt 
es zu Atembeſchwerden, zu Naſenaus⸗ 


vor einem Waldſaum bereit, eine graue Maſſe, 
in der es hin und wieder auffunkelt. Vorne blit- 
gen die zuſammengeſtellten Muſikinſtrumente der 

uſik. Die berittenen Offiziere ragen dunkel aus 
dem einförmigen Menſchenhaufen, die gezogenen 
Degen funkeln wie ſchmale Strahlen. 

Der Wagen mit dem General und Otti kommt. 

0 5 Begrüßen. 

ie Familie Hillmann iſt vollzählig beiſam⸗ 
men!“ ruft Oſſe mit Poſe und nimmt dann gleich 
Otti in den Arm. 

Der General wendet ih Charley Rocque qu. 
„Na, Rochus, willſt du dir doch noch mal die Ge⸗ 
ſchichte anſehen?“ Sein Mund zuckt in leichtem 
: pore „Halt ja jo etwas lange nicht zu ſehen ge- 
riegt. 

„Hab's auch nicht entbehrt,“ brummt Charley 


ocque. 
bittet ſich Joſeph 


„Keine Kriegsſtimmung!“ 

us. 

Sie gehen dem Platz zu, auf dem der Chef und 
der Diviſionär mit dem Stab halten. Die drei 
Hillmannmädels voraus. Flocky in der Mitte, hin⸗ 
ter ihnen die drei Hillmänner, in der Mitte der 
General, Sie freuen fih alle drei über das IES, 
Bild ihrer drei 0 Mädels. Henno fährt den 
Wagen noch nach dem Parkplatz. 

Als Points find zwei Feldwebel aufgeitellt. 
1 ihnen, etwas hinter der Linie, halten der 

ef und der Diviſionär. Hinter dieſen beiden 

die Generale der anderen Divifionen mit ihren 
Adjutanten und die fremden Offiziere. Noch weiter 
zurück kommen die Zuſchauer in Zivil. 

Die Hillmänner bilden eine links geſtaffelte 
Gruppe für ſich. Im vorderen Glied die drei Mä⸗ 
dels, im hinteren die drei Brüder und Henno. 

Eine Kommandoſtimme vom Wald her — der 
Kommandeur des vorderſten Regiments. Die 
Truppe im Gewehr eritarrt, wird ein einziger 
Körper und Wille. „Das Gewehr — über!“ Der 
Griff rauſcht auf, man hört den Schlag bis hier 
er. „Barademarich in der Regimentskolonne! Auf 
der Stelle getreten! Regiment — marſch!“ 

Die Spielleute treten an mit Trommeln und 
Pfeifen. Davor die Muſik. Pauke und Becken holen 
zum Unterbrechungsſchlag aus. Die Muſik ſetzt ein. 
Der Marſchrhythmus fliegt zurück zur Truppe 
fährt in die Beine. Rechtes Bein — linkes Bein! 
Ein Schwingen geht durch das vorderſte Regiment, 
pflanzt ſich nach hinten fort, ſo weit die Pauke ge⸗ 
hört wird. Die ganze Truppe vibriert unter dem 
Schlag der Pauke. Eine große Macht hat ſie, die 
große, gutmütige Pauke. EI, 

Der Degen des Oberſten zuckt ſenkrecht in die 


ujt. 

„Frei“ wird mit einem Ruck heruntergeriſ⸗ 
en: „. . . weg!“ ; 

Das vorderſte Regiment dröhnt heran. Alle 
Kompagnien mit Schützen⸗ und leichten Maſchinen⸗ 


Fluß, außerdem ſtellen fih im Geſicht, und zwar 
in den die Augen umſchließenden Partien, Schwel⸗ 
lungen ein. 

Bei der ſogengnnten Kolibazilloſe finden 
ſich gleichfalls auffallende Uebereinſtimmungen mit 
der weißen Kückenruhr. Sowohl die Kolibazilloſe 
wie die weiße Kückenruhr müſſen durch eine ganz 
ſorgſame Desinfektion bekämpft werden. Die Des⸗ 
infektion muß ſich auf den ganzen Stall und 
namentlich auch auf die Trinkgefäße ſowie die 
Futterbehälter erſtrecken. Des weiteren darf ein 
häufiges Aus wechſeln der Einſtreu nicht ver⸗ 

eſſen werden. Als Desinfektionsmittel für das 
Trinkwafſer kommen namentlich Ventraſe und 
Ehinoſol in Betracht. Bei der Fütterung halte 
man anfangs mit tieriſchem Eiweiß zurück. Kücken, 
die von der Krankheit ſchon zu ſehr mitgenommen 
ſind, muß man, um einer weiteren Ausbreitung 
vorzubeugen, töten. 

Die Rachitis der Kücken führt zu bösartigen 
Gliederverrenkungen, ſodaß die Beine der Tiere 


3 ganz weit nach außen geſtreckt find. Es zeigen fih 


zugleich Darmkatarrhe, es ſtellen ſich Bruſtbein⸗ 
berbiegungen ein ſowie Knochenanſchwel⸗ 
lungen, vor allem bei den Gelenken. Wird die 
Behandlung frühzeitig genug aufgenommen, dann 
laffen fih die ſchweren Erſcheinungen der Rachitis 
nach und nach wieder zurückdrängen. Rachitis⸗ 
kranke Kücken verſorge man namentlich mit genii- 
genden Mengen von Kalkſalzen. Sehr wichtig 
ift ferner das D⸗-Vitamin. Ebenſo kann man zum 
Trinkwaſſer einen Zuſatz von Chlorkalzium geben. 

Verdacht auf rote Ruhr (Kokdizioſe) liegt 
vor, wenn der Kot ſchleimig und von dunkler 
Farbe iſt. Infolge erheblicher Abmagerung wer⸗ 
den die Tiere ſtändig hinfälliger. Setzt man die 
Tiere rechtzeitig in einen anderen Stall um, dann 
beſteht Ausſicht, daß die Krankheit bald wieder ab» 
flauen wird. Im Abſtande von zwei Tagen muß 
der Stall regelmäßig peinlich geſäubert werden. 
Hierzu nimmt man eine Löſung aus drejpro⸗ 
zentigem Soda, und zwar muß die Löſung 
unbedingt kochend heiß ſein. Als häufigere Kücken⸗ 
krankheit wäre ſchließlich noch das Feder zup⸗ 
fen und Zehenpicken („Kannibalismus“) zu 
erwähnen. Ein gutes Mittel für eine erfolgreiche 
Behandlung liegt in der mannigfaltigen Zuſam⸗ 
menſtellung des Futters. Vor allem ſoll an 
Grünfutter nicht geſpart werden. Man darf 
es freilich den Kücken nur in mäßig zerkleinertem 
Zuſtande reichen. 


Fürs Strandbad 


für jeden 


Freiluft-Sport 


Bräunt, schützt, nährt 
und strafft die Haut 
Dosen 27 u. 54 Pfg. « Tube 80 Pfg. 


font i hintereinander. Hinter jedem Batail⸗ 
on die Kompagnie mit den ſchweren Maſchinen⸗ 
1 Die Minenwerferkompagnie iſt die Dreis 
zehnte. 


Muſik⸗ und Spielleute find zwiſchen den 
Points, gegenüber den Generalen, in ſcharfer Li⸗ 
nie abgeſchwenkt und haben kehrtgemacht. Nun 
ſtehen ſie und feuern die heranziehende Truppe 
an. 


Die Linien marſchieren heran und vorbei. Wer 
ſagt noch, es ſei Mumpitz? Seht mal, da ſind tau⸗ 
Ee junge Männer und noch mal tauſend — hun⸗ 

erttauſend junge Männer ſind da, die in einem 
einzigen Gedanken zuſammengehören und etwas 
elernt haben, das mehr wert iſt als alles andere: 
Pflichtge hl, Gehorſam und die Erkenntnis von 
einer Heimat, die ſie geboren hat und die ſie nährt. 
Sie werfen da die Beine heraus — nicht mehr 
jo ſchaxf wie früher, fie find vom rechten zum lin⸗ 
ken Flügel ausgerichtet — nicht mehr To ſchnur⸗ 
exakt wie früher, denn es gibt heute mehr und 
Wichtigeres zu tun als früher. Und ihre Augen 
hängen alle an dem, der für ſie verantwortlich iſt, 
und dem ſie als dem Vertreter des ganzen Volkes 
den Treueid gelobt haben, den Eid, wenn das Volk 
in Not iſt, ihre Pflicht zu tun, wo es auch ſei, ohne 
zu fragen, ohne zu feilſchen, ohne zu debattieren — 
das iſt der große Geſamtwille dieſer Menſchen, die 
alle ausſehen wie Brüder. Und der Sinn des Pa⸗ 
rademarſches? Er ift die ſtarke, einmütige Demon⸗ 
ſtration für das Pflichtgefühl eines Volkes. Wer 
da ſagt, es ſei Mumpitz, der ſchnürt ſich und ſeine 
eigene Jämmerlichkeit an den Pranger. 

In Wellen rauſcht die Muſik vorüber, ſie wird 
leiſer und lauter, je nachdem ſich die Lucken auf⸗ 
tun zwiſchen den defilierenden Truppen. Charley 
Rocque hält das Kinn auf die Bruſt gedrückt und 


ſchielt von unten her in die grauen Reihen hinein. 


Das iſt komiſch! Verdammt, iſt das mal komiſch 
mit ſeinem Blut! Es iſt ja nur die Muſik, denkt er, 
ich hab' nun eben mal das Gefühl für die Mu⸗ 
ſik, denkt er. Und nebenbei, ganz nebenbei nur 
ſummen in feinem Kopf die Worte: Fridericus 
Rex, unfer König und Herr... Weiter kommt er 
nicht, mehr gibt das Gedächtnis nicht her. Iſt auch 
nicht nötig, genügt ja: Fridericus Rex, unſer Kö⸗ 
nig und Herr... 

Alter Eſel, denkt er, alter Eſel von dreiund⸗ 
ſechzig Jahren! Altes Kamel, du fängſt ja ſchon 
an, kindiſch zu werden! Aber die Muſik wuchtet 
in ihn hinein: Friderieus Rex, unſer König und 
Herr. . Die Muſik wirkt wie Glut auf ihn, fie 
ſchmilzt etwas in ihm zuſammen wie eine Schnee⸗ 
flocke, etwas löſt ſich da auf wie eine Quelle auf 
heißem Sand. Oder es vollzieht ſich in einem 
Feuerbad eine Läuterung. 

(Schluß folgt!. 


Rundblick vom Flaggenturm 


Die geniale Anlage des 15. Deutschen Turnjestes 


Inmitten des Feſtplatzes des 15. Deutſchen 
Turnfeſtes zu Stuttgart erhebt ſich der Flaggen⸗ 
turm. Ohne Unfall iſt der 40 Meter hohe Turm 
aufgerichtet worden. In elf Stockwerken 
baut ſich das ſteil aufſteigende Holzgebäude auf. 
Auf ebenſoviel Treppen gelangt man zur Platt⸗ 
form. Von Stockwerk zu Stockwerk hebt ſich das 
herrliche Bild des Feſtplatzes mehr und 
mehr heraus. 

In ihrer großen Wucht und Größe beherrſcht 
das Blickfeld die Feſtwieſe, die im Hintergrund 
von der 400 Meter langen Stehtribüne abgegrenzt 
wird. Vor dem maſſigen Akazienwald am Neckar⸗ 
ufer ſteigt der 21 Meter hohe Ausſichtstürm em⸗ 
ppr, gekrönt von einem 5 Meter hohen Turner⸗ 
kreuz. Die Größe der Feſtwieſe ermißt man am 
beiten, wenn man einen Vergleich zu der Haupt- 
kampfbahn zieht, deren grünes Oval zur Lin⸗ 
ken ſichtbar iſt. Sie würde ſamt Zuſchauerwällen 
vier- bis fünfmal den Raum der Feſtwieſe be⸗ 
decken können. Zur Rechten befinden ſich die 
Spielfelder, zur Linken, abgegrenzt durch 
eine endloſe Reihe von Ankleide- und Wettkampf- 
zelten, die Mehrkampfplätze, deren Flächen⸗ 
raum den der Feſtwieſe noch überſteigt. 

Von der Höhe des Turmes aus genießt man 
einen Ueberblick über die Daueranlagen des 
Waſens, wie man ihn nicht wieder haben wird, 

es fei denn vom Flugzeug aus. An den Zuſchauer⸗ 
wall der Hauptkampfbahn, der vom Marathontor 
durchbrochen iſt, ſetzt ſich zur Rechten die Tri⸗ 
büne an, deren ſchwungvolles Tribünendach im 
Profil gut zu ſehen iſt. 

Eingerahmt von den drei Flügeln des Verwal⸗ 


tungsgebäudes erſtreckt ſich die Tennisan⸗ 
lage mit ihren rot leuchtenden Flächen. Das 


Funkhäuschen von der Höhe des Zuſchauerwalles 
für die Tennisturnieranlage leuchtet weiß herüber, 
und luſtige bunte Flecken geben die Sonnenſchirme 
auf den Raſenflächen ab, unter denen die Tennis⸗ 
ſpieler und ⸗ſpielerinnen in den Pauſen Schatten. 
ſuchen. Die Verwaltungsgebäude werden 
die Stätte fleißigſter Arbeit beim Turnfeſt fein; 
ſie beherbergen die fachliche Leitung des Deutſchen 
Turnfeſtes. Auch die Preſſeleitung hat hier 
ihren Sitz. Der Turm, auf dem wir Kiehn iſt 
eingegliedert in die Gebäude, die den Hauptein⸗ 
gang des Feſtplatzes umſäumen. Entlang der 
Straße das Turnfeſt⸗Poſtamt und die Schalter 
für die Turnfahrten. Im Viertelkreiſe ſchließen 
ſich auf der anderen Seite die Gebäude für die 
Kaſſen, für die Polizei und die geſchäftliche Lei⸗ 
tung an. Der Eingang führt durch weite Sais 
lengänge. Das Halbrund des Platzes ſchließt 
ſich mit dem Flaggenturm in feiner reichen 
Beflaggung zu einem einheitlichen Bild zuſammen. 

Einen großen Raum nimmt auch das Ver- 
pflegungsdorf ein, denn es müſſen an den 
Feſttagen täglich in der Zeit von 11—14 Uhr 
40 000 Menſchen verpflegt werden. Da die geſam⸗ 
ten Kocheinrichtungen von elektriſches Kraft be- 
trieben werden, haben wir hie: die größte elet- 
trothermiſche. Verpflegungsanlage 
Europas vor uns. Dieſe Groß⸗Ausſtellung an 
elektriſchen Herden, Kochkeſſeln, Bpatofen, Grills 
njim. bildet allein eine Sehenswürdigkeit. 

Der geniale Blick des Turmerbauers, Pro- 
feſſors Boynaßtz, Stuttgart, hat vorausgeſehen, 
daß mit dieſem Flaggenturm ein Rundblick 
in die Landſchaft erſchloſſen wird, wie er 
von keiner der Nachbarhöhen zu genießen iſt. 
Ueber die Neckarbrücke hinweg ſchaut man weit 
hinein auf die Waldberge Stuttgarts. Lieblich 
reihen ſich die Vororte Gaisburg und 
Gablenberg hintereinander, über die Feſt⸗ 
wieſe hinweg die grünen Waldberge bei Wan⸗ 

en. Weit hinaus bis zur Alb hin geht der 
Blick neckaraufwärts. Das Geſamtbild wird zwei⸗ 


fellbs beherrſcht von den Weinbergen auf 
dem rechten Neckarufer, deren rote Erde jetzt mit 
grünen Reben bedeckt iſt. Hoch auf ragt der 
Württemberg mit feinem ſtolzen Kuppelbau. 


Etwa 1800 Schleſier 
in Stuttgart 


Am 22. bzw. 25. Juli werden zum 15. Deut⸗ 
ſchen Turnfeſt in Stuttgart zwei Sonder⸗ 
zige von Schleſien nach Stuttgart fahren. 161 
Vereine find aus Schleſien für Stuttgart ange- 
meldet, die ſich mit etwa 1300 Turnern und 500 
Turnerinnen an den Wettkämpfen beteiligen wer⸗ 
den. Breslau entſendet 23 Vereine mit 400 Teil- 
nehmern, Oberſchleſien 20 Vereine mit 200 Teil⸗ 
nehmern, die Bezirke Oberlauſitz und Rieſengebirge 
je 19 Vereine, Zobten 13 Vereine. Von den Ver⸗ 
einen ſind am ſtärkſten vertreten der National⸗ 
ſozialiſtiſche Turnverein und der Alte Turnverein 
Breslau mit je etwa 100 Teilnehmern. Beſonders 
ſtark vertreten werden auch die Turnvereine Glatz, 
Neurode, Liegnitz, Jauer, Görlitz, Penzig, Hirſch⸗ 
berg, Namslau, Oels, Gleiwitz und Oppeln 
ſein. ; 

Die Zahl der Wettkämpfe in Stuttgart ift 
überaus groß, allein das Schwimmpro⸗ 
gramm umfaßt 51 Konkurrenzen. Die ſchleſi⸗ 
ſchen Turner dürften nach ihren bisher gezeigten 
Leiſtungen bei den Wettkämpfen nicht ungünſtig 
abſchneiden, einige haben ſogar Ausſicht, auf den 
erſten Plätzen zu landen. Schleſien beteiligt ſich 


ferner an dem großen Wettkampf der 
Gaue. Etwa 600 Turner und Turnerinnen wer⸗ 
den hier für die ſchleſiſche Heimat kämpfen. 


Nach Beendigung des Turnfeſtes unternimmt 
die Mehrzahl der ſchleſiſchen Turner Turn⸗ 
fahrten durch Süddeutſchland. 


Reichsbahnbezirks⸗Jugend⸗ 
treffen in Beuthen 


Mit 600 Teilnehmern in der Hindenburg⸗ 


Kampfbahn 
Der Reichsbahndirektionsbezirk Oppeln im 
Bund der Deutſchen Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sport- 
vereine führt fein diesjähriges Reichs bahn⸗ 
Bezirksjugendtreffein, das er gleichzeitig 


zu einem großen nationalen Grenzland 


treffen ausbaut, am kommenden Sonnabend 
und Sonntag in Beuthen durch. Ueber 600 
weibliche und männliche Jugendliche der Reichs⸗ 
bahnſportvereine aus Gleiwitz, Oppeln, Neiße, Ra⸗ 
tibor, Leobſchütz, Kandrzin, Groſchowitz, Königl. 


Neudorf, Peiskretſcham und Annaberg werden fid | T 


an dieſen Tagen in Beuthen einfinden und im 
friedlichen Wettſtreit ihre Kräfte meſſen. Ein un⸗ 
gezwungenes fröhliches Lagerleben, gemeinſchaft⸗ 
liche Speiſungen, Morgen⸗ und Abendfeiern, Be⸗ 
ſichtigungen, Volkstänze und ein Heimabend am 
Sonnabend im Evangeliſchen Gemeindehaus, in 


deſſen Mittelpunkt eine Propagandarede des ſtell⸗ 


vertretenden Kreisführers der NSDAP., Alfred 
Schneider, ſteht, werden den Rahmen um die 
verſchiedenen Sportkämpfe und Spiele bilden. 
Oberſchleſiens Reichsbahnſportjugend wird alſo in 
Beuthen erſtmalig im neuen Reich öffentlich für 
die Idee der Körper und Geiſt ſtärkenden Leibes⸗ 
übungen werben. Die geſamte Veranſtaltung ſteht 
unter dem Protektorat des Reichsbahndirektions⸗ 
präſidenten Meinecke, Oppeln, jowie des Sport- 
dezernenten des Reichsbahnbezirks, Reichsbahn 
oberrats Roſien, und des NS DA P.⸗Jugendfüh⸗ 
rers in Beuthen, Hans Tenſchert. 


Allerlei vom 


Fußballsport 


Die Mannſchaften für das Hitler⸗Pokal⸗Endſpiel 


Brandenburg und Bayern haben mit 6:2 Sie⸗ 
gen die Vorſchlußrunde im Wettbewerb um den 
Pokal des Reichskanzlers Adolf Hitler über⸗ 
ſtanden und ſich damit für das am kommenden 
Sonntag im Deutſchen Stadion zu Ber⸗ 
Lin ſtattfindende Endſpiel qualifiziert. Dieſes 
Endſpiel wird ein großer ſportlicher Erfolg wer⸗ 
den und muß darüber hinaus Mittelpunkt einer 
Kundgebung ſein, die von der vollzogenen 


Eingliederung des Sports in den neuen Staat 


ein eindrucksvolles Zeugnis ablegt. Aber auch 
ſchon mit Rückſicht auf den guten Zweck der Ver⸗ 
anſtaltung, deſſen Ertrag der Spende für die 


man ihnen in erſter Linie die Möglichkeit geben 
müſſe, mit den Berufsſpieler⸗Mannſchaften in 
einer National Liga in Konkurrenz zu 
treten. Des weiteren wird der Abbau des große 
Mittel verſchlingenden großen Verwaltungs⸗Appa⸗ 
rates gefordert. In der Verwaltung des neu zu 
bildenden Verbandes, dem alle Vereine angehören 
ſollen, wollen die Amateure gerechterweiſe maß ⸗ 
gebenden Einfluß haben. Nach den Auße⸗ 
rungen des Präſidenten Kelemen iſt mit einer 
Neuordnung im ungariſchen Fußballſport zu 
rechnen. Möglicherweiſe wird von der Regierung 
ein Kommiſſar mit der Durchführung der 
notwendigen Reformen betraut werden. 


Opfer der Arbeit zugeführt wird, muß die Ber⸗ 


liner Fußballgemeinde bei dieſem Spiel vollzählig 
zur Stelle ſein. Die beiderſeitigen Mannſchaften 
für den Endkampf ſtehen feſt. Sowohl Branden⸗ 
burg als auch Bayern treten mit der beſtmöglichen 
Beſetzung an. Danach werden ſich folgende Mann⸗ 
ſchaften dem Schiedsrichter ſtellen: 

Berlin (Brandenburg): Tor: Riehl (Span⸗ 
dauer SV.); Verteidiger: Emmerich, Brunke 
(beide Tennis⸗Boruſſia); Läufer: Weid (Mi- 
nerba), Normann (Viktoria), Appel (Berliner 
SV. 92); Angriff: Ruch, Sobek (beide Hertha⸗ 
BSE.), Katzer I (Tennis⸗Boruſſig), Kirſei (Her⸗ 
tha⸗BSC.), Pahlke (Tennis⸗Boruſſia). 

Bayern: Tor: Jakob (Jahn Regensburg); 
Verteidiger: Haringer (Bayern München), 
Wendl (München 1860); Läufer: Breindl, 
Goldbrunner (beide Bayern München), Oehm 
(1. Fc. Nürnberg); Angriff: Bergmaier, 
Krumm, Rohr (ſämtl. Bayern München), Lachner 
(München 1860), Frank (Sp.⸗Vg. Fürth). 


Internationale üben in Berlin 


Die zur Zeit im Deutſchen Stadion zu einem 
Kurſus zuſammengezogenen Fußballſpieler, unter 
denen ſich zahlreiche Internationale befinden, tra- 

en am Mittwoch, 19. Juli, auf dem Platz des 
Berliner FC. Preußen ein Uebungsſpiel aus. Fol⸗ 
gende Mannſchaften will Bundestrainer Nerz 
gegenüberftellen: I. Buchloh; Münzenberg, Buſch: 
Janes, Bender, Breuer; Albrecht, Szepan, Hoh⸗ 
mann, Kuzorra, Kobierſki. II. Dieckhoff; Stührck, 
Munkert: May, Sold, Schulz; Langenbein, Roh- 
wedder, Pörtgen, R. Hofmann, Fath. Die erſte, 
nur aus weſtdeutſchen Spielern zuſammengeſtellte 
Einheit ſcheint die ſtärkere Mannſchaft zu ſein. 
Dennoch wird die andere Elf, in der, mon einige 
ſehr intereſſante Spieler findet, einen beochtens⸗ 
werten Gegner abgeben. 


Juventus Turin in Deutſchland 


Es beſtehen Ausſichten, daß die hervorragende 
italieniſche Fußballmannſchaft von Juventus 
urin demnächſt eine Wettſpielreiſe durch 
Deutſchland unternimmt. Kommt der Abſchluß 
der Reiſe zuſtande, ſo werden die Italiener in 
Berlin gegen Viktoria, in Düſſeldorf gegen 
den deutſchen Meiſter Fortuna, in Dresden 

egen den DSC. und in München gegen den 
FC. Bayern ſpielen. 


Kriſe im ungariſchen Fußballſport 


Durch die unumſchränkte Herrſchaft des Be⸗ 
rufsſpielertums in Ungarn ijt: der Amateur ⸗ 
Fuß ballſport in finanzieller Hinſicht nahezu 
zum Erliegen gekommen. Jetzt iſt eine offene 
Kriſe ausgebrochen, und zwar durch einen 
Schritt des Amateurverbandes. Die Amateurver⸗ 
eine ließen dem Landesrat für Körperkultur, 
Relemen, eine Denkſchrift überreichen, in der 
ſie ihre als notwendig bezeichneten Forderungen 


aufgeſtellt hatten. Die Amateure verlangen, daß 2:6, 6:0 ſiegreich. 


Tennis in Oberſchleſien 


In der Ferienzeit hat der Turnierbetrieb 
etwas nachgelaſſen. Als reſtliches Verhandsſpiel 
wurde in Gleiwitz die Begegnung zwiſchen den 
Damenmannſchaften von Blau-Weiß und 
Sportfreunde um die Kreismeiſterſchaft 
ausgetragen. Die Damen von Blau-Weiß Glei- 
witz befanden ſich in guter Spiellaune und fertig: 
ten die Sportfreunde⸗Damen überraſchend ho 
mit 9:0 Punkten. 18:1 Sätzen und 112:47 ‚Spielen 
ab. Durch dieſen überlegenen Sieg wurden die 
Blau⸗Weißen Kreismeiſter in der A-Klaſſe 
und werden nunmehr an den Aufſtiegskämpfen in 
die oberſchleſiſche Ligaklaſſe teilnehmen. Neben die 
Gleiwitzerinnen haben ſich für dieſe Kämpfe die 
Damenmannſchaften von ch warz⸗Weiß 
Beuthen und Ratibor 05 qualifiziert. Die 
Ausſcheidungsſpiele werden im nächſten Monat 
ausgetragen. 


Von Oberſchleſiens Hand ballfeldern 


Auf Oberſchleſiens Handballfeldern herrſchte 
wieder einmal ein reger Spielbetrieb. In Glei- 
witz ſtanden ſich die Lokalrivalen, Polizei und 
Germania, gegenüber. Die Poliziſten führten ein 
ſchönes Spiel vor und beherrſchten völlig das 
Feld. Ihre Ueberlegenheit drückten ſie durch 
einen hohen 8:2⸗Sieg aus. Eine kombinierte 
Mannſchaft von Frieſen und AT V. Ben» 
then mußte ſich ſehr ſtrecken, um die aufopfernd 
ſpielenden Handballer vom TV. Schomberg mit 
2:1 zu ſchlagen. In Oppeln wurde ein Handball 
turnier abgewickelt, das leider dem Regen zum 
Opfer. fiel. Das einzige Spiel brachte die zweite 
Mannſchaft von Poſt Oppeln mit MV. 
Oppeln zuſammen. Poft gewann ſicher, nachdem 
ſie ſchon zur Pauſe mit 6:1 in Führung lagen, mit 
8:5. ATV. Neiße hatte ſich Schleſien Neiße ver⸗ 
ſchrieben und ſiegte nach gefälligem Spiel mit 
8:3. 


. Kehraus in Zoppot 


Die am Sonntag verregneten Entſcheidungen 
des Zoppoter Tennisturniers fielen am Montag, 
obwohl auch an dieſem Tage die Wettkämpfe durch 
reichlichen gegen geſtört wurden. Im Herren- 
einzel um die Meiſterſchaft des Oſtens ſicherte ſich 
der Berliner Henkel M durch einen 8:6, 6:4, 
6:3⸗Sieg über Tüſcher den Titel. Im Damen- 
einzel um die Meiſterſchaft der Freien Stadt 
Danzig kam Frau Schomburg k, Leipzig. zu 
einem 614, 3:6, 618 Erfolge über Frl. Kallmeyer, 
Berlin. Das Herrendoppel ſah die Berliner Gebr. 
Henkel als Sieger, die die Schleſier Fromlo⸗ 
witz / on Guſtke 6:8, 6:8, 8:6, 6:2 ausſchalteten. 
Im Gemiſchten Doppel waren Frl. all- 
meyer / Lorenz über Hein / Tüſcher mit 8:6, 
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Kein Ausruhen für 
nationalſozialiſtiſche Miniſter 


Für die Regierung der nationalſozialiſtiſchen 


Revolution gibt es keine Ferien. 
wird ein Teil der Miniſter, die in den letzten 
Monaten in geradezu beiſpielloſer Weiſe bean⸗ 
ſprucht worden find, weil fie ein rieſiges Trim- 
merfeld abzuräumen und gleichzeitig neu zu 
bauen hatten, in den nächſten Monaten nicht in 
Berlin weilen, aber ſie werden ſich trotzdem 
nicht ausruhen, ſondern in der Erkenntnis, 
daß man nicht nur vom grünen Tiſch regieren 
kann, ſondern immer wieder ins Volk hin⸗ 
eingehen muß, um ſeine Wünſche und ſeinen 
Willen kennen zu lernen, in die verſchiedenen Ge- 
biete des Reiches reifen, um dort an Ort und 
Stelle ihre Arbeit fortzusetzen. 


Sonderbeauftragte für die Neubildung 


des Bauerntums 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Juli. Auf Grund des Reihs- 
eſezes über die Neubildung deutſchen 
Fate r nam vom 14. Juli 1933 hat der 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt 
ſchaft, Walter Darré, Walter Granzow, 
Schwerin, mit der Einleitung aller derjenigen 
Arbeiten und Maßnahmen beauftragt, die not= 
wendig ſind, um die Durchführung des Geſetzes 
vorzubereiten. Zu ſeiner Unterſtützung iſt ihm der 
Sonderbeauftragte des Reichsernährungsmini⸗ 

ſters für das Siedlungsweſen, Dr Kurt Kum ⸗ 
mer, als Gehilfe beigegeben worden. 


| Vevorzugte Einſtellung von 
SA. Männern 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Juli. Der Preußiſche Juſtizmini⸗ 
ſter Terri weit in einer Verfügung über die 
Einſtellung von Arbeitskräften darauf hin, daß 
die Befreiung Deutſchlands das 1 des in 
jahrelangem opfervollen Kampfe dem Führer treu 
ergebenen S A.⸗Mannes fei. In allen Fällen, 
in denen geſetzliche Beſtimmungen nicht entgegen- 
ſtünden, ſei bei Einſtellung von Hilfskräften nach 
Prüfung der Eignung in erſter Linie darauf zu 
achten, daß alte erprobte Kämpfer der nationalen 
Erhebung, beſonders S A.⸗Männer in den nor⸗ 
malen Arbeitsprozeß eingeführt werden. 

„Im Rahmen der aufgenommenen Arbeits⸗ 
ſchlacht ordne ich daher an“, jo heißt es. daß in 
jedem Einzelfalle bei Einſtellung einer Hilfskraft 
geprüft wird, ob ein altbewährter SA.⸗Mann zur 
Einſtellung zur Verfügung ſteht, daß die Art die» 
ſer Prüfung aktenkundig gemacht wird und 
daß einem ſolchen über die notwendige Eignung 
verfügenden SA.⸗Mann anderen Bewerbern gegen- 
über im Rahmen der Geſetze der Verzug ge⸗ 
geben wird. Si 3 


Zwar 


wegung und ihres 


. jondert 


Noch Immer Imbuseh? -> 


Separatisten an 


Millionenverluste der ehemaligen Christlichen Gewerkschaften 


der Saal 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Juli. Dr Ley, der Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront, hat ſich veranlaßt ge- 
ſehen, vor gewiſſen Wühlmäuſen und ihren 
Quertreibereien zu warnen. Er hat dabei aus- 
drücklich auf die Namen von Führern der ehe⸗ 
maligen Chriſtlichen Gewerkſchaf⸗ 
ten hingewieſen, die ſich nach der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Revolution nicht genug tun konnten 
in Loyalitätsbeteuerungen gegenüber 
den neuen Machthabern. Sie wollten dadurch 
offenbar vergeſſen machen, welch maßloſer 
Beſchimpfungen der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
Führers ſich die Chriſtlichen 
Gewerkſchaften noch auf ihrem Düſſeldorfer Kon⸗ 
greß im September 1932 ſchuldig gemacht haben. 

„Wenigſtens überraſcht es nicht.“ io ſchreibt 


die „Berliner Börſen⸗Zeitung“, „daß Dr Ley es 


jetzt für notwendig erachtet, öffentlich eine recht 
deutliche Warnung an dieſe Kreiſe zu richten, hat 
doch ein maßgeblicher Führer des Gewerkvereins 
Chriſtlicher Bergarbeiter an der Saar, der Ge- 
werkſchaftsſekretüär Kuhnen, kürzlich in einer 
Vertrauensmännerverſammlung ſeines Verbandes 
zu Saarbrücken ganz offen die wahre Mei- 
nung ſeiner Kreiſe über das neue Deutſchland 
kundgetan und erklärt, daß 


der Gewerkverein Chriſtlicher Bergarbeiter 

an der Saar gar nicht daran denkt, ſich 

irgendwie nach dem neuen Deutſchland 
; umzuſtellen, 


wobei er es nicht unterließ, in verſchleierter 
Form mit Separatismus zu drohen. Es 
ſteht feſt, daß Imbuſch nach wie vor engite 
fühlung mit Kuhnen und dem Saargebiet 
hält, wohin er große Teile ſeines Gewerkſchafts⸗ 
vermögens verſchoben hat. i 

Herr Imbuſch hätte wirklich allen Grund, ſich 
ſo ſtill wie möglich zu verhalten und überhaupt 
nicht mehr von ſich reden zu machen, iſt der Deffent⸗ 
lichkeit doch gerade eben wieder feine unheil⸗ 
volle Tätigkeit in Erinnerung gebracht 
worden durch das Konkursverfahren gon das 
große Düſſeldorfer Baugeſchäft al z & 
Schmidt. Bei dieſer Pleite verliert der Chriſt⸗ 
liche Bergarbeiterverband, der ſich einſt der 
Führung des Herrn Imbuſch anvertraut hat, 
300 000 bis 400 000 Mark. Man weiß ja, daß das 
nur einer von den zahlloſen ſchweren Verluſten 
iſt, die ſich dieſe Gewerkſchaftsgrößen 


auf Koſten der ihr anvertrauten Arbeiter⸗ 
gelder 


glaubten leiſten zu dürfen. Zu den ſchon bekannt⸗ 
gewordenen Millionenverluſten, die Imbuſch vers 
ſchuldet hat, werden noch weitere Summen 
folgen, die unter ſeiner oberſten Führung im 
Saargebiet verlorengegangen ſind. Wenn nun⸗ 
mehr eine Warnung vor dem Treiben dieſes 
Mannes notwendig geworden iſt, ſo ſpricht das 
immerhin für eine ziemliche Dreiſtigkeit. 
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Fördernde Mitglieder der Red AP. 
keine Parteimitglieder 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 18. Juli. Der Reichsſchatzmeiſter 
der NSDAP., Schwarz, gibt, wie die „Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz“ mitteilt, 
bekannt: 

Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, 
daß Mitglieder von Fördererorganiſa⸗ 
tionen nicht gleichzeitig eingeſchriebene Mit⸗ 
glieder der NS DAP. find, ſofern fie nicht ger 
ihren Beitritt zur NS DAP. erklärt 
haben. Geſuche fördernder Mitglieder um Auf 
nahme in die Partei können auf Grund der Mit- 
gliederſperre zurzeit nicht berü ckſichtigt 
werden. 


Strafanzeigen gegen Redakteure 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 18. Juli. Der Reichsminiſter des In⸗ 


nern hat gegen den Schriftleiter der in Leipzig 


Morgen, Donnerstag 
beginnt unser groger 


Damen- Wäsche 
Herren-Wäsche 
Kinder-Wäsche 
Bett-Wäsche 
Tisch-Wäsche 
Haus- Wäsche 
Bettstoffe und 
‚Wäschestoffe 
Inletts, Bettfedern 


Unübertre 
für die Beschaffun 


BIELSCH 


"BAHNHOFSTRASSE BEUTHEN O/5 AMKAISERFR.IOS.PL. | 


erſcheinenden Zeitſchrift „Die neue Litera⸗ 
tur“ und gegen den verantwortlichen Redakteur 
der Berliner „Freuzzeitung“ wegen der von 
dieſem erhobenen Angriffe gegen leitende Beamte 
des Reichsminiſteriums des Innern und gegen die 
in ſeinem Auftrage tätigen Hauptredakteure des 
„Handwerkerbuch des Grenz⸗ und 
Auslandsdeutſchtums“ in Kiel Straf⸗ 
anzeige erſtattet. 


Kaiſerbilder dürfen wieder 


angebracht werden 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 18. Juli. Nachdem das te du 
Staatsminiſterium vor einigen Wochen die Auf- 
hebung des Staatsminiſterialbeſchluſſes vom Fe⸗ 
bruar 1920 über die Entfernung der Kaiſer⸗ 
bilder und Hoheitszeichen aus den ſtaat⸗ 
lichen Gebäuden beſchloſſen hat, ſind jetzt die ent⸗ 
ſprechenden Runderlaſſe auch ſoweit ſie die Entfer⸗ 
nung von Bildern, Büſten oder Statuen von Mit- 
1 des früheren königlichen Hauſes aus 
äumen der Landesbehörden oder Selbſtverwal⸗ 


Kleiderstoffe 


Wasch-, Woll- u. Seidenstoffe 


Gardinen 
Vorhangstoffe 


Teppiche 
Reise-, Stepp- und 
Schlafdecken 


LEINENHAU 


Auch in Amerika: 


„Oemeinnutz vor Eigennutz!“ 


(Telegraphiſche Meldung) 
New York, 18. Juli. In einer Rundfunk- 


anſprache äußerte Präſident Rooſevelt u. a., 


allzu viele Amerikaner gehen darauf aus, mit 
möglichſt geringer Arbeitsleiſtung viel Geld zu 
verdienen. Es ſei an der Zeit, daß jeder Amerika⸗ 
ner auf dieſes der Einzelperſon und der ganzen 
Nation ſchädliche Beſtreben, etwas ohne Gegenlei⸗ 
ſtung zu erhalten, verzichte. Jeder ſollte ſich 
klar machen, daß ein befriedigender und ſicherer 
Gewinn nur durch redliche Arbeit erlangt 
werden könne. ER, 


tungskörpern betreffen, aufge hoben worden. 
In einem Runderlaß wird darguf bingewieſen, daß 
ſolche etwa noch vorhandenen Bilder, Büſten njiv. 
wieder angebracht werden können, ſoweit Koſten 
dadurch nicht entſtehen. Die Entſcheidung iſt den 
Leitern der einzelnen Behörden überlaſſen. 


Hausſuchungen 
bei Kaſſeler Freunden Scheidemanns 


Beſchlagnahme von Greuelphotographien 
(Telegraphiſche Meldung) 


Kaſſel, 18. Juli. Auf Grund der landes ⸗ 
verräteriſchen Veröffentlichungen 
Scheidemanns in der ausländiſchen Preſſe, 
wurden bei verſchiedenen Kaſſeler Freunden Schei⸗ 
demanns Haus ſuchungen abgehalten, um fejt- 
zuſtellen, ob dieſe mit ihm in Verbindung ſtehen 
und ob ſie irgendwelche Vermögenswerte 
von ihm in Verwahrung haben, Die Hausſuchung 
hatte bei Rechtsanwalt Zinn ein überraſchendes 
Ergebnis. Man fand bei ihm eine Anzahl jener 
Greuelphotographien, wie fie in aus 
ländiſchen Zeitungen abgebildet waren. Jusgeſamt 
wurden in dieler Angelegenheit fünf Perſo⸗ 
nen feſtgenommen. 


Ehemaliger Landtagsabgeordneter 


erſchoſſen 
[(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 18. Juli. Der aus der Bore 
heimer Dokumentenaffäre bekannte eh emeng 
Landtagsabgeordnete Schaefer, der fidh fälſch⸗ 
licherweiſe als Doktor ausgegeben hatte, iit auf 
einer über einem Eiſenbahnkörper führenden 
Brücke im Frankfurter Stadtwald erſchoſſen 
worden. Die unbekannten Täter haben die Leiche 
dann über das Brückengeländer auf den 
Bahnkörper geworfen, wo ſie heute früh 
von der Polizei gefunden wurde. Die Leicht 
wies drei Schuß wunden auf. Schaefer 
gehörte einige Zeit der NSDAP. an, wurde 
ſpäter aus der Partei ausgeſchloſſen. 


Verkoit- 


In allen Abteilungen 
bedeutend herabgesetzte Preisel 


ffbare Kaufgelegenheiten 


bester Qualitätswaren! 


Blusen, Kleider 
Damen-Mäntel 
Strickwaren 
Trikotagen 
Bade-Wäsche 
Strumpfwaren 
Handschuhe 
Taschentücher 
Hausbekleidung 


OWSKY 


Wegen Vorbereitung des morgen, Donnerstag, beginnenden Saison-Schluß-Ver- 
kaufs bleibt unser Geschäft heute, Mittwoch, nachm. ab 1,30 Uhr geschlossen 
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Verheerende Auswirkungen für Schuldner und Gläubiger “ Eine Reform dringend notwendig 


Im Zuge der Entschuldungsaktion 
der polnischen Regierung ist letztens 
ein Gesetz erschienen, das bei Hypothekar- 
darlehen, die vor dem I, Juli 1932 aufge- 
nommen wurden, den bisher zulässigen Zins- 
satz von 12 Prozent auf 6 Prozent herab- 
setzt, ein allgemeines Zwangsmorato- 
rium bis zum 1. Oktober 1934 einführt und 
obendrein noch die Bestimmung enthält, daß 
über Verlangen des Darlehnsnehmers neue 
Zinsenzahlungen zur Deckung der ab 1. April 
1935 aufgelaufenen Verbindlichkeiten verwendet, 
werden müssen, während die Rückstände un- 
beglichen bleiben können, Gegen diese 
Maßnahme machen sich in interessierten Krei- 
sen des In- und Auslandes schwere Be- 
denken geltend, da man in ihr einen harten 
Eingriff in das zarte Gewebe des Kreditsystems 
erblickt, der unvermeidlich eine 


schwere Erschütterung des Vertrauens 
zur Wirtschaftsgesetzgehung Polens 


nach sich ziehen muß. Der Fehlschlag dieser 
Aktion tritt schon jetzt kraß in Erscheinung: 
als Erleichterung für die Schuldner berechnet, 
zeitigt sie genau die gegenteiligen Fol- 
gen für die Schutzbedürftigen, indem sie mit 
einem. Schlag den gesamten Hausbesitz sozu- 
sagen wertlos macht. Umterbindet sie doch dem 
Realitätenbesitzer jede Möglichkeit der Auf- 
nahme einer Hypothek, da kein Geldgeber heute 
mehr das Risiko derartiger  Verordnungs- 
sprünge auf sich nehmen will. Mit der größ- 
ten Besorgnis wird diese Maßnahme ganz be- 
sonders auch vom Auslande verfolgt, da 
Polen dank der verhältnismäßig geordneten Fi- 
nanzen, der Wertbeständigkeit des Zloty und 
-der Aufrechterhaltung der freien Devisenwirt- 
schaft. in letzter Zeit erhebliches Auslandskapi- 
tal anziehen konnte. 

Die bisweilen sehr herbe Kritik führt zu- 
nächst ins Treffen, daß eine Verzinsung von 
6 Prozent für polnische Kapitalsverhältnisse im 
Augenblick als noch immer zu niedrig anzusehen 
iet, daß ferner der zwangsläufige und allgemeine 
Charakter des Moratoriums vollkommen ab- 
wegig erscheint, die Dauer des Zahlungsauf- 
schubes bedenklich langfristig gezogen ist 
und endlich die Bestimmung über die Aus- 
setzung alter Zinsenrückstände zugunsten der 
laufenden Verbindlickeiten geradezu gegen 
Treu und Glauben verstößt. Da nun ver- 
lautet, daß die, Hypothekarschuldner..die Aus- 
dehnung dieses Moratoriums, von dem bisher 
Banken und Sparkassen verschont blieben, auch 
auf die öffentlichen Geldinstitute 
fordern, werden in den maßgebenden Finanz- 
und Wirtschaftskreisen Stimmen laut, die eine 
wasche Abkehr von diesem legislativen Irrweg 
entschieden fordern. 

In einem an die Regierung demnächst zu 
richtenden Memorandum wird eine Kompro- 
mißlösun,. der Hypothekenschuldenfrage in 
nachstehender Form vorgeschlagen. Zunächst 
einmal soll der Zinsfuß mit 8 Prozent fest- 
gesetzt werden, die der Klagbarkeit un- 
terliegen, während die Zahlung eines über diese 
Höhe hinaus vereinbarten Satzes lediglich eine 
moralische Verpflichtung für den zahlungsfähi- 
gen Schuldner darzustellen habe, dessen Lei- 
stungsvermögen geprüft werden solle. Ferner 
wünscht man die Abschaffung des zwangsläufi- 
gen und allgemeinen Charakters dieses Mora- 
toriums und will einen Zahlungsaufschub nur 


über besonderen Antrag des Schuldners 
nach genauer Prüfung der Zweckmäßigkeit die- 
ser Begünstigung durch den Richter gelten 


lassen, um so jedem Mißbrauch durch Zahlungs- 
unwillige vorzubeugen. 

Das Memorandum fordert schließlich eine 
Herabsetzung der Dauer des Zahlungsaufschu- 
bes auf höchstens sechs Monate, wobei die 
Möglichkeit einer individuellen Prolongierung 
nach Maßgabe der Ergebnisse einer neuerlichen 
richterlichen Prüfung der Lage des Schuldners 
vorgesehen ist. Da die meisten. Hypotheken in 
Polen in USA.-Währung lauten, macht der Dol- 
larsturz gerade dieses Postulat zu einem zwin- 
genden Gebot der Stunde. Der Gläubiger fin- 
det es hart und unbillig, daß er nur «deshalb, 
weil er nicht vorsichtig genug war, eine sichere 
und gut verzinsliche Anlage bei der Postspar- 
kasse einem Hypothekardarleben vorzuziehen, 
verurteilt sein solle, achtzehn Monate lang einer 
noch nicht absehbaren Devalvation des Dol- 
lars, also einem Schwund seines Sparpfennigs 
machtlos zuzusehen, während der Schuldner be- 
haglich die Früchte dieser Entwertung ein- 
heimsen könne. Zumindest müßte die Bestim- 
mung getroffen werden, daß der Nutznießer 
eines Moratoriums auch die 


Folgen einer Entwertung 


auf sich zu nehmen habe. Schließlich: verlangt 
das Memorandum eine Beseitigung der ganz un- 
haltbaren Bestimmung, daß alte Zinsenschulden 
offen bleiben und die Zahlungen zur Abdeckung 
der neuen Verbindlickeiten verwendet werden 
können, und endlich wird die Zurückschiebung 
des Stichtages für die Unwirksamkeit des Mo- 
ratoriums vom J. Juli 1932 auf mindestens 
Ende Dezember 1930 gefordert, da in diesem 
Jahre die Krise schon mit voller Wucht in 
Erscheinung getreten war, jedermann die kom- 
mende Entwieklung schon klar sehen konnte. 
und niemand mehr leichtfertig Hypothe- 
karschulden aufnahm, Die Denkschrift beruft 
sich auf das Beispiel Oesterreichs, das das 
Hypothekarschuldenprohlem in dem hier vorge- 
schlagenen Kompromißwege sehr glücklich ge- 
löst hat. ! 


Einzelhandel 
und Arbeltsheschaftung 


Die Hauptgemeinschaft des deutschen Ein- 
zelhandels erläßt einen Aufruf, in dem der 
Einzelhandel aufgefordert wird, sich mit allen 
Mitteln in den Dienst des Gesamtwerkes der 


Arbeits beschaffung zu stellen. 

Vor allem heißt es in dem Aufruf, muß der 
Einzelhändler alles tun, um Mehreinstellungen 
in seinen Betrieben zu fördern. Unter keinen 
Umständen dürfen Umsatzbelebungen in den Ge- 
schäften zu Mehrbelastungen des vorhandenen, 
im Verlaufe der Krise sehr zusammengesprumpf- 
ten Personalbestandes führen; sie müssen sich 
vielmehr in Neueinstellungen arbeits- 
loser Kaufmannsgehilfen auswirken. 
Es wird weiter notwendig sein, die vielfach allzu 
eng gehaltenen Sortimente grundsätzlich unter 
dem Gesichtspunkt zu überprüfen, ob nicht 
Mehraufträge bei den Lieferanten möglich 
sind, die sowohl im Interesse der Wirtschafts- 
belebung wie auch der Qualitätspflege liegen, 
die dem mittelständischen Spezialgeschäft be- 
sonders obliegt. Der Einzelhandel wird schließ- 
lich an seinem Teil darüber wachen müssen, daß 
die Entwickelung der Weltmarktpreise 
nicht im Inlande unerwünschte Preisbewegungen 
der Fertigwaren hervorruft; denn nur ein für 
den Konsumenten tragharer Preisstand kann 
eine dauerhafte Wirtschaftsbelebung sicher- 
stellen. 


Berliner Börse 


Grundstimmung freundlich 


Berlin, 18. Juli. Obwohl. das Geschäft zu 
Beginn der heutigen Börse nicht ganz so leb- 
haft war wie gestern, da Kundenorders nur 
in geringem Umfange eingetroffen waren. 
konnte die Grundstimmung der heutigen Börse 
weiter als freundlich bezeichnet werden. 
Rein kursmäßig ergab sich dadurch eine ge- 
wisse Unregelmäßigkeit. Es fehlte auch im 
allgemeinen an neuen Anregungen. Der Mon- 
tanmarkt hatte ebenfalls heute ruhigeres 
Geschäft aufzuweisen, lag aber, mit Ausnahme 
von Harpener, die 2 Prozent und Mansfelder, 
die 1% Prozent einbüßten, sehr, widerstands- 
fähig. Von Braunkohlenwerten setzten Ein- 
traeht-Braunkohlen ihre Aufwärtsbewegung und 
Leopoldgrube aus den gestern erwähnten Grün- 
den um 3% Prozent fort. Am Elektro- 
markt ist die Schwäche der AEG.-Aktien zu 
erwähnen, die um 1% Prozent nachgaben, wo- 
bei ein Angebot von zwei Mille auf den Kurs 
drückte. Chemische Werte lagen gut behaup- 
tet. Farben lagen relativ ruhig, nur Rütgers- 
werke im Zusammenhang mit dem Arbeits- 
beschaffungsprogramm 128 Prozent höher. Von 
Textilwerten waren Kunstseidenaktien bis zu 
% Prozent gebessert. Papier- und Jellstofk- 
werte tendierten uneinheitlich, Eisenbahnver- 
kehrsmittel und Akkumulatoren gewannen je 
1% Prozent. Reichsbankanteile waren um 
1 Prozent gebessert. Am Kalimarkt büßten 
Westeregeln 13% Prozent ein, während Salzdet- 
furth 1% Prozent gewannen, 

Im Verlaufe wurde es zunächst freundlicher, 
ohne daß das Geschäft an Umfang zunahm. 
Auch für verzinsliche Werte bestand 
unter Bevorzugung der Neubesitzanleihe, an- 
haltend Interesse. Die Altbesitzanleihe ge- 
wann % Prozent, Reichsschuldbuchforderungen, 


besonders in mittleren Fälligkeiten, waren 
ebenfalls bis zu % Prozent gebessert. Am 
Geldmarkt war die Lage nach dem Medio 
weiter ziemlich leicht, an den Sätzen änderte 
sich nichts. Am Kassamarkt überwogen 
wieder Kursgewinne. 3 Prozent und mehr ge- 
bessert lagen Saftleben, Schles. Zement, Deut- 
sche Tafelglas, Wissner Metall, Wandererwerke, 
IG. Chemie usw., während andererseits Mimosa, 
3 Prozent, Deutsche Spiegelglas ebenfalls 3 und 
Gebhardt König 3% Prozent einbüßten. Hypo- 
thekenbankaktien waren überwiegend bis zu 
1% Proz. gebessert. Rhein. Boden und Braun- 
schweig-Hannover wurden 5% bezw. 6 Prozent; 
niedriger notiert. In der zweiten Börsenstunde 
blieb es, unter Führung von Montanwerten, fest. 
Die Höchstkurse konnten sich bis zum Schluß 
ziemlich behaupten. Regeres Geschäft hatte die 
Neubesitzanleihe, E 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 18. Juli. Aku 36,5, AEG. 
22%, IG. Farben 132,5, Lahmeyer 124. Rütgers- 


werke 605, Schuckert 1045, Siemens 157, 
Reichsbahn 99%, Hapag 15,75, Nordd. Lloyd 
16.75, Ablösungsanleihe Neubesitz 11,45. Ab- 


lösungsanleihe Altbesitz 76,25. Reichsbank 150, 
Klöckner 59,75, Stahlverein 375. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 18. Juli. Die Tendenz für altes Ge- 
treide war unverändert. Auch für neuen Wei- 
zen und neuen Roggen sowie Winter- 
zerste wurden die gestrigen Preise gezahlt. 


Die Umsätze waren heute beträchtlich kleiner] 


als in den letzten Tagen. Am Fluttermittelmarkt 
hat sich nichts geändert, 


0 Handel — Gewerbe — Indus 
Hypothekarschulden-Moratorium in Polen 


“Der deuteche Einzelhändler, heißt es zum 
Schluß, hilft der Reichsregierung, wenn er den 
Verbraucher immer wieder darauf hinweist, daß 
das Kaufen deutscher Waren Arbeit 
schafft, daß hingegen das Horten von 
Geld nicht nur sinnlos ist, sondern die Ueber- 
windung der Arbeitslosigkeit behindert, 


Größere Nachfrage am 
ost- und mitteldeutschen Holzmarkt 


Am ost- und mitteldeutschen Holzmarkt war 
die Geschäftslage im Juni außerordentlich still, 
erst in der zweiten Hälfte des Monats Juni 
wurde es am Holzmarkt lebhafter. Die 
Nachfragen aus Handels- und Verbraucherkrei- 
sen an die Sägewerke sind in den letzten 
14 Tagen häufiger geworden. Die Preise sind 
im Verfolg größerer Abschlüsse auch wieder 
fester geworden, und man rechnet in Kreisen 
des Holzhandels und der Sägewerke, damit, daß 
nicht zuletzt: durch die umfassenden Regierungs- 
maßnahmen für die Arbeitsbeschaffung doch 
noch eine ‚lebhaftere Beschäftigung auch im 
Holzhandel und der Sägeindustrie im Laufe der 
nächsten Monate sich auswirken wird, und daß 
die steigende Tendenz in den Schnitt- 
warenpreisen.anhält, die umso mehr not- 
wendig ist, als im Herbst mit einer weiteren 
Steigerung der Rundhölzpreise in Anlehnung an 
die erfolgte Zollerhöhung unbedingt zu rechnen 
ist: e j 


Zulassungsbedingungen zur 
Braunen Messe erschienen 
Die Reichsführung des -RKam.pfbundes 
für den gewerblichen Mittelstand, Referat Aus- 
stellung- und Messewesen, teilt mit: Die Zu- 
lassungsbedingungen zur Braunen Groß- 
messe im Rahmen der Leipziger Herbstmesse 
vom 27. bis 31. August sind erschienen und 
können gratis angefordert werden, 


trie 


Notendeckung 8,9 Prozent 


Berlin, 18. Juli. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Juli 1933 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 120,4 Mil- 
lionen auf 3469,2 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen, haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -scheeks um 112,5 Millio- 
nen auf 3068,4 Millionen RM. und die Lom- 
bardbestände. um 14,1: Millionen auf 706 
Millionen RM. abgenommen, die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 59 Millionen auf 10,2 
Millionen RM. und die Effektenbestände um 
0,3 Millionen. auf 320,0 Millionen RM, zugenom- 
men, An Reichsbanknoten und Rentenbank- 
scheinen zusammen sind 51.9 Millionen RM. in 
die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank- 
noten um 53.8 Millionen auf 3838,4 Millionen 
RM. verringert, derjenigen an Rentenbankschei- 
nen um f.9 Millionen auf 385.9 Millionen RM. 
erhöht, Der Umlauf an Scheidemünzen nahm 
um 29,5, Millionen auf 1417,5 Millionen RM, ab. 
Die Bestände der Reichsbank an Renten- 
bankscheinen haben eich dementsprechend auf 
231 Millionen RM, ermäßigt, diejenigen an 
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 0.3 
Millionen RM. Neuausprägungen auf 259,3 Mil- 
lionen RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen 
mit 3575 Millionen RM. eine Abnahme um 
22 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 184 
Millionen auf 298,5 Millionen RM, erhöht. Im 
einzelnen haben die Goldbestände um 24,1 Mil- 
lionen auf 218.2 Millionen RM. zugenommen, die 
Bestände: an 'deekungsfähigen Devisen dagegen 
um 5,7 Millionen auf 80,3 Millionen RM. ab- 
genommen. Die Deckung der Noten betrug am 
15. Juli 8,9 Prozent gegen 8,3 Prozent am 
7. Juli d. J. ER 
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Berliner Produktenbörse 


fer.15- 15,50. Roggenmehl 65% 36—37, Weizen: 
mehl, 65% : 59,50—61.50. Roggenkleie 10,25—11, 


Weizen he 188. 168 f Roggenmel 212. ach | Weizenkleie 10—di, grobe, Weizenkleie 11—12, 
Tendenz; mater Tendenz: ruhig Raps 31—33, Senfkraut 52—58, Sommerwicken 

? 245978 $ o—950 1250—1350, Peluschken . 12—13, blaue Lupinen 
Roggen (11/12k) 154-156 | Welzenkleie 940-8, 70 $ 8 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 8.009,00. gelbe Lupinen 10—14, Winterraps 
„ Roggenklele 9.409.538 9. Stimmung schwach. 
Wintergerste Beh app 8135 Tendenz: ruhig RES N 7 0 

5 4-zei — Viktoriaerbsen 24.00 —29.5 ? 
Futter-u. Industrie Kl. Speiseerbsen 2000—2200 Londoner Metalle (Schluß kurse) 
Tendenz: stetig Futtererbsen 13.50 15.00 * 75 1 75 
Wicken 14,25—16.00 | Kupfer: stetig ausl. ent. Sicht. . 
Hafer Märk. . 185—141 [Leinkuchen 14.50 -14.70 Stand, p, Kasse | 3839s—38”/4s | offizieller Preis 13008 
Tendenz: ruhig Trookenschnitzel 8,60—8,70 a Kann ee inoffiziell. Preis 1396 —181!/1s 
Weizenmehl kn. 28 27% | Früh-Speisekartoffeln Fröktroigt =: | aan, e Set. Preis 18 
Tendenz : ruhig gelbe Erstlinge — Best selected 401—4154 J Zink: stetig 
Elektrowirebars 421, gewöhnl.prompt 


Breslauer Produktenbörse 
7272 EE Ten RUE EN ARGHAITE 18. Juli 1933. 


Getreide 1000 k 
Weizen, hl-Gew.76kg SE Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 182 | Weizenkleie 9-91, 
2kg 180 | Roggenkleie 34-94, 
AR 15 15 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71 kg 15 Tendenz: stetig 
Hater . s 128 | Mehl 100 kg 
TEN U gut I. | Weizenmehl (700% 2334—2431 
Sommergerste — Roggenmehl 203—213 
Inländisch.Gerste 65 k — | Auszugmehl 29 ½—30½ 


8 
Wintergerste 61/52 kg 146 
Tendenz: stetig 


Berliner Schlachtviehmarkt 


fendenz: ruhig 


18. Juli 1933 
E 8 ER Kälber 
yolltleisch. ausgemäst. höchst. | poppellenderbest.Mast — 
Schlachtw. 1.jingere ` 36 | beste Mastu.Saugkälb. 33—41 
> ältere . mittl. Mast- u. Saugkälb. 31—37 
sonstige vollfleischige 33-35 geringere Saugkälber 23—30 
fleischige 29—32 | geringe Kälber 16—22 
gering genährte 21—28 3 
Bullen Schafe 
jüngere vollfleisch. höchsten | Stallmastlämmer 35 — 36 
Schlachtwertes 1 | Holst. Weidemastläimmer — 
sonst. vollfl. od. ausgem. 28—30 | Stallmasthammel 33—34 
fleischige 26—27 Weidemasthammel — 
gering genährte 21-25 mittlere Mastlämmer und 


ältere Masthammel 30—32 


Kühe $ 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger- Lämmer u. Hammel 24—29 


Schlachtwertes 25-29 | beste Schafe . 
sonst. vollfl. oder gem. 22—24 mittlere Schafe 22—20 
fleischige 18—21 | geringe Schafe 18—21 
gering genährie 16—17 Schweine 
vollflausg k Bolaahtk. 32-33 | Ketirohy M eee 
vollfleischige 30 eNe 200240 34-35 
fleischige 26—29] „ 160200 „ 3234 
gering genährte 20—25 fleisch. 120160 30-31 

Fress er unt. 120 


mäß. genährt. Jungvieh 20-221 Sauen 32 —34 


Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 49 z. Schlachth. dir 819 
Rinder 1033| Auslandsrinder 49 Auslandsschafe — 

darunter „| Kälber 2210 Schweine 92828 
Ochsen 186 z. Scblachth. dir. —|do. zum Schlacht- 
Bullen 284| Auslandskälber — hof direkt 2460 
Kühe u. Färsen 5530 Schafe —|Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziem- 
lich glatt, bei Schafen lebhaft. z f 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 18. Juli. Die Tendenz am heuti- 
gen Schlachtviehmarkt war trotz des nicht 


übermäßigen Auftriebs flau, wohl als Folge des 


schwächeren Umsatzes in den Geschäften. Ge- 
fragt war bei Rindern junge, gute Ware, 
bei Schweinen mittlere Fettschweine. Die 
Kälber und Schweine wurden bei dem geringen 
Auftrieb geräumt, während bei Rindern ein 
Ueberstand verblieb. Auftrieb; Rinder 149, da- 
von Ochsen 3, Bullen 45, Kühe 84, Färsen 13, 
Fresser 4, Kälber 118, Schafe 7, Schweine 459. 
Verlauf: Rinder schlecht, Kälber schlecht, 
Schweine langsam. Ueberstand: 20 Rinder, — 
Preise: Bullen: a 2—25, b 16—20, c 10—14, 
Kühe: a 2—24, b 16—20, c 10—14, d6—9, Fär- 
sen: b 18—22, Kälber: a 24—28, b 19—21, c 15 
17, Schweine: a 30—32, b 70, e 25—27, 
Sauen: g) 2628. . 


Posener Produktenbörse 


Posen, 18. Juli. Roggen 19.7520, Weizen 


38-89, Gerste 16—17, Wintergerste 15—16,- Ha- 


"offizieller Preis 


i \ 18 
Zinn: fest inoffiziell. Preis 1715/18- 18 


Stand. p. Kasse |215%s—215Y, 


3 Monate. 215½—215½ Sew. entf. Sicht. 
Settl. Preis 215 ½ offizieller Preis 18 
Banka 222 inoffiziell. Preis | 17 /8—18 
Straits 221 gew., Settl Preis 18 
f : steti Gold 1241/51/3 
n end Silber (Barren) | 1854-201, 
offizieller Preis | 184, Silber-Lief.(Barren) 187 —20 2e 
inoffiziell. Preis 131, (I Zinn- Ostenpreis 


218 


Berlin, 18. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


Preis für 100 kg in Mark: 60,25. 


Berlin, 18. Juli. Kupfer 53 B., 52,5 G., Blei 
19 B., 1825 G., Zink 25 B., 24,25 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 1500 177% 
Auszahlung auf Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,933 0,928 0,932 
Cana 1 Can. Doll. 2,787 2,798 2,792 2,7 
Japan 1 Yen | 089 | 0,881 0879| 0,881 
Istambul-1 türk. Pfd 1,998 002] 1,998 2,002 
London 1 Pfd. St. 3,98 14,02 13,9 14,03 
New York 1 Doll. 2,907 2,913 2,927 2.988 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,28 0,286 0,234 0.286 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,63 169,97 169,53 169,87 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2,408 2,412 
5 | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,59 | 5871 | 5849 | 5861 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492. 
Danzig 100 Gulden | 81,62 | 81,78 | 81,62 1,78 
Italien 100 Lire 22,18 22.22 22,18 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5.195 5,205 
Kowno 100 Litas | 41,71 41,79 41,76 41,84 
Kopenhagen 100 Kr. 62,49 62,61 2.54 62.66 
Lissabon 100 Escudo 12,72 12,74 12,74 12,76 
Oslo 100 Kr. 70,23 70,42 70,28 0.42 
Paris 100 Fro. 16,45 16,40 16,42 16,46 
Pr: 100 Kr. 12,52 12.54 12,52 12.54 
Riga 100 Latts 73,18 73,92 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. | 31,17 81,33 81,17 | 81,33 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,06 35,14 35,04 35,12 
Stockholm 100 Kr. 72,08 72,28 72,18 72,32 
Wien 100 Schill. | 46,95 47.05 46,95 47,05 
Warschau 100 Zloty 47,05 47,25 47,10 47,30 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 18. Juli. Polnische Nöten: Warschau 


47.05 — 47.35, Kattowitz 47,05 — 47.25, Posen 47,05 = 47,25, 
Gr. Zloty 46,05 — 47,35, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 x: . 97a Berlin, den 18. Juli 


1935 < 91% 198377. 80½ 
1936. 84% 1933 77½ 

Warschauer Börse 
Bank Polski 83,00—85,00 

} +} -Cukier‘ 20,00—21,00 

L Lilpop. 12,25—12,50 

Modrzejow 4,00 
Starachowice 10,75—11,00 
Haberbusch 50,00—49,50 


Dollar privat 625626, New York 6419, 
New Tork Kabel 6,20, Holland 361,35, London 
29.80 —29, 78, Paris 35,05, Prag 26,54, Schweiz 
173,05, Italien 47,30, deutsche Mark 213.50, Bau- 
anleihe 3% 38,60—Dollaranleihe 4% 47, Boden- 
Kredite 44% 40,50—41. Tendenz in Aktien 
überwiegend stärker, in Devisen uneinheitlich. 


